WivAt\ km iapi^n 



l/attheilungen 

aus dem 

€ngtliiiilit tim iratsiiira 5lr|ttB in raesisdiBii Sieiurtitt 



über den 



Feldzng in der Krii 



Herausgegeben 



von ^ , 



Hil einer Karte der Krim, Plänen von Sewastopel, BalaUtwi 
und der Scblacht an der Alua. 

Erster Band. 



BERUM, 1855. 

Verlag von Ludwig Rauh. 

Google 




Digitized by Google 



/ 



Her Aifbrick 



£b Ist Sonntag kente, und um die Bewolmcr von Se- 
irttrtc^ vefgetsea m madieny daat die Tliote ibier Stadt 
adt lange aclion tot iiiiieii geaeUoiM, qpieleB aaf den 
HafendSmmen die Musikbanden einiger Begimenter. Di» 
Massen wandeln auf und nieder; aber so schön der Abend, 
und ao £t«hlk,h und leiehlunnig dieaea Volk, lo wenig vcv- 
nag heate doeh der FvoMaai ki «Keaeii aenat ao adbaim* 
gencn und anspruchslosen Gemüthcru Platz zu greifen. 
Die Tanziocale in der Fischervorstadt stehen verödet, ,dia 
Mnaik läast die> Menge kalt, niigeiid eraekaUen Oeaang wd 
Gelftekter. Das ..foat equUm t«M a#a «uro^ acheint fiber 
diese Tausende ausgesprochen, ruhelos treiben sie durch- 
einander und es bedarf daa steten Zufl^Mruchs der Polizei- 
dteer, die LvativaiideiBdeii aur FortielBiiiig ibrea <Sfwrier> 
ganges ansoMbeii lind die BQdimg TOn Orappen an 
kindem. 

Schon TOrgeatenif den 15. September, eirenUrte in der 
fltedl daa G«rickt, daes- die groase feindicke Ftotte vor 
Bnpalorik eraohienen seif keni gegen Ifittag aber kabea, di» 
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Im den Lagern rings mn die Stadt TenaiDmelten Trappen 

den Befehl erhalten, in jedem Augenblick zum Abmarsch 
bereit zu stehen. Gegen 3 Uhr Nachmittags ist auch ein 
kleines Avisosehiff in den Hafen- von Sewastopel eingelaufen, 
mid kaom, dass dessen Anker gefallen, hat sich der Caintain 
dieses Fahrzeugs in ein bereit gehaltenes Boot geworfen, 
und ist auf die Admiralität geeilt. £ine Viertelstunde dar- 
auf sind alle Oberofficiere der Garnison und der Flotte aum 
Adn^ral bescldeden worden, und fiust gleichseitig haben drei 
dieser kleinen, immer zum Auslaufen bereit gehalteneu Dam- 
pfbr die Anker gelichtet und sind in See gestochen; einigen 
grösseren SchiAen aber ist der Befehl angegangen, ihr Takel- 
werk' klar nu maeben und die Maschine au bettzen. 

Alles dieses gilt der Menge nur als Beweis, dass dio 
yerbiadettti bereits u^gendwo gelandet md wider die Stadl 
im Anange seien.' Einaelne Leute wollen sogar schon am 
14., welchen Tag man als den der feindlichen Landung be» 
zeichnet, den Donner einer fernen iSchlacht ^gehört haben^ 
doch beruht dies wobl «nf Täuscbung» denn soweit ioii habe 
in ErfahTmg brfaigen können, stehen in der O^fend von 
Eupatoria gar keine russischen Truppen, und überdies be- 
trägt die Entfernung bis dahin beinahe neun deutsche Mei- 
kfHf MO dass also die besproefaene -Wafamehninng beinahe 
gradesu im Beielie der physischen Unmöglichkeit liegi. €^ 
wiss ist indess, dass seit dem frühen Morgen des genannten 
Datums zu jeder Stunde des Tages und der Nacht Counere 
4nnh alle Tbora der Stadt ein- «nd ansspraigen, dass seit» 
dem sowohl im Hafen als auf den Werken dne verdoppelte, 
selbst heute am Sonntag nicht ausgesetzte Thätigkeit 
beirscht, dass ia jedem Augenblick neue Truppen in den 
Lagim ün Süden und Korden totf Bevaafopel eSntreffian, 
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dass zur Erkundigung der Bewegxmg der feindlichen Flotte 
täglich Schiffe ausgesendet werden, und möglich, ja, in einem 
liolien Qfade walmcheinKcli f st es desshalb, dass anch dies- 
mal dieser bewoBdeningswMBge, dem Volke fliegende In- 
stinkt die Wahrheit wittert und dass die nächsten Tage 
seh^n die feindlichen Fahnen Tor den Mauern Sewastopols 
entCattet sehen. 

Was dann aber werden wird — das ist die Frage, die 
durch die sich immer steigernde Bedrohlichkeit der Zeichen 
lierv or ge mfa n, heute alle Gemüther beängstigt und beaa- 
mlngt, und in der Thai ist dieselbe, nach dem was Von den 
Eüstimgen des Feindes bis hierher gedrungen, wohl geeig- 
net nicht nur bei den ruhigen Einwohnern dieser Stadt, 
aondeni selbst bei den Oi&cieren und Soldaten der Besatsong 
die Snsserste Besorgniss hervorzurufen. Sewastopel wird 
zwar von der Seeseite aus für unangreifbar erachtet, aber 
natiklich bezieht sich dies nur auf die bisher üblichen, zu 
solehen Zwecken yerwendeten Kräfle und Mittel, nicht aber 
auf die neuerfondenen Zerstörangswerkseuge , welche die 
Verbündeten sich zu besitzen rühmen, inid denen sie wahr- 
scheinUch schon die so schnelle Erobenmg von Bomarsund 
verdanken. Dennoeh ist es indess nicht diese, sondern ywA* 
mehr die Landseite, von der aus der Stadt die grdsseste 
Gefahr droht, denn die Befestigungen dort sind im Norden 
ausser dem Fort Seweraniga und dem jüngst erst angefan« 
genen befestigten Lager |^eh Null, und im Süden, so weh 
ieh bei emem neuKehen Besuche des sfidfiehen Forts habe 
erkennen können, beschränken sie sich auf dieses, die Stadt- 
mauer, einige veräinaelte Thünne und verschiedene £rd- 
weike, -welche ktitere aber damals kaum angefSuigen waren 
und vielleicht jetzt noch nicht ganz vollendet sind. Dan 
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kommen Boeb die Lage YOa. 8e«mstopel, dt* rmgs TOik 

dominirenden Höhen umgeben^ und die Schwäche der gegen- 
wärtig in der Erim befindlichen roMlfelien BkeitknUke» dio 
Kiemaadem ein Geheimnlw ist Wenn deshalb die Biof- 
wohner für ihre Wohnungen, ihren Besitz, ihre Familie und 
für sieh selbst , die Soldaten und Of&ciere aber für eijien. 
traurigen Auagang dieses Feldzugs Besorguiss tragen» 
. sind die Ehien wie die Andern gewiss imBecfat, und Kernen 
kami es Wunder nehmen, dass nun, wo die so lange be- 
zweifelte Krimezpedition eine Wahrheit geworden, die dar 
durch hier eneogte Besiürauiig dne so allgem^ae ist 

IMuexe Daa^yffiregalten Kegen jetat segellertig im 
Hafen. Die Officiere schauen über das Gittor dcß Hinter- 
decks gelehnt unverwandten Blicks zum Ufer hinüber, oder 
wandeln au aweien und draen im ekSrigen, ernsten Gespräek 
das Verdeck auf und nieder; die Manusehatften stehen 
regungslos auf ihren Posten, und von der Landbriese^f ge- 
tragen, wirbeln aus den Abzugsrohren der Schiffe dichta 
DampfwoUten die jenseitigen Höhen hinauf, so dass deren 
Weike hmk nur noch wie im Nebel erscheinen. Weiter al>» 
wärts hinter dem Eingang zum Ivriegshafen und beinahe in 
der Höhe der Karabelnaja, aber doch weit genug Tom Ufer 
•entfernt, um Jeden Verkehr swisdien den Einwolmem und 
der Sehiffimannschaft m Teilmidem, ankert das kleine und 
unscheinbare Fahrzeug, das wie es scheint so wichtige Nach- 
sichten hierlier gebracht, und gana im Grunde der Buchte £asi 
schon im Abendschatten der überhingenden Feben top- 
borgen, reihen sich die Leviathan der Flotte, diese riesigea 
Kolosse, deren Bestehen Alt England nicht ruhig schlafen 
lÜBst und die an vernichten es gans Europa aufbieten und 
anf das Schlaohtfdd fiShren Inödite. 
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Wie heirlkh eicli dies Alles ans dem Fenster meiiieir 
fiMfibchens am^eM und wie weh mir ist, diese liried&che 
HSaslieldLeit %nelleicht bald mit dem wilden und unstäten 
Feldleben vertauschen zu müssen. Da Tor mir breitet sieh 
das Meer so seimig, so üekt, so friedUeh, als ieh es kaum 
je gesehen; über mif wölbt steh der walkenlose blaue 
Himmel, und purpuni glühen die Kuppen der umliegenden 
Berge in den letzten Strahlen der mitergehenden Sonne. --^ 
Wie rosig fiirbt das Abendrofh die weissen Maaem cBeser 
gewaltigen Werke mid dieser prächtigen Stadt; wie heimisch 
klingen die Glocken von den Thürmen den Abendsegen, 
und wie lieblich tönt die Musik, die jetat wieder ami dem 
Gewühl SU mdnen Füssen heranfschallt, hente freffich abet 
amr mnsonst zur Freude mahnet. Eine eiserne Erstamm^ 
scheint anf der Menge zu ruhen, und selbst die immer 
wachsamen, immer thätigen Bndschnicks *) Termögen sieh 
nieht mehr dem- lähmenden Einflnss der allgemeinen Üüeder 
geschlagenheit und des Bcklommenseius zu entziehen; denn 
sie denken kaum noch an den ihnen gewordenen Auftrag, 
die Menge in Gang za erhalten, sondern verfblgen onyer^ 
irandten Blicks wie alle Anderen das Regienmgsboot, das • 
von zwölf Rudern in Bewegung gesetzt pfeilschnell über den 
Spiegel der Bai den zmr Abfahrt bereiten Schiffen zngleitet^ 
imd jetzt an deren Sehe anlegt. ^ 

Die Nacht bricht ein, kaum die höchsten Bergspitzen 
leuchten noch im letzten Tagebschimmcr, und Dunkel lagert 
sich über den Hafen. Immer mehr nnd mehr verschwimmen 
die Bilder, die mich eben noch er^nt, mid kanm entdecke 
ich da schwarze und unförmliche Massen, wo ich vor wcuigon 
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ilmiiften noch MenscIieB und Sclufie antertcbied. Meine 
Beobaehtimgeii haben ein Ende, aach ist es Zeit dieselbott 

abzubrechen, da in jedem Augenblicke der Befehl zum Auf- 
bruch erfolgen kann, nnd die Vorsicht fordert, meine gerin- 
gen Habseligkeiten ni demselben in Stand au «etsen. Zwar 
weiss ieh noch nicht, welche Stelle mir in dem grosses, 

bald beginnenden Drama zugewiesen, ja, ich weiss noch 
nicht einmal, ob es für mich überhaupt zum Aufbruch 
kommen, odw ob man mich in einem der Lazatethe der 
Stadt beschlfligen wird; denn der an ms SehiflUifate er- 
gangene Befehl lautet einfach, uns zum Dienste des Land- 
heeres bereit zu halten, ohne uns jedoch bei dcmselbca 
«ine bestimmte Beschäftigimg sozaweisen. Doch ich höre 
Tritte, dne Ordonnanz steht Tor mir. — Ich bin zum Dienst 
ins Hauptquartier des Fürsten Mentschikolf befohlen, und 
habe mich sofort bei dem Ober-Stabsdoctor der Armee zur 
Einholung weiterer Befehle zn melden* 

"Wie firendig mein Iwan schmunzelt, wie besehSlligt er 
ibt meine Sachen zu packen; auf den wenigstens hat die 
allgemeine Bestürzung und Besorgniss nicht den geringstea 
Eindruck ausgeübt. Im Hauptquartier, das sind — ich 
wette darauf — seine Gedanken, wird nnd kann es ihm 
nimmer an Wudki fehlen, und wenn das, nun dann wird sich 
alles Andere wohl auch noch tragen lassen 

War das ein Gredifinge in den Strassen, Gottlob, dass 

ich wieder, vielleicht zum letztenmale, in meinen vier Pfählen 
bin. Morgen früh um vier Uhr soll ich auf der Promenade 
an dem nach Baktschisarai führenden Thore zum Abmärsche 
bereit stehen, wohin ist mir freilich nicht gesagt worden, 
doch kümmert mich das auch ganz und gar mcht, denn nur 



Digiiized by Google 



- 7 - 

fort von hier iii jetet alles was ich wünsche. Wenn ntir 
täe Hälfte toh dem wahr ist, was die I^eote da «Uten amf 
allen GasMii und PlStsea, und selbst die Ofifieim de» 

Hauptquartiers sich über die neu erfundenen Feuerwaffen 
und Geschosse des Feiudes zuflüstern, muss Sewastopel in 
nächster Zotoift in der TlMt ein sehr nngemnthttehfir Auf- 
entiiattsort weiden, nnd so gern ich noch tot einer Blmfde 
hier geblieben wäre, so froh bin ich jetzt diese unzweifel- 
haft dem Verderben geweihte Stadt verlassen zu können» 
Sewastopel ist yedoren, Jedermann sagt es — nnd dcmnoeh« 
wenn ich den Blick aitf diese gramlnen Wft&e dort 'imteii 
zu meinen Füssen richte , kann ich den Gedanken nicht 
fssiieni dass seihst die FenerdraekeDy die die Engländer mid 
Fransosen mit sich fuhren, diese so leichthin «erstfitea soll- 
ten. Freilich 100,000 Mann Landtruppen und eine Flotte 
von mehr als 1200 Segeln mit 4 — 5000 Fei|erschmudeu be- 
setzt, das ist ein Ansehet yon llitteki, was woU das XSbt 
mö^ehe möglieh machen kann; doch wieviel i^aglbei diesen 
Zahlen übertrieben sein; denn ein Heer von 100,000 Mann 
mit all seinem Material auf einmal zu trausportiren , das ist 
ja nnmöglich, das ist Wahnsinn, das kani^ aiekt sein vad 
ebenso wird es sich gewiss anck mit den andern Angekrtii 
verhalten. 

liftan hat die Hafendämme durch aufgesteok^ Pech- 
flammen erienehtet, und wenn deren Flamme fiafq^rtihl» 
aacken inweflen grelle, gluthrothe Stieiffiditer ^ker dlla 

Waaser. Auf Augenblicke treten dann Land und Meer ;iuti 
dem sie verhüllendeu Dunkel, und die Gegenstände nugsum 
werden siekthar. Die Dampffiregatten Ufingen raekt mehrisa t 
Hafen, auch das Sckificken, dessen Ankunft so grosse Ajßt'- 
regung in uusenn Hauptquartier und in der «Stadt .vec- 
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nrsaelit, ist nirgend mehr zu eatdeokea; an Stelle all dieser 
ffWmEeafe aber haben sMi mekrere grosse Segebchüe fia 
4en Vordergrund gesehofoeo, doc^ liegen sie dort mhig vor 
Anker, nnd nichts an deren Bord deatet auf eine noch 
fltattebettde oder beabsichtigte Bennegta^. Die Quafs sind 
mensehenleer, das QeDkamiel, das iie ÜTaduidlkags belebte^ 
•cbetat iich der innereii Stadt zugezogen zu haben; denn 
unablässig tönt Ton dort das SunHoen einer grossen und auf- 
gercgtea Menge aa mir berOber, vad iinrttleB unterseheidet 
4m <Mir sogar elosehie Lanle, dMie jedeeh deren BeedMif> 

feabeit näher bestimmen zu können. 

Vom Meere her dröhnt der Schuss eines schweren Öe- 
aiAftitaes, ein sir^ter folgt raseh daraaf Ton den jei^^ 
Jlssts uMiebi die Trommebi, liiditer erscheinen auf den 
Schiffen, die Ifafendämme füllen sich mit Menschen, uud die 
Terw^rrten Kufe : „Sie kommen 1 sie sind dal zu den Waffen 
mmlMshen steh mit den Alatnurignalen, cKe dranssen in den . 
*]i«g«m ^ IVuppen an Siren Fabnen und ilitea Stuidarten 
rufen 

Ks sch^t ein bfinder Lärm geweseik an sein der 
^tSsen l yir#wag vetttnaebte; denn mehr als «ae halbe 
Moide ist Tevflossen ohne dass das Solllessen sieb wieder- 
holt hätte. Die Menge säumt jedoch noch immer die Ufer, 
and l^iemand denkt daran, sie TOn dort an Tertreiben. Auch 

4m S<^hü^ VW mir, vAe auf denen tief imten im 
Chnmde der Bucht hält die Bewegung an, soviel Lichter 
dieselben aber auch auf und nieder gleiten, lässt sich doch 
Sber die Art der anf denselben berrsdiendNi Tätigkeit 
• itiebts BeatiBUMtoe entdecken, nnd selbst die aanftebst an- 
kernden Falitzeupre licjj^en den Quai's zu fern, um die 
Commandonife und die Signale der Bootsmannsj^eife genau 
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«nteiicheidett in kdiiii«n. Mion mAt Aaek dn- «admv 
flehauepiel die B&ehe rai cKeMm ab, TmomolieUai^ ailiert 

sich von den seewärts gelegenen Werken her, Fackehi 
blitzen auf, und bei dieser seltsamen Beleuchtung n^raff hi»^ 
«teig» BstaiUone mit. eiMr JUMatHe wad gefolgt von einor 
kuig«ia MnaMoiMookMBie «nter meinen ^ntCem Toriber. 
Sollte etwa ein neuer Befehl den früher gegebenen abge^ 
ändert haben und der Anfbneh jetet sohon «ufelgen? ^ 
Se Mdet aokh nMt melur im Zumnery ieh ninw luicen, wee 
et giebt, denn — to «neleekend wirict das Beispiel einer 
allgemeinen Erregung auch auf das ruhigste Gemüth — ich 
«tkae nnr Kiieg vmA ScUacht, nnd noch dünkt, ieli würde 
sterben, wenn ich jefert, ttett mit dem Heere himne ine Feld 
zu ziehen, hier in Sewastopel zurückbleiben müsste . . . 

Da bin ieb wieder nt Hans nnd fürwahr dieaer Aa%- 
gang nocb ao «pit «m Abend goreat mich nieht. Ieh faab» 

schon viel gesehen in meinem Leben. Kampf und Schlacht, 
das wildbewegte Feldleben und die sturmgepeitschte iSee^ 
daa ttUle Elend der Hfltte nnd daa glänaende dea Pakatea^ 
iSi* dieae Sehanepiele sind mir nieht mehr tntod nnd mA- 
nem geistigen Auge gegenwärtig; ein so vielgestaltetes, 
buntes und bewegtoa WML in einem eo engen Kähmen, wie 
ieh ea dieae Kocht eraehant, war mir Indeaa nodk ne«, nnd 
aehie riesigen Mneasievien lasten noch jetzt mit Centner- 
schwere auf meinem Geiste. Und dennoch was war es 
eigentüeh, waa ndc^ 00 eergiilfon nnd in wiefern waren die 
Seesen, die ich beobaehtet, versehieden Ten denen in jeder 
anderen von einer harten Belagerung bedrohten Stadtf — - 
Ich habe der priesterlichen Einsegnung unserer vorauf in'« 
Feld aielienden Anmtgarde nnd der Anrede dea Fürsten 

« 
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MentMskikoff An diese Tn^ea heigewohiiiy daim Hn. ieh, 
der Meage Mgtmdf sam Knegdutfen Idnabgeeilti wo beim 
Latemenseliiniiiier die gimam Schiffo abgetakelt luid Ka- 
nonen und Mumtion ans Ufer und auf die Werke der Land- 
«eite von Sewutofel gefleluü& mnrde«. Aiieh hier bin kk 
jrMer dem Adsdral b^gegn^t^ maä noch ebmal im Lmeim 
der Stadt, ohnfem des Tbeaterplatzes , wo er yon heulen- 
den Weibern und Kindern umringt, aich diese in seiner ru- 
Ugen «ad ernsten Weise so trösten vatiä anfamricbten bft- 
mtürte. Wer es dieser eine Mum, dessen kalte, stoke 
Grösse mich so ergriffen? War es der Todesmuth, der bei 
den Worten ihres Feldherm in den Augen unserer Soldaten 
gUibte, oder bat vieUeiebt der ond die stomme^ enste 
0eseblKfiigic«it nnserer Seeleote auf mieb so eingewirkt? — 
Nein, denn der Führer wie seine Krieger sind noch uner- 
|irobt» und dies freiwillige Vexzicbten auf den einen Kampf- 
^HatKf aaf das Meer, mag Immeriun yon der Kbiglueit gebo- 
ten aem, ist dessemmgeaebtet aber gewiss 'aieht geeignet, 
dem Mannesmuthe eine rechte, innere Befriedigung zu ge- 
währen. Und dennoch ist nicht xa, leiten, dass in dem 
•AUen ein geidssea £twas lag, das von grossen nnd erba- 
Jyenen SmtseUüssen spraeb; dennoeh st^t es jetit in mei- 
nem Innern felsenfest, dass Mentschikoff und sein Heer, 
dass die Matrosen und Kanoniere der Flotte, ja dass selbst 
die Einwobner yon Sewastopel zum San^fe anf Tod und 
£#eben entseblossen sind, ond dass sie in diesem Entseblnss 
beharren werden, bis das letzte Bollwerk und der letzte 
-Tbnrm dieser stolaen Feste über ibrem Haupte lusammen * 
bricht. Es kg Handhing in dem AUeu, was ieb geseb^ 
«ine furchtbar ernste Handlung, es waren nicht leere Worte, 
die ick gekört,. sie kamen aus dem Herzen, sie drückten 
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fdie amente^ iwfiite U^berzeiigiiDg ans. Yom Geaeial bis 
warn IVonuneMbläger , von dem AdaML Mb snim fitoUfib» 

jungen, glaube ich, hofft hier wohl Niemand, dass Sewi^ 
«topel wider den Angriff eine« Felipes , dem so angeheure 
Mittel m Gebote elebca, «uf die Dauer lK||iaiiptet werden 
Icann; dessentingeachtet aber sind alle nun änssersten Wi- 
derstande entschlossen. Kampf bis zum Hefte des Messers! 
«o lautete der Sehrwur^ den die ausgehenden Schaaren bei 
Sbten Fabnen eekworen, das ist der eine* Oedanke» der ans 
jedem Auge blitzt, der sich in jeder Handlung kund thut, 
und diese £inheit im Willen so vieler Taus^nde, das, ja 
das ist es, was diesen Eindmck aof mich ausgeübt, gegen 
den ieh umsonst aiUmpfe, und der mieh wider WQlen hier 
au bewundern und für die Zukunft Europas zu furchten 
«wingt. 

Pähl ieh meine, dass ieh in meinen Befürohtwigen dock 
^ weit gehe, es war am SSnde hier, wie es in jeder aade- 

ren schwerbedrohten Stadt gewesen sein würde. Jammern 
nnd Weinen schallten aus allen Häusern; Männer, Weiber, 
SindBr mit Betten und allerlei Hausgeritth beladen, keuchten 
in atheiBloser Hast durdi die Strassen; Wagen wurden auf 
den Hofräumen oder vor den Hausthüren bepackt, und aus 
den Kellern leuchtete Lichtgianz zum Zeichen,, dass dort 
die Beiohen ihre Sell^ versteekten. Dieser rohe, tnuh 
Iceoe P9bel endBdi mit s^en Eiinnemngen an Moskau und 
seinen Drohungen von Brand imd Mord, ist er doch mehr 
lächerlich als farchtbar; denn in diesem Lande thut man 
AUes .nur auf Befehl, und zur AnsfShrung, dieser wsliniin<- 
nigen Trinme gehörte zunächst, dass Mentschikoff gleich 
Itostopschin zu handeln entschlossen wäre. Wenn dies aber 
auch, würde denn- der Kaiser die Zerstörung einer der 
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«eltSüBten Stftdte seines ficielis lageben? — • ich gknbe a» 
nieht — indem, er ist ein ganser Maim, ein eehter Rasse^ 

und wenn er wollte , ich bin überzeugt davon , auf seia 
blosses Wort würden diese wohlhabenden Bürger ohne Zö* 
Ipeni, oline Klage ttber dl« Landenge von Ferekop in daa 
innere des Landes «ieliett, und diese drohen Banden janeii- 
«end den Feuerbrand zuerst in die eigne Hütte ßchleudero. 
Die Frage des Mein nnd Bdn, die in £uropa eine so an»' 
«ndlieli grosse Bedentong kat, sie tisMtt ftr Bnsalaiid 
leanm; alle VerMteisse sind hier den enropüischen Zasilu- 
den so ganz entgegengesetzt, dass zwischen diesen und 
jenen gar keine Parallele möglich ist, und was nngdioM^ 
Beh md unansfGhrhar in den oivilisirten Staaten des Westena» 
das foveheint in diesem Land^ so ganz natirlfoh und selbst- 
verständlich , dass es in der That nur eines Winkes des 
Osaren bedarf, um ein irdisehes Paradies war öden Wüste, 
«nd ebe Uiliende Stadt in efaie zattdieiide TrOmmarstStite 
m verwandeln. 

Dieser passive Gehorsam, diese mit Allem zufriedene 
Beognation des mssisohen Volks, sie sind farwahr ein weit 
aeUimmeivr Feind Enropas, als die rasslsehen Heere; dema 
diese kann man besiegen und vernichten, jene Eigen- 
schaften aber wiurzeln tief in der Denkweise der Nation, 
kttine Kogel wirft sie nieder, kdne Macht der Welt hat 
Q^ewalt Über aie, nur der Zeitensirom kann ihre Onm^Baga 
unterhöhlen und sie in sich zusammenbrechen machen. — 
Dranssen tobt die Menge noch inuner, sie ist zu Dreivier- 
tdn betranken, SchmShongen spmd^ ans ihrem Mande^ 
nber selbst der Gedanke Hegt Ö» fem Kaiser Nikolans an- 
zuklagen, dass er, und er allein diesen jetzt heranbrausen- 
den Sturm über Sewastopol, über Bassland heranfbesehw»> 
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ren. Sie sieht nicht nach Innen, sie sieht nur nach Aussen, 
die Uisacbc des Kxkges hfimmflyt sie nioht Der Ksmfi 
ist da, mn gut, er mu», er soll bestaadea werden, dar 
Kaiser wül's, das ist genug, und — €kH schütst das hei* 
üge Kussland! — Ja, was merk^rärdiger noch, dieser Kjji^ 
ist populär. — 

Dodi es sehlSgfc 1 Uhr neeli MitteisMelit wd lek faia 
müde. Lassen wir das Philosophiren, die Zukunft wird ja 
lehren, ob die welterobexiiden Träume dieser Eussen mehr 
ab «ae Chimäre waren. Man deidit aieht in diesem iMdei. 
irill leb etwa tod dieser allgemein gültigen Begel eine A«s- 
nahme machen, und wenn ich wollte, waa konnte dies 
l^uropa, was meinem Vatedande nütsen « 



Es ist beinahe 6 Uhr Nachnultegs. Das Heer hat 

Halt gemacht imd lagert am linken üiter Alma und auf 
den Abhängen der den Fluss beJuränzonden Berge. Die 
Boldaten sind mit der Bereitang ihrer AbendmahLeeit be- 
schftfögt, ne s<^teinen heiter nnd guter Dinge, dennecb 

aber fühlt der, der sich viel unter Kriegern bewegt hat, 
dass eine gewisse Unruhe auf all diesen Scbaaren lastet, 
und dass bei ihnen nicht Alles so ist, als es somt .wohl 
sein würde. Die Seenen des Absehieds, so gewaltig und 
erschütternd sie auch den Augenblick sein mögen, die An- 
rede des Feldherm und. die bei den Küssen nie fehlende 
piiestediehe Rinsegmmg pflegen selten em&i draemden 
Eindmck anf den Kriegsmann ansznüben; nach einer oder 
einigen Stunden versucht er sich mit Gewalt aus seinem 
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dmnpfeD Dahlnbrüten aufzureiseen, er zwingt sich zur Lustige 
kett, und durch das Beisj^iel fortgeriiMD denkt er bald mir 
noch freudig aa das alieiiteiieriielie, inldbewegte, frohe Le- 
ben, das ihn erwartet, und vergisst Weib und Kind, Hei- 
mathi Eltern und Geschwister. Wer jemals schon einem 
Ausmanch beigewohnt, kennt dies wohl \md weiss, dass diei 
Bahnmg der -Soidaten gewdluilieh gerade so lange anhSlt» 
als die TLürine der Garnison oder Vaterstadt ma Horizonte 
sichtbar bleiben. Dann stimmt ein besonders leichtsinniger 
Buseh das LieUingslied des Bataillons oder Begimeats an, 
d&e Feldmiuik f alH ein, einselne Stimmen lassen sieh hdren 
und bald singt die ganze Schaar und jubelt und tollt um 
SO ausgelassener, je grösser vorhin der allgemeine Jammer 
gewesen« • . . ... 

Heute war dies jedoeh nicht der Fall, der Marseh blieb 
stumm vom Anfang bis zu Ende, ein düsterer Emst lagerte 
auf allen Gesichtern, und weggeworfene Karten und Wür- 
hl s&nmien die Strasse, als ob wir goradeswc^ in die 
Sdilaeht gelten sollten. *) 

In der That ist der Glaube allgemein im Heere ver- 
breitet, dass es moKgen zum Treffen kommen wird, und ebenso 
ftst seheint bei Jedennann die Uebecaeognng an sein, dasa 
dasselbe for ims uuglücklieh anslsllen .wird. Die furcht- 
baren Feuerwaffen der Feinde wollen den Soldaten nicht 
ans dem Sinn, die Gerüchte, die über diese circuUren sind 
aber auch wahrhaft fürcfaterHeh. . Man mlfalt, dass dia 
Engländer Baketen besitzen, deren eine dureh üuc sprühen-» 



*) B«t den aclMattii tUtr Hftfionen ^ der Aberglauben, dast der drai 

Tode Tcrfallcn , der mit Kurten und Würfeln in der Tasche in die Schlacht 
geht, vesxregen sie ^ich bei Voraosticht einer tolelien dieser Qegenst&Dd» 
•chleuaiget sa entledigen »ucJicn. 



Digiiized by Google 



/ 

* 



^ Ib — 



des unlöschbares Feuer ganze Bataillone auf einmal nieder- « 
wirft, Kanonen sollen sie mit sieli fnhren, die nÜ Dampf 
geladm weiden »d die auf Mellen weit nnablUssIg naeh allen 
Richtungen hin ihre Kiigelsaat ausstreuen. Nicht minder 
schrecklich schildert man die Wirkung der Flinteiiy mit de- 
nen die engHselKn nnd £rans6eisehen Trappen WwaAiet 
find, imd was die erlntste Einbildungskraft nur an Vermcli- 
tungswerkzeugen ersinnen kann, dessen Besitz wird den 
Gegnern aogemuthet, jeder Zweifel daran aber Ton oaseren 
Kriegern einer Gotteslästerung gleich geachtet. BnsSiseher^ 
sdts nnd hier kaum 20 — 24(M)0 Mann*) versaimnelt, wenn 
wir desshalb wirklich morgen schon mit 100,000 Feinden 
sosammentrefien sollten, dann sei Gott ans gnädig* 

Eben kommt der Admiral tob einer Becognoseirung zu- 
rück. Er reitet dicht an dem Feuer vorüber, an welchem 
ich dies niederschreibe. Sein Gesicht ist düster, haltungslos 
sitzt er aof seinem Pferde, die Ahnnng eines bevorstehen- 
den Unglücks scheint nidit' minder auf seiner, als anf der / 
Seele all seiner Untergobcuen zu lasten. Ich kenne diesen 
Mann von früherher, als Öchiffsarzt habe ich vordem schon, 
ond namentlieh naeh der Schlaeht bei äinope, wo mir die 
Anfsiebt über eins nnserar Lanrethe anvertrant war, Ge- 
legenheit gehabt mit ihm in Berührung zu kommen. Er ist 
Aristokrat vom Wirbel bis zur Zehe aber ein echter Kusse. 
Immer gemessen, immer stolz, sfoiebt er nie viel, den^ 
Aoeb weiss er wenn er will zu beaanbem. Wie selten Je- 
mand versteht er die Kunst die Kräfte und natürlichen An- 



' «) ttns «tiM 400O Mann stek« A1itb«iiuig InbtsriSto, diti vis Mi Jstal 
Wtt «rlibxtn kabe, In nnwnr gegonrirtlfen Stellnng seit einiger Zeit «ehon 
im Lager stand, und wider die eben da8 im 14 8ept«mber «Uerdingt ttatlge- 
Iwbte Smnbardaaitnt gtitohttt gavMtn. 
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' lagen eines Jeden, der in seine Nähe kommt, anzuspornen, 

md aidito enligelit Miaem Sekaif bttskt nM^te dünki ihm ss 
ubedentaiMl oder klein, um fuebt dnrMw wom EtSk des 
Oanzen Vortheil zu ziehen. Das materielle Wohlbefinden 
seiner Untergebenen achtet er für sehr wichtig und triigl 
fitete 8offg6 daübr; der Lendennee aber iit er motk xa fremde 
als dass swisehen ihm imd den Tmppm ber^ d&eses ge* 
genseitige Vertrauen herrschen könnte, das für den Erfolg 
eines künftigen Feldzugs so «inhlig ist. Meiner Meinung 
naeb ist Mentsebikeff überhaupt nicbt reebt geeignet sifdi 
dieses Teitranen sn erwerbeii; denn einmal ist er viel an 
sehr grosser Herr, um den gemeinen Mann so recht an- 
zusprechen, und awettens steht er au sehr unter dem £inr 
ünsse seiner angenbUeklieben Gemntbsbewegongen, um unter 
uflen ümsündett derselbe zu scheinen, und immer und aller 
Orten in seinen Handlongen und Worten die rechte Mitte 

au baÜiyni. 

Sein niedergeBeblagenes Ansseben bei der Heimkebr 

▼on der stattgehabten Rccognoscirung liefert den Beweis 
hierfür, und seine Anrede an die Truppen heute Morgen 
einen wtitaren« Der Jammer und das W^iUagen der Weibjsr ' 
und Kinder, die Abschied auf nimmer Wiedersehen ron den 

Ihrigen nahmen, die stille, düstere 'Irauer, die auf jedem 
Gesicht ausgedrückt lag, der ganze unheimliche und ernste 
Charakter dieser FestiieiiykeKt hatten ihren £indmek auf daa 
im* Grande weiche und geAbWolle Hera des Fürsten mebt 
verfehlt. Er selbst war gerührt und heh dieser Rührung 
Worte. Kr sprach vom Tode, vom Scheiden auf immer» 
▼on der Sorge, & das Vaterland für die mnterbli^enen 
der Gefiallenen tragen wltrde , aber seine Worte ermangelten 
des Aufschwungs, der die Herzen fortreitst, und sie ent* 
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muthigten darum die Höver gewiss mehr, als dass aie 
«nidchteteii. Wie gaiu andern erselden mir dieveiBellMt 
Kaim der ▼erfloasenen Kadit, wie grow zeigte er tksk 

da, wie kräftig und entschieden in Wort und That. Es ist 
aber überhaupt heute Alles anders, als es gestern Abend 
war. Die erste Aafregaag bat einer aJlgemeineii EttMaS^ 
fang Fiats gemacht, nnd beim Ueberiesen meintt ▼omielio 
tigen Phantasien, bin ich im Hinblick auf die gegenwärtige 
Stimmnng selbst fast geneigt, sie eben für blosae Fbanta* 
sien, fGr Hinigespinate mebi^ erbitzten £inbiUKmgBkraft au 
balten. •••••«.•...•••••••• 



Wir haben den Abend gana angendim ▼erbracht. Sa 
fehlte nicht an Pansch and Braten, ond Major Tttschklli» 

der alte Haudegen , erzählte uns Geschichten von Eilan und 
Borodino, von Grodnow und aus dem Türken- und üngarn- 
kriege. Aach Fürst Mentsehikoff ersdnen in onserer Mitte 
ond lachte heralioh, als der junge FSrst Trobetakoi ans im 
Vertrauen mittheilte, warum, er, der erste Löwe der Haupt- 
, Stadt, von dort zur Dienstleistung nach der Krim beordert 
worden wäre. Er eraählte so spöttisch ond naiT, seine Beda 
BfMradelte über TOn Yfltz ond Homor, doeh warde er gegte 
das Ende seiner Erzählung immer ernster und er weinte fast^ 
der arme Junge, als er uns schilderte, wie wenig er sieb 
Hoffinmg machen dürfe das veriome Paradies je wieder m 
betreten. IVeifidi hatte er, bevor er sich so wehmütfaig ery> 
regt fühlte, seinem Innern Menschen viel zugemuthet, so dass 
wohl unentschieden bleiben mnss, ob diese Bülirung dem 
genossenen Pdnsdi soausehreiben, oder ob ihn wirfcKch die 
Erinnerung an jenes unglückliche Abenteuer so ergriffen, 
wo er sich auf dem Beviere eines hohen Würdenträgers zu 
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jßgen erkühute, und von diesem, wie die Jnngteu sagen, m 
IkffBaü ertappt,- Ueiiier gesclüekt imrd», um im Feindes* 
Mite Bdne stiCffiehett Begierden an kühlen. Aneh Orsf 

GalloBchkin war köstlich, seine Erlebnisse in Paris und Lon- 
don, Baden und Wien erheiterten nnseren Kreis ganz nn* 
geoMiD, mid der Oberst Eiehstidt mit seinem nuerstSibaren 
Phlegma und beisseondem Sarkamn» trag ebenfidls nicht 
wenig ZOT allgemeinen Ergötzlichkeit beL 

^ Im Lager dagegen blieb ee stamm nnd öde und selbst 
der Branntwein, dieses Unirersalmitfcel des gemonen Bossen, 
vermochte henie nicht die bösen Geister des Trübsinns zu 
▼erscheucheu. Dafür diente er aber wohl als Schlaftrunk^ 
denn rings wm mxk hermn dröhnt ein sonores Sehnarchen, 
md ans dem Läeheln anf dem Ctesicht meines Iwan zu sehliesscn, 
wäre es wohl möglicli , dass tüescr Göttertrank die erhei- 
ternde Wiriumg, die er heute unsern Leuten im wachenden 
Zustande versagte, jetst erst Snssert, nnd so bei Nacht naeh- 
belt, was er bei Tage an bringen versänrnte. Doeh neiui 
dieser Schluss möchte am Ende etwas voreilig sein; denn 
Iwan war heute durchaus nicht missvergnügt, sondern 
schwamm vieimehr in einem Meere von Wonne. Sein !»• 
stinkt hat den wackeren Borsohen nioht betrogen, er hat 
sich bereits mit allen Personen des Unterstabes uuseres 
Hanptgaartiers befreundet, und seine harmlose fröhüchkeit 
vrie sem nnemiAdlieher I>iensteifer haben ihm manchen guten 
Sehhick eii^etragen. Ein anderer wfMe sterben, wenn er 
die (Quantität geistiger Getränke zu sich genommen, die der 
heute spielend niedergeschlackt, mein Iwan aber hat nicht 
umsonst seine Yorstadiea an meinen Spiritnspräpacaten ge- 
macht, der stirbt nicht so leicht. Auf Dieine Frage, wie 
ihm der Punsch gegchmeck^ a&twa]lfidte.e£ mir Achaekuckend; 
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„Sclitneckt sieb sehr gut, aber ib eich zu ßchwacL, is sich 
' nict stark genug, Wudki viel Btärker sein/' Na, Gott er- 
kalte ilm seineii ewenum Magen , im Groode ist er ein guter 
treuer Mensch, und seit "ich ihm durch eine Dosis Vinum 
stibiatum die Lust vertrieben von meinen Medißiuvorräthen 
au naselieii, kam ieh mir unmöglieh ^en besseren Diener 
wviseken. Doeh es ist spät ond wer weiss^ was m» der 
Morgen bringt. — Wenn nui* die liebe Muttererde nicht gar 
so hart wäre! aber was nützt das Klagen, ein Soldat muss 
«Kt jedem Lager fodieb nelnnen, msoehen wir inümarbni 
wieder einmal k la belle Atolle m schlafen. 

Ai der Mmuu 

So eben — den 19. September 1854, Vormittags gegen 
10 Uhr — trifft von den auf der Strasse nach £iq>atorilt 
mr Beobachtung des in der That an 14. dort gelandeten 
Penodes vorgeschobenen Cavallerie - Abtheilungen die Mel- 
dung im Hauptquartiere ein, daes das englisch -französische 
Heer ^Meh nach 8 Uhr sein Lager bei dem etwa eine 
/Stunde ton dem genannten Orte gelegenen alten Fort -ver- 
lassen habe und in voller Schlachtordnung wider unsere 
Stellung an der Alma vorrücke. 

Trommeln und Trompeten rufen im Lager die Soldaten 
an den WalBeb. Die Koehfeuer werden ansgeMSseht, die 
überfllLssige Bagage geht nach Scwastopel zurück, und 10 
jy[imit^T> nach dem Eintreffen jener eraten Kunde von dem 

2* 
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Anmärsche des Feiades steht das Heer berdt» in Schlacht- 
Ordnung. 

Die von der hier früher schon gestandenen Abtheilung 
angelegten Verschanzimgen werden, so weit sich dies in der 
Eile thnn lüsst, roa den zn deren Besatsimg bestimmten 
Abtheflnngen noch venrolblindigt; die SteOnng, cBe wir 
einnelimen, ist excellent, Angesichts der Gefahr lässt die 
Haitang und das Ansehen unserer Leute nichts zu wünschen 
fihrig, nnd wenn die Feinde überhaupt noch siegen, werden 
ne sieh wenigstens darüber nicht zn beklagen haben» das« 
ihnen dieser Sieg allzuleicht geworden. 

Die Stimmung in unserer Armee hat sich seit gestern 
merkwürdig geändert. Welcher sonore Klang lag in dem 
Hurrah) mit dem die zur Aufnahme unserer Vortruppen dem 
Feinde entgegeneilenden Kosaken und Husaren vor dem 
Zelte des A<lmirAlg vorüber rasselten. Die Vorsicht, mit der, 
wie jetst erst sichtbar geworden, Fürst Mentscfaikoff seit 
lange schon gana in der Stille alles zum Kampf auf diesem 
Felde vorbereitet, scheint auf den gemeinen Mann wie ein 
Wunder gewirkt, und ihm das volle Vertrauen sdner Sol- 
daten erworben aa haben. Bossen, die Vertrauen an ihrem 
Feldherra hegen , sind aber fürwahr keine zu verachtende 
Feinde, und sofern nur dieses verteufelte Gerücht über die 
furchtbaren Feaenraffm nnserer Gegner nicht in den Köpfen 
unserer Leute spukte, müchten sich die stolzen Britten 
und ihre Bundesgenossen leichtlich vor unseser Position auf 
dem Felsenufer der Alma die Stirn einrennen. Wie dies 
heut Morgen, als die ersten 3 oder 4 französischen Qefsn- 
genen hier eingebracht wurden, erst wieder so recht demtlieh 
hervortrat, ist dies leider aber immer noch der Fall. Mit 
weicher Neugierde betrachtete Jedermann weniger die Per^ 
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sonen dieser Fremdlinge, als deren Waffen, tmd wie stiH 
schlich die Menge heimwärts ^ als die Kosaken, die dieae 
Marodenn angehoben » m der ofienbaroi Absicht sich vor 
den eie mnringendeii regulairen Soldaten ^ Anselm m 
geben imd nebenbei über ihre Zuhörer lustig zu machen, 
den Umstehenden auf Kosten der Branntwein -Kation des- 
selben meht müde irarden m erzählen, wie ykH Mühe sie 
bei Gefangennehnrang dieser yereweifielten Bursche gehabt, 
und wie sicher und aus welcher weiten Entfernung dieselben, 
bevor sie |nnterlegen| -so manchen braven Beiter ans dem 
Sattel gdbfitit hStfeen. Aof aller EBUe wird man am heutigen 
Schlachttage nach Eussenart einen wackem Widerstand 
leisten. Die Möglichkeit des Sieges beruht für uns aber 
doch wohl vonngsweise nur auf der Festigkeit der Stellung» 
die wir besetst halten, und erst dne gleiche Zahl uid die 
nähere Bekanntschaft mit der Fechtweise und den Hülfs- 
mitteln der Feinde mag uns diesen ebenbürtig machen. 

Bas Hanptf nartier bricht auf mid schon zehnmal hat: 
nkh mein Iwan gemahnt m. Pferde za steigen. Auf denn 
zur Schlacht! Heute Abend werde ich um eine Erinnerung' 
reicher, oder auch — wie Gott yniJl — jeder Erinnerung 

haar mid ledig sein , 

* 0 » . * . ...... .....•••V 

Es ist heute noch nicht zur Schlacht, sondern nur zu 
Uemen Neckereien gekonunen. Das 6te donische Kosaken- 
Begiment und zwei oder drd Eskadrons der Hnsaren von 
Weimar haben der englischen leichten OavaBerie emige 
arge Teufeleien gespielt j dagegen sind unsere Geschwader 
wider die Franaosen gerade nicht besonders ghicklich ge-^ 
Wesen mud haben zuletzt noch dadurch, dass sie sich von 
den afrikanischen reitenden Jägern durch eine verstettleFhiclit 
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unter das Feuer einer verdeckt aufgestellten Batterie locken 
lieuen, «chwere EinboBse erlitten* 

Iii der That Juum nicht gdlngiie^ werden, dass dte 
ibrnsÖsisclie Reiterei, von der allerdings nur einige Schiräv 
dronen des vorgenannten Begiments zur Verwendung ge- 
kenimea, sieh der nnsrigen ToUkammen gewaeheen sdgte^ 
wogegen die Engländer in jeder Bedehung weit Idater den 
gehegten Erwartungen znrückblieben. Die englische Kavallerie 
•chicn ihre Unfähigkeit, imEinzelgetecht unsere leichtenBeiter 
sa beiüinifkfen, «och bald selbst einausehen; denn seiion naak 
den entm sehwaehen Tersnehen, diese snrliekanweflSBn, 
Bog sie ihre Pliinklor ein und hielt, gedeckt durch die 
englischen Scharfschützen zu Fuss, lange Zeit unbeweglich 
unter dem Feuer unserer ArtiUeiie. Die Einbnsse, die sie 
Iderbei erfitten, mnss unter allen Umsütnden sehr betvKehb» 
ich gewesen sein, doch ist auch unser eigener Verlust nicht 
ganz imbedeutendy denn er beträgt xwischen 20 bis 30 
Mann nnd beinalie eben so fiele FfSerde. Im Yerlanfe des 
fTages sind im Ganzen 21 Gefangene und zwei oder drei 
erbeutete Pferde im russischen Hauptquartier abgeliefert 
worden^ der Wahiheit die Ehre, mass indess eingestanden 
Dresden, dass dieselben mit Ansaahme einiger wenigen nicht 
ans den .heute stattgehabten Gefechten herrühren, sonder u 
meist hinter dem Kücken der feindlichen Armee von unseren 
allerwärts nmlierstreifenden leidrten Beiterschaaren .an%e^ 
^^iflSm worden. 

Der Anfang dieses Feldzuges wäre somit für die russi- 
schen WafiFen so übel nicht; doch waren die heutigen Vor^ 
^äuge alle r d ing s wohl erst die Einleitung des An£wDgs nnd 
ateht es noch dahin, wie das Morgen ansfiülen wird. Den- . 
noch hat der [Ausgang dieser verschiedenen kleinen Ge* 
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fechte den CMet der Truppen bedeutend gehoben, und 
da im Verlauf des heutigen Tages nahe an 10,000 Mann 
VeistirinuigeB M «umem Heeite eiiigtteQffieiiy. sehent 
mir bei der SteHnng, die irir hiev enaehmen, die Ex&äkaag 
der nissischerseits gehegten Hoflhung auf einen längeren 
erfolgreichen Widerstand jetzt keinesweges mehr im lieiehe 
der üiiBiögiipJikeit zu liegen. 

Unser linker Flügel, auf dem steilen Felsen über dem 
Dorfe AliiKithuinuk aufgestellt, ist fast als unangreifbar an* 
snschen; denn nur ein einziger Hohlweg, die den voigenann- 
ten Ort mit dem Dorfe Lidail Teriwidende dtrasst. Bäut 
auf diese sonst aUerwiris miersteigfidien fidhen, welche 
überdies die vorliegende Ebene vollkommen beherrschen, 
uid deren Fuss in der Frqut von der in der jetzigen Jahres- 
seftt frdücb ganz ansgefcBoekneien Akna, deren Flanke aber 
Tosi dem rieh hier diebC denK%pen anschmiegenden Heete 
bespült wird. 

Weniger gnt ist aaser Ceatrom postirt» das gegenüber 
des jeweit Alma belegenen Dorles Bnrliak anhebt und 

sich auf dem ersten Absätze eines hier befindlichen vom 
Ufer des Flusses gegen Südosten aufsteigenden grossen 
kegellSimigen Beiges qner über die liaadstrasse von Stq^- 
toiia naeb Sewastopel fbrtsiclii; wnd warn sehleobteslen steht 

es um unsern rechten Flügel, der gleichsam am Abhänge 
des vorerwähnten Berges klebt, was im Falle einer etwaigen 
Kiedfiriage den BÜeksng der dort anfgesteUten Xnij^pen 
nicht wenig behindern nrass. Zur Sicherang dieser sehwit- 
cheren Theile unserer Stellung liai nun Mcntscbikoft' zu 
beiden Seiten der Sewastopoler Landstrasse je einen ge- 
deckten Geschütsstand an 2 oder 3 Geschützen anfwerfen 
und rot fmuerem rechten Flügel sw^ Bedonien errichten 
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die andere mit zwölf Yierundzwaiizigpfündcni armirt und so 
vortrefflich gebaut sind, dass ihre K^Tionen die ganze Thal- 
wMe der Alma bis weit über das Dorf B wr link binans be* 
■treiclieii. Auch sonst bat er dem Feinde den Zugang m 
imsercr dortigen Position durch Wolfsgräben, aus gefällten 
Bäumen enichteten Banikadeu und alle nur denkbaren Hin- 
dernisse erschwert, so dasa demnach «ach diese Punkte, 
aofen mir kein nnyorhergesehenes Unglück eintritt, oder 
ein panischer Schrecken in unseren Reihen einreisst, als 
Tt^ommen gesichert angesehen werden können. 

An Trappen sind onsererseits gegenwärtig hier rersamr 
melt, die Begimenter Thronfolger, Bntir und Moskau Yon 
der Ilten Division, die ganze aus den liegimcutem Uglitzk, 
Clrossfiirst Michael, Wladimir and Sosdal bestehende 16t6 
Drrision, die Beserve-Brigade der ISten und die Begimenter 
Minsk und Volhinien von der 14teu Division, ein combinirtes 
Marine- und das 6te Scharfschützen -Bataülon; ferner die 
«OS den Beghnentem Weimar and Nicolai Mazimihaiiowitsch 
bestehende Husaren -Brigade der 6ten leichten KaTallerie- 
Division, 1 Schwadron Garde Tartaren und drei aber nicht 
ganz vollständige Kosaken- Regimenter, nebst 10 Feld- und 
Positions-Baiteiien*) and 2 Oom^agnien Festongs- Artillerie, 
jsQsammen 42 BataOlone, 17 Sehwadronen, 14 Sotaien Ko- 
saken mit 80 bis 90 Feld- und Positions- und etwa 30 Be- 
lagenmgsgeschütsen, was. der Zahl nach etwa 34-— 35,000 
Mann gletehkommen wird. 

Davon befanden sich bis Ende des heutigen Tages die 

•) Bei den Küssen ■vserdon die schweren Fcldbatterien Positiongbatterien 
genannt. Die Bezeichnung Feldartillerie gilt aueschliesslich nur für die leichte 
F«M-» die Mitendcii md die XoMkeB-Btttetie» 
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3 Begimenter der 17ten DMiion auf nnBerm linken Flügel^ 
die löte Division nebst der 13tcn Reserve -Brigade aber im 
Centram und auf dem reehten Flügel und alle übrigen Tnq^' 
pen mit Ausnahme des yorgesendeten Thefls der KaTallerie 
standen auf dem grossen Berge, der auf seinem 'Gipfel ein 
beträchtUches, nach Süden abfallendes Plateau bildet, in * 
Reserve. So eben höre ich mdess, dass auf Befehl des 
Fürsten die ISte Besenre- Brigade gleichfalls dahin soröck- 
gehen und das Regiment Butir seine bisherige Stelle ein- 
nehmen wird, wie dass auch die gesammte Linien-Cnvallcrie 
morgen un Bäckhalt ▼erUdben soll, sämmtiiobe Kosaken 
dagegen nnseim rechten ilögel zugetfa^ .worden sind. 

Eine Hauptfrage ist es für uns, ob es der feindlichen 
Flotte gelingen wird morgen zu Gunsten ihrer Landanuee 
in' das Gefecht einsogreifen. Yenmche yon den SchiflTen 
ans das Üfer mit Bomben m bewerfen, sind, wie ob^ 
schon erwähnt, von einigen feindlichen Dampfiregatten be- 
reits am 14« September bei Gdegenheat der Landung der 
Eng^inder und Franzosen bei Enpatoria angestellt worden, 
das Kesultat derselben war jedoch ein durchaus negatives; 
denn nach Aussage aller Officiere und Soldaten der damals 
noch allein auf den Höhen an der Ahn» befindlichen ms- 
riseben Abtibeilnng, eixeicfate kaum dns der entsendeten 
Geschosse sein Ziel, geschweige dass gar durch dies nichts- 
destoweniger mehrere Stunden fortgesetzte Feuer unsererseits 
auch nur ein Mann getödtet oder yerwondet worden wSre. 
JBs entscheidet dies freffieh noch nichts, da mögficherweise 
die grösseren Schiffe am äusscrsten Rande der Bucht doch 
Tiefe genug finden können , um mit ihren weiter tragenden 
Gesobtitiea unsere Stellwig in die Flanke m nehmen. Wenn 
dies der Fall sein sollte, würde sieh miser Unker Flügel 



Digiiized by Google 



ftllerdings in grosser Gefahr befinden, doch lässt sich da- 
gegen nichts thuu, und ist die Sache an und für sich aoek 
m tmwfthncheinHeh^ um sich ihretwegen jetei aekeii efMten 
Besorgnigseii h&geben zu kömieti 



AgOi Harum hs S«/SO. ^iidtiiilitr. 

Ich konnte nicht schlafen und habe noch einen Gang 
durch das Xiager gemacht Um iiire fast erloschenen Feuer 
musgesftreekt inihteii die Krieger, doch befiueden sich ihrer 
wohl genug nät mir in der gleichen Lage; denn öbermll 
wohin ich meine Schritte lenkte, kauerten im Halbdunkel 
Gestalten am Boden oad teuschlen im flüsternden Gespräch 
die Exhuieningen an die ferne Heimsth und die letitoi An^ 
träge, die in den Vorstcmden der Schlacht ^ Waffenbm^ 
der dem andern für den JTall seines Todes zu yertrauen 
pflegt Wieder Andere sassen allein und starrten tief in 
Gedanken versanken, stieren Blicks in die verldschende 
Gluth, und noch Andere liessen unter sieh die Flasche krei- 
sen, oder spielten mit Karten und Würfeln um den Besits 
ärer geringen Habe, die sie vielleieht sclion anf der 
Sehwelle des Todes — nnter Flnelien, Zank nnd Btreit ncMsk 
eifrii? zu vennehren strebten. Dann streifte ich bei diesen 
alten Fahnen Yorüher, die so viele blutige Tage schon ge- 
sehen nnd, wenn sie nnr woUten, jenen Bekroten dort wohl 
gans andere Geschiehten 20 ersihlen wüssten, ab der Ve- 
teran, dessen wahren oder erlogenen Schilderungen die Neu- 
linge mit offenem Munde und bebendem Herzen lauschen. 
Und als es mieh niclit unter Mensehen duldete, er'« 
stieg ich die im Bücken unseres linken Flügels gelegene 



Digilized by Googl( 



-- 27 — 

Höhe des Telqgrapheiithurnis, und überblickte von dort das 
Heer und das morgende Schlachtfeld. Der Himmel ist be* 
wölkty mr selten bUtste ein Strahl des Mondes über .das 
Wasser, dann aber sah ioh in weiter Feme ^uselne Vor- 
boten clieser gigantischen Flotte, deren Donner binnen we- 
nigen Stunden von den Felsen dieser Küste wiederhallen 
mdy ond walenchted aueh in der Tiefe den Unss, dessen 
kfihki Flnt hente noeh das Bhit ^ler tapferen Männer 
färben, und dessen Namen die bevorstehende Schlacht 
TieUeicht* verew%en wird. 

Jetst sitaa kh wieder an meinem Feuer und sehreibe, 
vm meine Gedanken ra betäuben. Neben mir schläft der 
Junge Fürst Trubetzkoi, so fest und süss, dass ich ihn um 
dieae wonnige Bohe fast beneiden köimte. Der Tranmgott 
aeheint ihm heitere Bilder torsuspiegeln. "Wie glüht sein 
fichönes Gesicht vom inneren Feuer, wie schalkhaft zucken 
^eine Mundwinkel; wo ist diese kalte Kuhe geblieben , die 
mn sich das Ansehn eincer noblen Blasirtheit zu geben, 
bei allen VorfäUen des Lebens so mühsam zu heucheln 
strebt? Seine Lippen murmeln kurze, abgerissene Worte, 
und eben lachte er gar laut auf, wie nur die Glücklichen 
lachen. Ha, wemt er sich selbst so sehen konnte! ioh 
meine wohl, dass er dann davon smrüekkommen würde, mit 
zweiundzwanzig Jahren den Stoiker spielen zu wollen. — 
Ancb Graf Gagazin träumt, aber die Visionen, die ihn m> 
sehweben, scheinen fürwahr nicht heitever Natur m eein. 
Der Angstsdiweiss perlt auf seiner Stirn, s^e Brost keucht, 
wie wenn ein Alp auf ihr lastete ; doch, was sehe ich denn, 
kk wache ja nicht allein in diesem Kreise — da sitst der 
alte ToscUdn mid starrt gedankenroU tot sich nieder, ^ 

Digiiized by Google 



gerade wie ich es vorhin im Lager von so manchem armen 
Bekraten gesehen 

Kon hat mir auch ein Kamerad die letzten Grüsse an 
seine Lieben anvertraut, Tuschkin hat mir gebeichtet, er 
meint diesen Tag nicht m überleben. £r ist ein Narr, der 
alte Bimelie, da« Regiment Ifinsk, dem er eagehött, steht 
in der Reserve; es ist kaum denkbar, dass diese mit in das 
Gefecht verwickelt werden .sollte. Denkbar — hm, ich 
meine doch — mid er sprach so bestimmt — «man hat 
Fälle TOn Todesaimong, das ist nielit an 4eagnen, aber 
wahrlich es sollte mir leid thun, wenn dieser Fall hier 
sich bestätigen soUte. — Endlich graut der Morgen! — 
Qotüob, der Tag Meht anl Dies war vielleicht die latate 
üaeht, die ich verlebt, aber länger als diese ist mir noch 
keine vorgekommen 



Wir sind geschlagen worden, aber obgleich schon drei 
Tage seit dieser Unglückssclilacht Terflessien, bin ich dock 
Boeh niolit daxn gekommen, die Vorgänge derselben dem 

Papiere anzuvertrauen. Viele unserer Tapfern schlummern 
dort anf den Höhen der Alma den ewigen Schlaf darunter 
anoh der arme Tuschkin mid der Fürst Tnibetikoi. Er 
wird nicht mehr unsern Kreis durch seine launigen Erzäh- 
lungen erheitern, der schöne junge Mann, noch wird er 
mehr durch seine Liebenswürdigkeit die EhemMnner wbA 
Väter aa St Petersbm^ in Versweiflmig setzen. Ifit swaa- 
2ig anderen Todten schlummert er jetzt dort oben auf 
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jenem blutigen Felsen in einer Graft, ^e Babldime, deren 
Vemih ihn Herber yerbannt, sie bat ibn in den Tod ge- 
sendet. Freilich lag dies wohl nicht in ihrer Absicht, und 
er war Soldat, ist er doch den seböniten Tod dnes Krie- 
gers, dai Tod fers Vaterland gestoiben. 

Auch den armen Tuschkin hat seine Ahnung nicht be- 
trogen, im Kampfe um den Besitz der Hochebene von La- 
kul, als sein Regiment beim Verfolgen des retirirenden 
Fmdes miTorslebtiger Weise in ^e Scbnsslinie der'f^d- 

lichen Schifle gekommen, schmetterte ihn einer dieser furcht- 
baren Feuerbälle nieder, mit denen die fcindhche Flotte 
das genannte Platean in diesem Moment der Seblacbt gleieii- 
sam überscktttete, nnd die nns ▼ordern sebon den Sieg ent- 
rissen, ehe wir um denselben eigentlich noch gerungen hat- 
ten. Seine Frau nnd vier Kinder sind jetzt ihres Ernährers 
beraubt; Idder aber ist dies nicbt die eimdge Familie, diesoleb 
berbes Sebieksal b e tr off en; denn der Tod scbeint sieb dies- 
mal gerade die verheiratheten Männer zum Opfer erkoren 
XU baben, und neben dem annen Tusebkin liegen noch gar 
viele FamilienySter gebettet, deren Hinterbliebene jetst ein- 
zig und allein auf die Fürsorge des Kaisers angewiesen sind. 

Die Zahl unserer in der Schlacht an der Alma ausser 
<3refeebt gesetzten Stabs- und Oberofficiere ist in der That 
sebr bedeutend; denn die ungereebnet, welebe Terwundet 
auf dem Schlachtfelde liegen gebh'eben und so die Hände 
•des Feindes gefallen, befinden sich hier in Baktschisarai in 
>den Laaaretben und in Piifatwohnungen, allein 3 oder 4 
Terwundete Generale, 10 bis 12 Obersten und Majore und 
60 bis 70 Officiere. Die französischen Scharfschützen ha- 
ben fürchterlich unter unsem Führern au^eräumt, doch 
tanA irie eben aneb die dnsge Trappe, wenn die Gegner 
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SBB imleiigbar überlegen eind. Die Gerüchte von den un- 
geheueren HliUBmiftteln und forditbaren Feuerwaffen der ^ 
Feinde haben sieh nämlieh in keiner Weise bewahrheitet» 
wesshalb, trotz der erlittenen Schlappe, das russische Heer 
auch wohlauf und guter D^e ist. Der Soldat glaubt im 
irollsten Snue des Wortes seine Ffliefat «ifullt zu haben» 
sein Vertrauen zu seinem Greneral ist eher gestiegen als 
gemindert, und er sieht mit der gewissen Hoffnung eines 
^dlichien Sieges Tertrauungsroll der Zukunft entgegen« la 
Wahrheit ist er hierzu aueh wohl bereehtigt; denn wenn 
schon die Verbündeten, tiotz der Unterstützung ihrer Flotte 
und ihrer numerischeu Ueberlegenheit, bei aller bewie- 
«enen Tapferkeit» doeh als fast einzige Ausbeute ihres Sie» 
ges nur den Bentz des Sehlachtfeldes daTongetragen haben» 
so lässt sich allerdinprs beinali mit mathematischer Gewissheit 
vorausberechnen, daas in einem Kampfe, wo alle die hier 
gSUigen Yortheüe wegfallen» der Sieg meht den Franzosen 
and Engendem» sondetn den Bussen yerfoleiben nmss. 

Die Schlacht an der Alma ist jedenfalls ein Ehrentag 
für beide Theile, darum eben aber ist der Vortheil» den 
das Heer der WesteoSehte aus dem Gewinn derselben n 
sehen vermag, gldch Kuli. Um sieh die Thore von Se- 
wa&topel zu öfiiien, mussten die verbündeten Feldherrn das 
Heer Mentaobikoife vemiehten, wozu ihnen in gewissen Mo- 
menten dei^ Sehlaeht die beste Gelegenheit geboten wurden 
und was, wenn sie alle Kräfte Angesetzt, und wenn na* 
mentHch der englische Heerführer seine Kavallerie wemger 
geschont hätte, vielleicht noeh auf unserm Büekzuge bewirkt 
-werden konnte. Statt dessen Uessen die felndfiehen Gene^ 
xale uns ganz ohne Verfolgung von der Wahlstatt abziehen, 
und jet&t stehen wir schon seit drei Tagen hier in Baktsciii* 
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Sarai, wenige Meilen vom Schlachtfelde , ohne dass die 
Feinde bisher unsere gegenwärtige Stellung nur recognoscirt, 
geschweige denn gar bemuralugi- hätten. Im G^entheU 
§M die fraiUKÖsifch-eDgBBche Armee, wie die letrtemgegan- 
genen Berichte besagen, noch immer anf den Höhen an 
der Alma auf ihren Lorbeeren ausruhen, ein Fehler, der 
Rch späterhin gewiss tntter rächen wird. 

Doch es sehlägt 5 Uhr, meine Zeit ist nm, Ich mns» 
wieder nach meinen Verwundeten sehen. Mit meinem Ta- 
gebuche, da» merke ich wohl, will es nicht mehr recht vor> 
wWs gehen, und mn die Sache nicht gana au^ngobeB, 

' bleftt mir mir fibrig, späterhin in meinen Ifnssestenden das 
selbst Erlebte imd Gesehene aus meinem Gedächtniss nie- 
derEnschreiben. Emsichts der Schlacht an der Alma glaube 
ich mich wohl auf dasselbe yerlassen zu können; denn ein- 
mal wohnte ich derselben im Gefolge des Admirals yom 
Anfang bis zum Ende bei, und hatte hierdurch Gelegen- 
heit| deren Verlauf und einaelne Hauptmomente genau m. 
verfolgen, mid sweiteais erregte dieses grosaartige Schau- 
spiel zu sehr mein eigenes Interesse, als dass es nicht in 
meinem Geiste einen dauernden Eindiuck hinterlassen haben 

' soflte. Wie es dagegen mit den künftigen fireignisseo wer- 
den wird, weiss ich freilich nicht; denn wenn meine Ge- 
schäfte in gegenwärtigem Umfange andauern, werde ich 
überhaupt wohl nicht lange mehr die Fähigkeit besitzen, 
fimdrücke zu empliEUigen; doch man schlägt sich ja nicht 
alle 'Tage, und wenn nur erst das Gröbste gethaa, hofi^ 
ich wohl noch cLumal diesen Lazarethdunst mit der freien 
Qottesluft vertauschen au können, wo ich dann mich selbst 

sdhon wiederfinden werde» , . . . 

• • • •«».♦•.♦.••••• 
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Endlich vermag ich wieder freier zu athmcn, das Schwer- 
ste ist vorläufig überstanden. Um Baum fiir neue Ankömmt 
finge TO «ekafilen, hat man wSlirend der letitrerflowieneii 
Tage die VerwimdeteD, deren Verletzüngen den Transport 
gestatteten, zu Wagen nach Perekop und in das Innere 
des Landes abgeführt; viele unserer Schwenrerwimdeteu sind 
bereits gestorben; so dass wir armen Aerate jetst aeitweilig 
doch wieder aneh an nns denken können. Es ist übrigens 
merkwürdig, dass bei den meist so jämmerlichen Locahtä- 
ten, die uns hier za Lazarethen dienten , die Sterblichkeit 
in denselben yerhältnissn^sig nur so gering gewesen, doeh 
trägt hierzu wohl die natürliche Abhärtung der Bassen das 
Meiste bei; denn die feindlichen Kugeln, einen hohen Tem- 
peratnrgrad und anhaltenden Mangel an Wodki etwa aus« 
genommen, seheinen ikre Körper in der That gegen alle 
Imien- und Ausseneinfiüssc gefeit zu sein. 

Die französischen Chasseurs a cheval würden sich ge< 
wiss niehi wemg wandern, wenn sie dieselben Barschen, die 
sie mit awei, drei Bieben fiber den Schftdel fflbt todt auf 
die Wahlstatt niedergestreckt, jetzt 13 Tage nach der 
Schlacht schon hier gau2 rüstig umherwaudeln sähen; die 
Spitakageln der Zooayen and Yineenner JSger and gar die 
Bombenspfitter ^eser 68- and 120-Pföader der Flotte haben 
dagegen freilich ganz andere Spuren hinterlassen und dem 
Tode eine reiche £mdte bereitet. An einer solcher furcht- 
baren Wände ist Tor einigen Tagen aaeh der arme €k^^ 
rin gestorben, and mit ilmi sind dies viele Andere; denn 
wen eins dieser Eisenstücke nur gestreift, dessen ganzes 
Knochengerüst ist sersplittert, und selbst die Ampatalion 
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des getroffenen Gliedes vermag desshalb bei diesen entsetz- 
lichen Verletzungen in den meisten JfiUien iLeine Hälfe mehr 
wo, aehaffea. 

ünBere Aimee steht jetzt, naehdem der Feind 
föngliche Bichtung auf die Nordseite von Sewastopel aufge- 
g^iea und sieh durch UebemwcfanBg der hleinen Hafenstadt 
BakUawa hemfichtigt hat, wieder imn Theil in, lom Thefl 
nahe der genannten Festung. Es gab übrigens, als die 
Engländer und Franzosen anfingen sich in ihrer jetzigen Po- 
ailMMi enmriehten, viel Licheln nnd Händedrüchen in 
serem Hanptqnartinr, imd leh g^be fast, dass die Herren 
bei Gelegenheit ihres Marsches dahin, in eine ihnen gelegte 
Falle gegangen. Dass die feindlichen Feldherren eher zum 
Ziele gekommen sein würden, wenn sie ihren Angriff auf die 
Kord- statt auf die Südseite Ton Sewastopel gefiehtet hiltten, 
möchte ich in der That fast behaupten; denn diose ist die 
Stirnseite der Festung, jene aber wird zu Lande nur durch 
das anf einer Anhöhe nahe dem Meere gelegenen Fort Se- 
' w e w umia Tertheidigt, was einmal Tiel au isolirt Hegt, am ei- 
ner ernsten Belagerung lange widerstehen zu können, und 
zweitens die Stadt und den Hafen auch viel zu wenig deckt» 
mn m yeihiadem, dass beide nidit yon dem Abhänge einiea 
dem Grande der Bnelit sn, immer höher anfstrebenden 
Berges vollkommen eingesehen und beschossen werden kön- 
nen. Gänzlicher Wassermangel und die hier nur schwer zu. 
unterhaltende VerfahidaBg mit der Flotle, wärer. fireiUeh trif- 
tige Grönde wider die Aufnahme der OperaHoi^en von £e> 
ser Seite, doch ist im Süden von Sewafitopci an '\Vasser eben 
«nah kein Ueberfiiissy und der dnzige somit noch iibrig blei- • 
beode Yorihefl, der des kicht^nmi Yerkehm nnt den Schtf- 

3 
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fen wird durch Verlust der Landverbindong mit Enpatoria 
wohl mehr als an^ewogen. 

Der Hafen T<m BalalJawa ist nSmlicliy so weit W mich 
«einer erinnere, zwar sicher aber Udn, und wegen Mangels 
einer guten Rhede zur gleichzeitigen Ein- oder Ausschifiimg 
grosser Traj^penmassen dorehaas ongeeignet^ ^e Stadl selbst 
igt dn mibedeatendes kleines Nest, und die Gegend nmher 
felsig und im bSchsten Grade unfrnchtbar. Eupatoria da- 
gegen ist gleichsam die Kornkammer der Krim, und bei ei- 
ner directen Verbindung mit demselben eme QeCshr selbst 
fSr £e Ein- oder Ansschiffimg eines ganaäi Heeres gradesn 
undenkbar. Auch erleichtert dieser in der Ebene gelegene 
Ort etwaige Operationen in das Innere des Landes ganz an- 
gemein, wogegen bei der Lage yon Balaklawa da? on kaam 
die Bede sein kann. Es ist übrigens eine behiahe konuscke 
Idee, einen Platz von solcher Stärke wie unserem Pontusfeste 
durch den Angriff nur von einer Seite bezwingen zu wollen^ 
and ieh, der ich die fiaebe fireüicb nnr mit dem Aoge eines 
Laien annisehen vennag, meine fast, dass der Widerstand^ 
den die russische Armee am Tage an der Alma geleistet^ 
die feindlichen Heeiführer von der UnmogUchkieit eines glück* 
lieben fiandstreidis auf Sewastopol ülMraengt bat, nnd daas 
sie gegenwärtig noch unter dem Einflnss der Verlegenheit 
handeln, in die sie durch das Scheitern dieser Hofihung ver- 
setzt worden sind. 

Weil ich eben ron der Alma spreehCy ifiUt mir ei% 
dass ich meine Wahrnehmungen über den Verianf dieser 
Schlacht noch immer nicht niedergeschrieben, und nebenbei 
erinnere ich mieh, dass wir Alle am Morgen jenes Tages der 
Hoffiinng des Sieges voll waren, wdl wir die Ifitwiiicniig der 
feindlichen Flotte zu den Operationen ihres Landheeres für 
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" unmöglich liielten. Bas Gedächtniss des Bombenhagels^ 
der unsere Tnq»peii noch vor dem AnÜEuige dea eigentUclien 
TwSbob das Plateau Tom Lukul su verlassen zwang, mahnt 
mich denn auch daran, mein Urthdl über die bisherigen 
Massregelii der feindlichen Heerführer so lange auszuBetzeu, 
bis vor Sewastopel die Fenerscyünde der engUsch-franioel- 
schen Sefaiife gesprochen haben^ denn derenSfimme erschallt 
allerdings sehr laut nnd sie besitzen eine Ueberrednngskunst, 
deren Zuspruch, wie ich mich durch den Augenschein über- 
sengt habe, die festesten Entschlüsse und den eisernsten 
Willen wie Schnee TOT der Sonne schmelzen macht Was 
nützte es unseren Tapferen damals auf den Felseiiiiferii der 
Alma, dasB sie ihre von den feindliclien Bomben zerrissene 
Glieder behairUch immer und immer wieder schlössen? Was 
fiuefatete es, dass sie beinahe 1| Stunde lang dem Feuer- 
strom dieser schrecklichen Raketen trotzten, die sich un- 
aufhörlich über ihren Köpfen entluden V Umsonst nur 
wechselten die Bataillone jeden Augenblick ihre Stellung^ 
▼ergebUch lösten sie sich auf und suchten Schutz hinter den 
scheinbar günstigsten Terrainabschnitten, sie mussten zuletzt 
doch flüchtigen Fusses und zur Hälfte aufgerieben den so* 
lange und so treu behaiq;»teten Posten ▼erlassen; denn über- 
all hin verfolgten sie die feindlichen Kugeln, und wer diesen 
etwa entging, den erschlugen oder verwundeten vielleicht die 
Steittbrocken, die, wo eins dieser forchtbaren Geschosse ein- 
schlug, wie ein tödtUcher Hagel nach allen Bichtangen durch 
die Luft schwirrten. Werden die von Menschenhänden ge- 
bauten Werke Sewastopels ihre Vertheidigcr besser schützen 
als dort jene ew^fen Felsen! — Davon hängt am Endo 
allein die Entscheidung ab; und da die feindlichen GenerSle 
nach den sowohl hier als in der Ostsee vor Bomarsund statt- 
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gehabten Vorgängen gewiss auf die Verncinnng« dieser Frage 
zu hoflen berechtilgi sind, müssen ihre bisherigeii , j e d e nfaMw 
«nf die Ifitwirknng der Flotte bereelmelen ABOfdnangai 

allerdings wohl nach einem ganz anderen Massstabe beur- 
thcilt werdeiii als man unter gewöhnliclieu Umständen an 
^tieselben ta legen bereebtigt iHlre. 

« 

Die ScUacht an der Alma. 

Die Seblaebt an der Alma zeffSllt in drei der Zeit wie 

<lcr Wichtigkeit der Actioncn nach streng geschiedene Hanpt- 
momcnto, von denen die beiden ersten — die Beschiessung 
4e8 Plateaus von Lnknl durch die feindliche Flotte, und der 
Angriff der Franzosen nndTniken auf den durch das Feuer der 
Schiffe bereits aus dieser Position vertriebenen linken Flügel 
des russischen Heeres — sich einander ergänzen und den 
Yerlnst der Schlacht für die Itnssen nach sich zogen, der 
dritte aber — der Angriff der Engliader auf das mssiselie 
Centrum und den rechten russischen Flügel — ghMchsam 
eine Schlacht für sich, oder, will man lieber, einem im 
€hnmde nemüch onweseatlichen Anlumg za dem eigesüichen 
TrefilBn bildet. 

Russischcrseits waren, nach dem noch gegen Abend des 

19. September die früher erwähnten Aenderungmi in der Auf- 
stelhmg der Trappen statigefonden, wfibrend der Nacht zom 

20. keine wehem hierauf bezüg liehen Befehle erfolgt, so 
dasB also die eiuzclneu Heerabtheilungen anmittelbar von 
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ibiien LagefplSiBeii tm in Schlaohtordnung eintretei» 
konnten. Den finken Flügel derselben bOdeten «onut die bei- 
den zur 17teii Division gehörigen Kegimenter: Thronfolger und 
Moskau, von welchem jedoch nur das erstgenannte Kegimeat 
den Toidecen nnmittdbar über dem Dorfe Aimotymi^ir be- 
legenen Tkeil der Hocbebaie von Lidral beeetxt hielt, wo* 
gegen das zweite vorläufig noch etwa in der Höhe des 
Telegrapheuthurms in Kesen^e zurückblieb. Im Centrum 
foimirten das Begiment Bntir von der obengenannten nnd 
die bcideD die 2te Brigade der 16ten Diyiston Hldendeife 
Kegimenter Uglitzk und Grossfürst Michael ein erstes, die 
auBammen die erste Brigade der letstgenannten DiTisioa 
bildenden Begimenter Wladimir nnd Liisdal aber ein zweite» 
TVeflfen; hinter diesen Truppen, aber auf dem bei der frühe- 
ren Beschreibung des Schlachtfeldes schon erwähnten obe- 
ren Platein standen in Reserve ganz rechts die ISte Be- 
serve-Brigade, nnd mehr links, dk Begimenter IGnks nnd. 
Volhinien von der 14ten Division. Eben auf dieser Hoch- 
ebene, jedoch noch weiter rückwärts, hatten als letzter 
Btiekhalt des Heeres die beiden Hnsazen-Begimenter Qtoss- 
herzog von Weimar nnd Chrossfdrst Nieolai Maiimilianowitsch, 
mit der gesammten Reserve- Artillerie Stellung genommen- 
Die Garde-Tartaren-Eskadron folgte dem Stabe, dessen er- 
ster Standpunkt am Telegraphenthnrm war; die drei, bei 
der Armee befindlichen Kosaken-Hcgimenter deckten den 
ÄusBcrsten rechten Flügel derselben, und das 6te Scharf- 
schütsen nebst dem Maane^Bataillon endlich hielten , noch 
TOn einigen Jüger-AbtheOnngen nnterstfilrt» dio jenseits der 
Alma belegenen Dörfer Burlink und Almathamak, wie die 
Weinberge vor unserem Ceutmm und dem rechten Flügel 
besetzt 
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Das Schlachtfeld ist bereits beschrieben worden, was 
ttber die eben erwähnten Weinberge betrifft, so ist noch 
naehjmholen, dass die kleinen Hfigel, die ösdich den Lauf 
der Alma begleiten und der Fuss des grossen kegelförmigen 
£erges, dessen ersten Absatz eben unser Centrum und der 
jechte Flügel besetzt Metten » mit Wdnpflanmngen bedeckt 
4rind. Femer verdient Em^ilmimgy dass, wie sieb fieilick 
erst im Verlaufe der Schlacht auswies, die steilen, gegen 
das Meer aufstrebenden Felsen, die oben auf ihrer Höhe 
das Platean von Lukol tragen, ausser auf dem einen vom 
Dorfe Almathamak nach dem genannten Orte fübrenden 
"Wege auch dort, wo sie mit jenem grossen Berge zusaoi- 
menstossen, einen Zugang gestatten, und zur näheren Be- 
achreibiiiig des vorgenannten Platean's sdbst gebSrt noch, 
dass dasselbe nach rechts hin in seiner ganzen Ausdehnung 
von dem mehrerwähnten Berge durch eine allmählig immer 
höher aufstrebende Wand geschieden wird, die in ihrem 
lotsten nnd steilsten Thdle zwischen 30 — 40 Fass hoch 
und hier wenigstens ganz nnersteiglich ist. Nach links zn 
erhebt sich die Hochebene von Lukul bis zu der von allen 
Seiten gleich zugänglichen Tdegxaphenhöhe, die etwas über 
Jene Wand hinansliegt, und vemuttelst dner leichten Sea- 
knng des Terrains mit dem von der Spitze der grossen An- 
höhe abfallenden oberen Plateau in Verbindung steht. Die- 
ses, der Standpunkt unserer Beserven, ist von einw weit 
bedeutenderen Ausdehnung als das eben beschriebene un- 
tere, zum Thcil mit Gehölz bewachsen und lehnt sich gegen 
äüden an andere Bergkuppeu an; für das Yerständniss der 
Schlacht hat es aber nur insofern Weith, als dessen nord- 
vrestlicher Band unserem linken Flügel zu s^ner letzten 
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Aufstellung diente, nnd über dasselbe späterhin der &üdLni|^ 
unseres Heeres stattfand. 

Es war gkkh naoh eUf Ukr V<»ciiiflttagB, ab dia feiofir 
Hebe Flotte ihr Feuer gegen das Plateau von Lakai eröff- 
nete, doch dauerte es noch beinahe eine Stunde, ehe das- 
sdbe ftllg»iirM«i> wurde, und war anfänglich so unsieher und 
QBWB&sam, dam ftat hu halb «m Uhr Miltaga kaum emfr 
Kugel ibr 3Siel ecreiebte. üm diese Zeit trat jedoeb ein 
Theil der feindlichen Dampfflottille, von der dieses Bombar^ 
deawnt ▼ o ja ug swe i se ansgiog, aas dar biahelr dagehattenea 
(Jefeefatsordnung und nahm seine SteUong mehr doa Cap 
Lukul zu. Der Abstand der Schiffe vom Ufer wurde da- 
durch bedeutend yerringert, und überdies bestrichen ihre 
Kanonen ans dieser neuen Poaition das geaannte Plateao. 
Ton der Seite und ran Junten ber, aaeb websben Biebtnagen. 
dasselbe gegen das Meer abfällt und wo der Felsengrad 
ganz fehlt, der die Hochebene nach Kordwesten abgrenzt 
und der wenigabei» TeKfainderte, dass die Stellung anoeier 
Truppen TOn dea fein^ffieben ScfujCfon eiageaehea werdea 
konnte. 

Das Begiment Moskau, das zwar in Eescire, aber 
gerade dessbalb der jetngea Anfitellung des Feindes au* 
aftebst stand, litt aalSnglicb unter diesem Eugelwetter naa 
meisten; als die Hauptmacht der feindlichen Flotte aber 
sich dem Ausflusse der Alma zu, und auf die Giefahr des 
Straadeas bin, gleioblaUs mehr dem Ufer näherte, esfidir 
das in erster linie aufgestellte Begiment Tbronfblger •nü* 
leicht ein noch härteres Schicksal. Dennoch trotzten diese 
beiden bzavto Regimenter fast eine ludbe Stunde dem un> 
aufborlieb auf sie niedetprassdndmi Bomben- und Baketen- 
sebauer, endlieb aber, nach, ein Ubr Mittags, abi ^tteiebfc 
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Boden lag, begann Verwirrung unter ihnen einzureissen. 
•Eine Zeitlaag suohten eich ihre Bataillone noch dadurch 
«nf Umm Poftea sa beliaapteoi dMS sie die Oolonneii- 
•Stellvag mit der in Linie yertMieelitea und hftnfig die 
Plätze wechselten, doch zogen sich die einzelnen Abthei- 
doBgen aHm&hlig immer melur am dem Bereich de» feiiid- 
Hellen I^ers £iiräek, m> dass der tecdere, der Alma vnd 
^em Meere zugekelirte Tlieü dar Hoeliebene aocli vor em 
Viertel auf zwei von unseren Truppen ganz verlaasen 
mebinu 

Lange vor dieser Zeit waxeii die ersten femdKchan 

Abiheilungen von den das Almathal gegen Norden begren> 
Jtenden kleineu iiiigeln herabgestiegen. Sie bewegten sich 
iiw^giam dem Dorfe Almathamak an, imd nahmen mktat 
dtesem gegenüber , aber aoeh ansser Kanoaenschossweite 
Stellung. Ihnen folgten bald iuiiiiLr dichtere Massen, und 
noch vor ein Uhr stand das ganze feindliche Heer auf der 
JBbeoe m naseren Fiissen in Seblachtordnimg. 

Dieser Anfmarsch des Feindes aar ScUacht gew8]ute 
in der That eins der grossartigsten militairischeu Schau- 
spiele, die ich je gesehen, und wird mir gewiss Btots unver- 
^Bsslieh bleiben. Die blauen Umfotmeii der FranaooBB 
kontrasürten so sebön mit den rotlien der BngUader; nnd 
die l'ürken, die am Ufer des Meeres entlang, also ganz auf 
dem rechten Flügel der feindlichen Armee, hinter den fran- 
aösisehen Tnq»pen marseUrten, veiii^eii dnrcli das Boib 
ihrer Mfitsen mid ihre weissen Hosen aneh dem Aaftreton 
dieser einen so lebhaften Farbenwechsel, dass man nirgend 
in dieser gewaltigen Heersäule die Monotonie bemeiicte, die 
bei der Anfirteflnag grösserer Tmppemnassen ein nnd des^ 
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selben Heeres bei dem Zuschauern fast QBwSnkührlich das 
Gefühl der Ermüdung erweckt. Alle die verschiedeoeii. 
Abtheilnngm des Feimies eraehionen dabei, wie nuni dareh 
gnte Gläser genm bemericen konnte, wie rar Farade ge- 
schmückt, und die Sicherheit ihrer Bewegungen bewies 
mit welchen Kemtruppen wir es beut au tban haben wür- 
den. Die dichten dunklen Massen unseres jeigenen Heeres 
eiuDidb, bei welcheni die Soldaten wie gewftfanBeli mit 
ihren grauen Mänteln bekleidet, vermehrten durch den 
Gegensatz ihres Auftretens noch den Totaleindruck, in- 
doDL sie dem sonst vieUeiekt sn heiteren wod fiucbigm Bilde 
einen mehr dosteien nnd Tedkftngniimllen C^siakte^ ver» 
liehen. 

Gleich nach ein Uhr, zur Zeit als das Fener der 
SclnffB seineii Höbepnnkt enwiclit hatte, setsten sieh die 
Üei&cffiehen Coloimen wieder in Bewegung, wad bald darauf 
bewies das Knattern des Gewehrfeuers, das aus dem Alma- 
thale heCTwfeehallte, dass die Pläakler beider Aianeen an 
einander geaathen. Einige Seeonden^spüter dröhnten anoh 
schon die Schläge des schweren [Geschützes zu uns herüber^ 
und bald mischten sich damit die Gcwehrsalven, die unsere 
Vofltnippeii nnd die frindlishen Bataillone mit einander 
taaschteD. 

Genau um halb zwei erschienen die ersten feindUchen 
Schützen auf dem Plateau von Lukul, schnell wurden ihrer 
immer mehr« xmd schon nach wenigen Mumten foimiiteB 
neh auf der Hdhe einige feindliche Bataillone. IHe Begi- 
menter Thronfolger und Moskau gingen zwar sogleich vor, 
diese zudrmglichen Gäste wieder in das Thal hinabzuwer- 
fion, doch waren sie noch an erschüttert von dem eben aas- 
gestandeiien BwdMttdement, aUi dass ihnen dies hftttc glücke» 
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können, und überdicss wiisston die feindlichen Scharfschüt- 
zen auch so gut das Terrain zu benutzen , dass unsere 
Sehlachthanfen, ohne dem Feinde reibst grossen Schaden 
angefügt an haben, anletst naeh acbwmm Veiliiate wider 
die bei Beschreibung des Schlachtfeldes erwähnte Bergwand 
und in der Richtung der Telegraphenhöhe anröekweicbea 
BMuaten. 

mtQerweQe liatte aehon eme ganae franzSeiache Divi- 
sion und etwa eine Brigade Türken die Höhen erstiegen, 
imd die Fzanaosen namentlich dräiigtea hefifeig anf «uere 
relirireflodm Trappen« Diese bemitsten. swar den Momssty' 
wo die Feinde sich zum Antritt des Avancirens fonnirten, ao 
gut es gehen wollte, ihre Bataillone wieder zu ordnen, und 
gingen darauf Yon Neuem amn. Angriff tot; aäe wmochten 
jedoeh aadi diesmal dem Andrang der übeilegeDen ftind«. 
liehen Kräfte nicht lange Stand zu halten, und das Regiment 
Thronfolger, das den Hauptstraoss zu bestehen hatte, gerieth 
dabei zoletat ao in Yeiwiming, dasa es sich hinter das Be-. 
ipment Moskan anroekaielien und diesem die Deekong dea 
weitem Rückzugs vorläufig allein überlassen musste. In dem 
angleichen Kampfe, der nun folgte, wurde das letztgenannte 
Regiment am £nde gana.Ton» seiner niapriii^lichen Bfiek* 
angslime ab- and jener TOrerwülintenWand xagedrSngt; dodb 
behaupteten die einzelnen Bataillone desselben noch immer 
ihren taktischen Zusammenhang und die Verbindung unter 
einander. £rst als die Torderen beiden SeblacfathaiifiBn das 
genannten Begiments sich gegen die TelegraphedbSbe absn* 
ziehen suchten, geriethen die hinteren beiden Massen bei dem 
Bestrebeui sich dieser Bewegung anzuschliessen, etwas aus« 
emander, and 3 bis 4 Schwadronen finmaSsbcber Cbassenia. 
d*A£ique, die die felaifflichen Colonnen begleiteten, benatateo^ 
# 
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diesen günstigen Augenblick, sich auf dieselben zu werfen. 
Diese Attaque glückte YoUkommen ; beide roaaische Schlacht- 
lumfen wurden gesprengt, ehe sie Qoarree za bilden ver- 
mochten; die meisten Mannschaften ders^&en retteten sieh 
aber, indem sie theils die Thalschlucht hinunter unserem bis- 
her noch nicht angegriffenen Centrum zueilten, theils sich au 
den «öderen beiden Bataillonen ihm Be^paoentB flfiehteten, 
die, ilDre Kameraden vor den Sftbeln der franaSsischen Jllger 
zu retten, nochmals Front gemacht hatten, und sogar ver- 
soehten, cBe £audliehen Geschwader mit dem Bi^onett 211- 
xüeksutreiben. 

Die Zuaven und Vincenner Jäger, die den französischen 
Colonnen voraus und zur Seite schwärmten, hatten die Noth 
der Unseren kaum bemerict, als sie in Masse heroueilten, um 
ihren Theil inr Yemiehtniig des bedriogten Bepments bet- 
zutragen. Die beiden noch übrigen Bataillone desselben ge- 
liethen dadurch in der That in keine kleine Bedrängniss; 
sie fiihren jedoch fort, sieh wider die sie umringenden Feinde 
mit walulMft heroischem Mnthe au veMhetdigen, und alle 
noch so stürmischen Angriffe derselben mit Kugel und Ba 
Jonett zurückweisend, vereinigten sie sich zuletzt glücklich 
mit dem während dessen wieder nothduxftig geordneten Be- 
giment Thronfolger, das ümen hiersiL halbwegs entgegen- 
gekommen war. 

Seit dem Anfang der Schlacht hatte sich somit schon 
viel au unsenn Nachtheil geändert, und mit Grund durfte im 
ferneren Yeilanf derselben nodi weit Schlimmeres erwartet 
werden. Beinahe das ganze Plateau von Lukul befand sich 
in den Händen der Franzosen und Türken, denen immerfort 
neue Verstärkungen nachrückten, und die dadurch bareita 
stark genug geworden waren, wider unsece gesehlagcnen Be* 



Digiiized by Google 



giinentcr, die nun auf dem Telegraphenhügel eine neue Auf- 
stellung geoommen, und wider die durch den Hückzug der- 
MÜbeii gaas preiBgegebene Unke Flanke unama Centcmm 
»gleidi Ett opcriven. Die linken FlligelbataSl6iie dieses hti- 
ten desshalb schou der Hochebene von Lukiil zu einen Ha- 
ken bilden müssen; unsere Auf der Yorbezeichneten Höhe 
|gi%eet e llfatt Tntppen aber mnssten hier dbenfalls naeh zwei 
Biehtiingen fVont machen, indnn die erstgekommene fnm- 
zösische Division sich zwischen ihrer jetzigen Stellunp^ und 
dem Meere emsaschieben nnd sie so nach links hin zu um- 
gehen snehtey die neu anlangenden £^dHehen Masien aber 
mth mehr und mehr vor ihrer Front aidiänften, und diesö 
in jedem Augenblick mit einem Angriff bedrohten. 

All die^Bs entsehied fireiliob noch mcht^ denn bei recht- 
wMgm Einlveffsn der bereits ans der Bcsems horbeigera« 
fenen Verstärkungen konnte das verlome Platean am Eniäe 
wieder zurückerobert werden; doch lagen die Zugänge zu 
demselben nnter dem Feuer der feindlichen Flotte, und da, 
wie die früheren Voij^bige bereits bewiesen, unsere Trap- 
pen diesem auf die Dauer unmöglich zn widerstehen ver- 
mochten, hinderte den Feind bei seiner unläugbaren Ueber- 
legenheit dorehaiis nichts, den eininal geschdterten Vmuchy 
misem finkcn Flügel ans seiner Stdhmg za verdrängen nnd 
dann unser dadurch preisgegebenes Centrum von links lier 
aufzurollen, vQn Neuem und bis zom endliehen Gelingen im- 
mer wieder tob Neiiem anzutreten. 

Die Sache stand demnadi jetzt — etwa dreiviertel Stan- 
den nach dem Anfang des eigentlichen Treffens — bereits 
so, dass beim Fortführen der iSchlacht auf Basis unserer 
mprüngUchen Stdlnng, kaom mehr an Sieg gedacht wer- 
den konnte, wogegen freiHch, wenn es nnr noch möglich ge-> 
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wesen wäre, unser Ocntrum und den reckten Flügel okae 
Gefalur in, die Ppintioii des oberen PkiteaaB snriiekziinelisieny 
tmsere Aussichten; diesen sn «Ringen, dnreli die 1)Ssher!ge& 
Begebenheiten kaum getrübt erschienen. Leider war es in- 
des« hiensa schon zu spät, denn auch aus der Gegend vom 
BmSnk donnetten seil einigen Ifimiten die KanoMa, mt$ 
jede Angesiehts des Feindes angetretene rückgängige Bfr- 
wegung unserer dort aufgestellten Truppen konnte, musste 
denselben sogar, wegen der Besehafe^eit des hinter ihnen- 
befindlichen, bergansliebenden Terrains^ bei nnr ein^per En^ 
gic ihrer Gegner höchst verderblich werden. Die Schlacht 
ganz aufzugeben und ohne weiteren Kampf den Rückzug 
anaotreten, Beitrag sich endlich nicht mit der Waffsnehze, 
imd fi»t dÜB Gewissheit seiner l^ederlage tot Augen, mossfee 
unser General po goz^Yun«;ene^weise den Kampf auf Jede 
Gefahr hin fortsetzen, ohne davon doch im günstigsten 
Falle enrartoi an können, als Sb seinem Befehle an» 
vertraute Armee mit einer mögüehst geringen Binbnsse von 
diesem im Voraus verlornen Schlachtfeldc zurückzuziehen. 

Mentfichikoff hat jedoch an dem unglücklichen Tage an 
der Alma mehr als diese einfache Aufgabe gel6st; er hat 
anch die Bhre der mssisehen Fahnen xn wahren gewnsst. 
Die heldenmüthige StandhafHgkeit seiner Truppen und die 
Fehler der Gegner sind ihm dabei sa Statten gekommen, 
dennoch aber war er gross In den dmddien Momenten der 
Schlacht, und ihm allein terdankt Rassland die Erhaltung 
dieses Heeres. Erkennend, dass nur der eisernste Wider- 
etand hier Bettang yerfaeisse, scheute er keine persdnliche 
€e&hr, die Truppen doreh sein Beisfiiel rar Snssersten Ans- 
dawr und zum Aufbieten aller Kräfte nnzuspornen. Unter 
dem Feuer der feindlichen li^ckaifschützea blieb er bei den 
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Regimentern Thronfolger imd Moskuti so lange, bis die Re- - - 
giiiienter Minsk und Volhinien zu deren Unterstützung ein- 
trafen, woianf er sich an die Spitse dieser stellte und m 
in Person dem Feinde ent^egenfolirte. Daun, als die Um* 
gehungskolonne desselben, wider die dieser Angriff gerichtet^ 
noG^ iuuner nicht weichen wollte, diiigirte er drei Divisio- 
neuf des TOn ihm herbeigerufenen Regiments Weimar Hmia- 
rea nach eben diesem Pmikte, mid Kwischenimie ordnete er 
persönlich di(; Aufbtellung unserer Kesei'\e- Artillerie auf dem 
ättssersten nördlichen Rande der oberen Hochebene und auT 
dem T^egH^henhügeL Auch wider die flanl^e der ▼order- 
sten, noeh immer im Vordringen veibfiebenen fransosisclteii 
DiiPißion entsendete er eine Batterie, wodurch diese dann 
endlich bewogen wurde, von ihrem Vorhaben abzustehen. 

Während sich dies Alles xutnig, war die Starke der dem 
Telegraphenhügel gegenüber anfinarsehiiten firans^sisoheik 
Truppen auf eine starke Division angewachsen, und bereits 
entieg eine dritte feindliche Heerabtheilung, worunter dem 
AnseheiB nach auch EngUiiider, die Höhe Ton der an de» 
grossen kegelförmigen Berg grenzenden Seite her. I>ie lin- 
ken Flügel-Bataillone unseres Centrums suchten die Feinde 
hieran 2U hindern, doch fruchteten ihre Bemühungen offen- 
bar nur trenig; denn die ScUachtlinie der G^egner dehaie ' 
sich immer weiter aus, und das Oefecht zog sich allmählig 
mehr und mehr die Höhe hinan. Günstiger für uns standen 
die Sachen auf dem Plateau selbst, wo unsere Artilkrie den 
Franaosen und Türken, 'denen es noch an Geschfita £eUfte> 
jetzt nicht minder hart mitspielte, als vorhin die englisch- 
französischen Schiffe unsere eigene Truppen behandelt hat- 
ten, nebenbei aber m dem noch immer andauernden Gefecht 
awiselm den Regimentern Minsk und Volhinien und der 
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feindlichen Umgehungskolonnc sich der Vortheil mit jedem 
Aqgenbliek mehr «nf unsere Seite neigte. 

Die TOtdente feaiisoeisclie IMrisien m degagu*6n imd 
die Entscheidung des Kampfes herbeizuführen, traten nun 
die Türken, die bisher in Reserve geblieben, in die Schlacht- 
lüde ew, ond naehdem dies geschehen, ging die «weite fran- 
xostsehe Divisiim zun Stam der Telegraphenli^e tot. Der 
Anprall war schrecklich, und einen Auprenblick schien es 
fast, als ob die Feinde auf derselben festen Fuss fassen 
Wörden. Bald setiten sieh jedoch die diesen Posten veithei- 
digenden Begimenter Thronfolger nnd Moskau wieder, und, 
unterstützt von zwei bisher noch in Reserve zurückbehal- 
tenen Bataillonen der Begimenter Minsk und Volhinien, trie- 
ben rie die Fnuuosen nach hartem Kany^ in die Ebene 
auiuck. 

Am Fusse des Telegraphenhügels wurden die geworfe- 
nen feindlichen Bataillone von ihren Bückhaltstrappen auf- 
genommen, und diese und unsere veifolgenden B^imenter 
tauschten darauf mit gr5sster Schnelli^eit Salve um Salve 
mit einander. Der Ort, wo dieses Feuergefecht stattfand, 
lag indess gerade unter dem Kreuafeuer unserer Batteiien^ 
welcke nidit sSamten, die fast vor der Mundung ihrer Ka- 
nonen auf einem engen Raum zusammengedrängten Franzo- 
sen mit Kartätschen zu überschütten. Bald geriethen diese 
dadurch in Verwimmg und wichen aurück^ doch gesehali 
dies nur bis auf etwa 400 Schritt, worauf die femlichen 
Bataillone das Feuer wieder aufnahmen und sogar Miene 
machten, nochmals zum Angriff überzugehen. 

Oflfenbar lag es in der Absicht des französischen Feld- 
bem, den Kampf in unserer Front so lange an unteibalten, 
bis es ihm gelungen, die feindliche Colonne die in tmsorer 
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linken Flanke foclit, aus ihrer vorgeschobenen Stellung zwi- 
sehen dem Telegiaphenhiigel und dem Bleere «uüekiwieheB. 
IHe G^dir, bei einem frfiher beginnenden Bltekrage der £^ 
zweiten fTanzösischcii Division abgeschnitten und aufgerieben 
jai werden, war für diese Abtheilang in der That nicht gc< 
fing, and wurde dadarch noeh Tennefait, daM wir anf ctte- > 
eem Thdl des Sehlachtfelde« über ein^ veriiiHnisflmiwig f 
starke Kavallerie verfügten, dio dem Feinde ganz abging. Ijil!^ 
Die herbeieilende firanzösiftehe Beiterei — eben jmie d oder ^<i)y 
4 Schwadronen OhaBsenm d'Afriqne, die Torfam den Angriff 
auf das Regnnent Moslran ansgefQhrt hatten — beraubten 
uns jedoch dieses Vortheils, ehe wir uns desselben noch be- 110, 
dienen konnten, und unter dem Sohutze dieser Gkeehwader 
nnd einer mit ihnen gekommenen firanxdeizehen Batterie, ge- 'v^ 
lang es, durch einen beschleunigten Rückmarsch dem feind- 
liehen Fussvolk — bevor die folgenden Ereignisse eintraten 
— sich wieder mit der aweiten firanzösischeB INvisioii ^anf 
gldche H5he zu setzen. 

Wenn unsererseits dio üble Lage des Feindes noch zu 
einem vernichtenden Schlage benutzt werden sollte, war so- 
mit kein Augenblick melir m Terlieren, doch konnte dieser 
bereits nur melir wider cße letetgenaunüB feindliehe Heerab- 
theUung gerichtet werden, und da unsere ganze auf diesem ^ 
Punkt befindliche Infanterie derselben schon gegenüberstand^ 
das Begiment Nicolai Husareo aber ttoti ^Hederhohnr B^ 
fehle ZOT Eile noch immer nicht anf dem Sehlachtlblde eitt- 
traf, blieben dem Fürsten zur Ausführung seines Vorhabens 
nur die beiden noch zurückbehaltenen Sehwadronen des Be- 
Ipments Weimar und die Garde-Taittten-Bscadron — losam- 
men kaum 400 Pferde — übrig. Dennoch befahl er den 
Angriff, und so kräftig zeigte sich die Wirkung selbst diesei^ 
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geringen Stesses , daes schon eine Minute nach erfol/j^tem 
Clioc die ganze feindliche Scblachtlinic rückwärts flutete 
nnd eSnselae BataaUone derselben ToUatändig aufgelöst 
sebieneii. 

Den Sieg zu sichern, setzte sich darauf MentÄchikoff 
in Person an die Spitze unserer lufautene und führte diese 
im StnmiBcliritt wider die Enuusosen; doeh hatten dieselben 
wäluend dessen unsere Kavallerie sebon snrfickgewiesen nnd 
empfingen die vorstürmenden russischen Colonnen mit einem 
woblnnteifhaUenen Gewebrfener. £s kam nnn nocbmals zu 
dnem heftigen Fenergef echt zwischen nnseren und den feind- 
lichen Truppen, wobei beide Theile alle Kräfte aufboten, 
das endlich aber, als die Eegimenter Minsk und VolhiuieDy 
die Ton dem allgemeinen Impulse fortgerissen, die eiste 
fra&zdsisebe Division angegrifibn hatten, beim Verfolgen des 
retirireiulen Feindes unvorhcrgescheuerweise in die Schuss- 
linie der feindUchen Schiffe gekommen und durch deren 
Feaer com Büeksnge gezwungen wordoi waren, unsererseits 
abgebrochen werden mnsste. Ganz zuletzt erschien noch 
das Regiment Nicolai Maximilianowitsch auf dem Schlacht- 
felde und Tcrsuehte die feindlichen Bataillone zu attaquiren, 
es führte dies jedoch zu nichts, und unbehindert zogen sich 
die Franzosen nach diesem letzten abgeschlagenen Angriff 
bis auf den vorderen Theil der Hochebene von Lukul zurück. 

Ausser einem Ton den Garde-Tartaren bei Glelegenheit 
ihrer Torigen Attaque erbeuteten franzörischen Adler und 
etwa 20 bis 30 verwundeten Gefangenen, worunter auch ein 
französischer Stabsoffizier, bestand die ganze Ausbeute die- 
ses blutigen Kampfes für uns eigentlich nur in dem Zeit^ 
gewinn, den er uns zu gewähren versprach, und in dem 
grossen Meuschenverlust, den er dem Feinde verursacht 

4 
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hatte. Aber auch unsere eigene Einbusse war sehr beträcht- 
lich und wurde dadurch nm so empfindhcher, dara wir im 
Gegensatz tu tmseren Gegnern, die noch über zahkeiche 
Reserven verfügten, ausser den 4 Bataillonen der 13tcu 
Beserve - Brigade , die den Rückhalt unsers Centrums und 
rechten Flügels bildeten und deshalb durchaus nicht hier- 
hergezogen werden konnten, keinen Mann frischer Truppen 
mehr besassen, um seiiliiniusten Falls das Aeusserste abzu- 
wenden. Die Regimenter Thronfolger und Moskau befan- 
den sich überdies in einem Zustande, dass sie höchstens 
noch auf dem Schlachtfelde figuriren, kaum aber mehr zum 
ernsten Gefecht verwendet werden konnten, und selbst die 
Begimenter Minsk und Yolhinien schienen durch das lange 
und erbitterte Gefecht, das sie so eben bestanden, bereits 
80 erschöpft, dass man unmöglich noch grosse Dinge von 
ihnen erwarten durfte. Das Beste wäre somit wohl gewe- 
scai, gleich jetzt die Schlacht abzubrechen und den Bück- 
zug anzutreten, nur standen dem die oben entwickelten 
Ciriinde entgegen, und niichstdein liess sich wohl kaum vor- 
aussetzen, dass die Franzosen nach der bitteren Lelure, die 
sie eben empfangen, fürs Erste wieder zum Angriff über- 
gehen würden. 

Die Pause, die dem vorigen Gefecht folgte, ward un- 
sererseits benutzt, die Truppen neu zuformiren und deren 
GefechtsaufsteUung zn&ndem. 8ich ein^ermaassen ansam- 
meln und zu erholen, worden n&nlich die Regimenter Thron- 
folger und Moskau in das zweite Treffen zurückgenommen, 
und an ihrer Stelle besetzten die Regimenter Minsk und 
Yolhinien als erstes Treffen den TelegraphenhügeL Die 
linke Flanke derselben zu decken, hielt links von ihnen auf 
dem freien Baume bis zum Meere das Uttsareu-Regimeitt 
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Weimary und üizen nächsten Bücklialt l»ldete da« Begimeut 
Marimillfttto witsoh , das nimuttelbar limter dem Hügel Stel- 
lung genommen hatte. Eine zahlreiche Artillerie oudlich 
deckte den Zugang zu dieser Stellung , die so auf lauge 
huwuB gesichert erschien. Dann, als dies geordnet und der 
Feind sich noch immer ruhig verhielt, sprengte Ffirst Men* 
tschikoff, von seinem ganzen Stabe begleitet, quer über das 
obere Plateau zu unserm Centrum und dem rechten Flügel 
hinüber, um durch seine personliche Anwesenheit auch hier 
die Soldaten zum Aufbieten aller Kräfte aufzumuntern. 

Dem Gefechtslärm nach zu urtheileu, hätte man den 
Kampf auf diesem Punkte für viel weiter yorgeschritten hal- 
ten sollen, als dies wirklich der Fall war. Die Schlacht 
hatte indess hier eigentlich kaum begonnen, doiu die bei- 
derseitigen Feindsehgkeiten beschränkten sich auf das PläU' 
kein der Schützen im Aimathale und auf eine freilich gana 
ausserordentlich heftige Kanonade zwischen unserer und der 
englischen Artillerie. Man bemerkte, jedoch bei den feind- 
lichen Batterien keine Deckungsmaunschaften, ja, eine weit 
rechts hinausgejschobene Abtheilung ausgenonunen, erblickte 
man überhaupt nirgends etwas vom Feinde, und erst, als 
wir von der Sewastopeler Landstrasse in unsere Schlacht- 
)ini0 einbogen, löste sich uns das Bäthsel, wo die Englän- 
der, die wir bis vor Kurzem auf dieser Stelle gesehen, wohl 
hingekommen sein möchten, indem auf dem jenseitigen Alma- 
ufer mid namenthch rings lun das Dorf Burlink aus der 
grünen Basendeoke aahliose rothe Punkte aufleuchteten und 
anzeigten, dass der Feind, um unseren Kanonieren keine ;eu 
aufiallige Zielsdieibe zu bieten, sich lieber am Boden aus- 
gestreckt hatte. 

Es ist dies ein ganz gewöhnliehes und aweckmässiges 
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Mandver, was unsere Trappen in derselben Lage vieUeieht 
aacb aasgefiibrt kaben wttrden, nnr batten die EnglSnder 

weiter keine Sorge getragen, sich den Blicken unserer Ar- 
tiUeristen zu enteiehen, sondern sieb, ine es scbien, gerade 
anf der Stelle niedergelegt, bis wo sie zuletzt roigednittgen 
waren. Unsere auf der Höhe aufgestellten Geschütze konn- 
ten ihnen deshalb trotz der ergriffenen Yorsichtsmaassregel 
recbt gut beikonunen, nnd gewann so das Ganze den An- 
scbein, als ob diese Botbröcke es der grösseren' Bequem- 
lichkeit -wegen vorgezogen hätten, im Liegen statt im Ste- 
hen todtgeßchossen zu werden. Unsere Soldaten faesteu 
die Sache nur Ton der lächerlichen Seite anf; diese war in 
der Tbat aber ancb so krass berrortretend,' dass Fürst 
Mentschikoff selbst über dieses erste Debüt der Englander 
ein Lächeln nicht nnterdrückep konnte, und dass diese, 
wenn sie eicb selbst Ton hier 4>ben hätten sehen klkmen, 
unbedingt lieber bis zum letzten Mann zu Grande gegangen 
sein, als nochmals dieselbe Stellung eingenonunen haben 
würden. 

Nicht minder befremdlicb erschien das Yerbalten jener 

schon erwähnten, auf dem ätisaersten linken Flügel der eng- 
lischen Armee befindlichen Truppenabtheilung. Dieselbe 
bestand, wie sich beim Näherkommen auswies, aus 6 bis 6 
leicbten und schweren Cayallerie Hegimentem, die zusammen 
etwa 12 — 1500 Pferde stark sein mochten, aus einer p.p. 
4 — 5000 Älann starken Infanterie - Division und mehreren 
Batterien. Sie hatte offenbar den Zweck, die linke Flanke 
des feindlicben Heeres wider einen unsererseits etwa pro- 
jcctiiten Umgehungs versuch und wider den plötzlichen An- 
prall unserer leichten Beiterschaaren zu decken, was bei der 
Unkenntniss des Feindes über unsere, solche beroischen 
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Haasaregelü Töfi selbst sntSclilieBsende Stärke immerhin ciue 
ganz löbliche Vorsicht war, durch die Art^ wie diese Trup- 
pen den ihnen gewordenen Auftrag ausführten , doch aber 
bei dem aiii dem eigentiielien Sachverhfiltniss bekaanten 
Beobachter einen ganz eigenthümlicLeu Eindruck hervor- 
aubnngen nicht verfehlen konnte. 

Unaefen über die AJma gegangenen Eo8«k^ gegen- 
über hatte nfimlich die feindliebe Infiinterie ÜMgeeammt 
Qnarree gebildet, und die KavaHcrie hielt theils liinter, theils 
zur Seite dieser Massen; starke Schützenschwärme endlich 
bildeien eme Kette am diese Pbalaozy und von Zeit wx 
Zeit donnerten aneh die Kanonen wider die Sf$hne der 
Steppe, die selbst ganz erstaunt schienen, sich von einem 
ihnen unendlich überlegenen Feinde so geehrt an sehen« 
Sie waren indess nieht blöde, diese windgesohwinden Beitex 
vom Don, sondern producirten unverzagt imter dem Feuer 
des Feindes, im Einzelnen wie im Ganzen, ihre schönsten 
Beiterkonsstückehen« Namentlich war die Art, wie sie bald 
in kleineren, bald in grösseren AbtheUmigen Mnter dem 
Kamme der vorliegenden Höhen blitzschnell aufzutauchen 
und dann wieder rechtzeitig zu verschwmden wussten, wahr- 
haft bewundenmgswiirdig, und da die £ngländer durchaus 
nichts thaten, sich über den eigentliehen Stand der Dinge 
aufzuklären, so ist leicht möglich, dass sie wirklich durch 
dieses Blendwerk bis zum leteten Augenblicke in dem Wahne 
eriialten wurden» einer viel grösseren Tn^penmacht gegen« 
überzustehen. 

Vorläufig schien nach alle diesem für unsere Mitte und 
den -rechten Flügel noch kerne emstliche Gefahr au besor- 
gen, dagegen tobte seit einigen Minuten der Kano^ auf dem 

Plateau von Lukui und in der linken Flanke unseres Cen- 
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trums wieder mit verdoppelter Heftigkeit. Nach dem rasch 
sich Steigeraden Kanonendonner zu . lutheileu y muBste der 
Fdnd dort endlieh Min G^esckUts herangesogen habeoi imd 
als Fürst Mentschikoff, den Stand der Dmge in der NShe 
zn beobachten nach der oberen Hochebene zurückkehrte, 
seigte sich in der That, dass die f^anzosen, gedeckt durch 
dne Geschfltzlinie TOn wenigstens 40 bis 50 Kanonen, aU- 
mäUig "Wieder gegen die Telegraphenhöhe yorrSckten, an- 
gleich aber durch eine dritte ins Gefecht gezogene Divi- 
sion im Vereine mit den dort schon kämpfenden Engländern 
nnser linkes Centrmn immer weiter den grossen kegel- 
förmigen Berg hinauf zu treiben, und so unsere am Kande 
der weiter oben beschriebenen Bergwand aufgestellten Bat-, 
teiien in den Bücken an kommen sachten. 

Es war jetzt gegen drd Uhr Nachmittags, die eigent- 
liche Schlacht währte also kaum zwei Stunden und bis zum 
Einbruch der Dunkelheit blieben deren noch mehr als vier 
übrig. Bei der durch diesen nenen Angriff so ganz nn- 
Bweifelhaft ausgesprochenen Energie und der ofibnbaren 
Ueberlegenheit des Feindes das Treffen noch so lange hin- 
ausziehen zu können, dazu fehlte es uns, wie weiter oben 
schon entwickelt, an frischen Kräften, und um nicht in eine 
▼emichtende Niederlage rerwickelt m werden, blieb somit 
nur übrig, ganz in der Stille die ersten Einleitungen zu 
dem nun unbedingt nothwendig gewordenen Biickzuge zu 
tteffen. In der That wurde dieser auf Beföhl des Fürsten 
jetzt bereits von allen noch bei der Armee befindlichen 
Fuhrwerken und dem Tross des Heeres in der Kichtung nach 
Baktschisarai angetreten; zugleich versuchte es Mentschikof^ 
durch Entsendung der beiden hierzu nochmals aufgebote- 
nen Begimeuter Thronfolger und Moskau wider die rechte 
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Flanke der unser linkes Centnua bedrängenden feindlichen 
Abtiieflniig, dteaem Lufi wa Biadien, und 00 — wm nur 
Bettung der Amree unbedingt notitweadfig ^ den Kampf 

auf diesem eigentlich entscheidenden Punkte noch einige 
Zeit hinanszuziehcu. 

Bei der TOibin sehen erwfihaleii Sehwieri^^eit dee 
Temdss hinter nnsa^n im Centram nnd auf dem rechten 
Flügel aufgestellteil Truppen kam nämlich Alles darauf an, 
es diesen möglich au machen, d^ Berg hinter ihnen an 
eiklhmnen. I^e gegen Imks hin an flidhem, musste deaa- 
halb das Aenssente gewagt werden, den Feind vorläufig 
noch zurückzuhalten; denn wenn die Engländer sich wie 
bisher ruhig Terhielten, stand in der That nichts weiter 
dieser Bewegong im Wege, nad dieselbe konnte sogvr bei 
der noch ganz uiigoljrochnen Gefechtstüchtigkeit unserer 
dadurch wieder disponibel werdenden Kegimenter entschei- 
dende Folgen naeh «eh aiehen. Ein kaum noch erwartetes 
Ereigniss — das Vorrüeken der Britten — ersticlcte indess 
auch diese letzte Hoffnung, und liess die Schlacht in ihren 
letzten Augenblicken beinahe blutiger aufflammen, als dies 
in irgend einem früheren Moment derse&en — das Bom- 
bardement der Hochebene Tor Lnknl durch <Be feindliche 
Flotte etwa ausgenommen — der Fall gewesen war. 

Seit einigen Augenblicken bereits hatte sich bei den 
eni^schen Trappen hinter Bnxlink eine Bewegmg bemeric- 
Mch gemacht; wegen des Qualmes des von unseren Plank- 
lern bei Gelegenheit ihres Hückeuges angezündeten Dorfes 
vermochte man jedoch ron unserem jetsigea Standpunkte 
ans die Bedentang derselben ineht genan au unterscheiden, 
l'lützlich sprengte nun ein engUscher General, Ton einem 
glänaenden Gefolge begleitet, über die Almabrücke und 
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beobachtete unter dem Feuer unserer Seharfsehützen uad 
Geschtttse tob einem ' diesselt derselben gelegenen kleinen 
Hügel unsere Stellimg und die Feftsebfitto der Wanzoeen. 
Ihm auf dem Fusse folgten die engÜBchcu Divisionen, in 
langen Linien formirt, nnd stiegen, nachdem sie den Fhiss 
passirl, imter todesmnfliigem Hmtab, nnTenreilt die H5hen 
hinauf. Ehie wahre Windsbraut von Kugeln saust den 
tapfem Männern hier entgegen, dennoch wanken sie nicht, 
sondern schreiten nnr am so entschlossener Torwarts; als 
rie indess in den Schnssbereich unserer Infanterie gekom» 
men, verwirren sich ihre Linien imd weichen zurück, bald 
sammeln sie sich jedoch wieder und khnunen immer höher 
vnd höher den Abhang hinan. 

Sieher war es em Glück iiir die EngHlnder, dam nn» 
ßererseits der Rückzug schon fest beschlossen war und 
jede diesen störende Angriffiibeweguig Termieden werden 
mnsste, denn sonst möchte Irotx des BSrenmnÜies ihrer 
Soldaten die Ahna statt ihres Trinmpfes leichtiieh ihre 
Niederlage gesehen haben. In jedem Augenblick zersplit- 
terten unsere Kugeln die dünnen Linien, in welchen sie 
wider unsere Stellung TorstOrmten, und unmSglieh hfittea 
sie in dieser Gefechtsform auch nur die mindest ernst ge- 
meinte Bajonett- oder gar Kavallenc- Attaque aushalten 
können. Dam kam, dass den Bataillonen statt starker 
PUhiklersehwilime kaum emige Sehütaen TOrauszogen, und 
dass alle liewe^ningcii der crstcrcn, wenn auch fest, cnt- 
schlössen und ungestüm, doch lange nicht so rasch imd 
eneigisch erfolgten, als dies die Umstünde wohl erfordert 
hatten, was beides den Verlust der feindfichen Schlacht- 
haufen nicht wenig vermehrte. 

Fast vor der Mündung unserer Kanonen angekommen. 



Digilized by Googl( 



überzeugten sich die Engländer endlich von der Unmög- 
lichkeit 80 im ecsteii Anlanf nnsexe Aock gans unmeliiU« 
tcfien BataiUone ans der FoMm m ytxinSbeaLy «Ke 
besetst IdeHen. Ihre lernen schwankten etwas zurück; 
aber als schämten sie sich dessen, gehen sie nochmals yoi 
^ um das F&im Ton mehr als 60 sehwerm GesehütMil 
imd bcinali 10,000 Mann Infiuitei&e darch BataStonBaalrem 
zu erwidern. Die Eiubusse, die die englischen Kegimenter 
bei diesem ungleichei^ Kampfe erleiden, ist fürchterlich, doch 
Judten sie tap&r. wia, mid es gehegt ihnen sogar, anfeinigeii 
Ftmkten etwas Terrain zn gewinnen. 

Ohne rechtzeitige Unterstützung wäre dessen ungeach- 
tet wohl ihre Niederlage entschieden gewesen, doch nahte 
diese bereits von allen Seiten, ffinter den schon im (Ste* 
fecht begriffienen Trappen stiegen nene Di^isiohen^ iKe Hö- 
hen hinauf, und sofern unsererseits nicht das Aeusserste 
gewagt werd^ sollte, liess sich der Bäcksag nun nicht 
ttnger Terscliieben. Die in den Schanzen des linken FIS* 
gels imd in ^en Geschützständen vor der Ahnabrücke be- 
findlichen schweren Geschütze wurden demnach alhnählig 
znnickgenommen, die Feldartillerie machte sich aom Amf« 
protaen fertig, die Infimterie aber schickte sich an, den 
Angriff des Feindes nöthigenfalls mit dem Bajonett zuiiick- 
zutrciben, und die noch auf dem oberen Plateau im Bück- 
halt stehende 13te Beserve-Brigade rückte faos etwas über 
den Rand desselben yor, nm durch ibx nnerwartetea Attf* 
treten, den Engländer Behutsamkeit zu empfehlen. 

Alles ging nach Wunsch« Die englischen Divisionen 
begnngten sich überall die von nnseren Trappen verlassene 
SteUnng zu besetzen, und nur bei der grossen Sehanse 
auf dem rechten Flügel kam es für einige Augenblicke 
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zwischen den englischen Garden und den llochschotteu 
einer- und einigen Bataillonen , der Kegim enter Uglitzk und 
Wlftdimir aaderaiieits m dnam knnen Bajonett- und fünt- 
tenkolbe&kampf. 'Zwei demonlirte BelagerangsgescliütBe — 
• die einzigen Kanonen, die riissischerseits im ganzen Ver- 
laufe der Schlacht verloren gingen — mussten hier dem 
Feinde überlasien werden, fürwahr ein geiinger Yeriiut im 
Vei^leieh sn dem, welchen die Engländer unserer Armee 
durch einen früher unternommenen Angriff und durch eine 
bis über den Band der oberen Hochebene fortgesetste 
Verfolgmig wohl hätten zufügen können* Dank ^eeer 
Versäumnias, traten nun unsere Truppen, auf dem Pla- 
teau angekommen, sogleich wieder in Schlachtordnung ein, 
doch hatten wahrend dess die VerhäUnisse auf dem lin* 
ken Flügel nnd mehr eigentlich noch auf unterem linken 
Centrum eine zu üble Wendung genommen, um die Schlacht 
mit nur einiger Aussicht auf Erfolg, nochmals aofnehmen 
EU können. 

Anf dem letitgenannten Fnnkte waren die Fraazoeen, 

als sie die An^^rifl«bewegung der Kegimciitcr Thronfolger 
und Moskau bemerkten, diesen mit bedeutenden Kräften 
entgegengegangen. Man hatte gegensmtig eine Zeitlang 
nät einander Salre um Salve ausgetauscht, bald jedoch 
vermochten unsere diurch die früheren Kämpfe so schwer 
mitgenommenen Begimenter dem Andränge des ihnen mehr 
als drei£ie]i überlegenen Feindes nicht ttnger au wider- 
stehen , sondern wichen erst Schritt für Schritt , dann 
schneller und immer schneller gegen das obere Plateau 
surüek. Den Aufgang auf dasselbe schützte gegenwSs^ 
. lig nur noch das von Mentschikoff selbst herangeführte 
Kegimeut Nikolai Maximilianowitsch und ein Theü unserer 



Digilized by Googl( 



— 59 — 

Reserve-Artillerie; doch stand mit jedem Augenblick zu be- 
fürchten, das anck dies« leiste schwache Damm den tm- 
anfhSrlicheii Angriffen dea Feiades eifiegen wMe. 

Nicht minder bedenklich erschien der Stand der Dinge 
auf dem Plateau von LuJ^ul selbst, was freilich nicht 2a 
mwimdem war, da seit der anderweitigen Verwendong der 
▼orgenannten Regimenter, die im Gamsen nnr 8, oder, da 
ein Bataillon dieses Wehrzugs das Cap Lukul in unserm 
Böcken besetzt hielt, eigentlich sogar nur 7 Bataillone 
starke Musketier-Brigade der 14ten Division aUdn dort 34 
bis 80 feindKchen Sohlachthanfen die Spitse Meten sollte. 
Die flusaren von Weimar versuchten umsonst die erste 
ficansösische Division toh ihrem wieder angetretenen Um- 
gebiuigsTersiieh tifoziihalAen, und nachdem dem Fdnde die- 
ses Manoetrvre geglückt, mussten ihm unsere Truppen gern 
oder ungern auch die Telegraphenhöhe Preis geben. Etwas 
uler dem- Bande der oberen Hochebene mid auf dem dor« 
tigen Zugang mi derselben nnterlnelt unsere Lifiuiterie 
gegenwärtig zwar noch ein Feuergefecht mit den nachdrin- 
genden Franzosen, doch gewährten diesen ihre vortrefflichen 
SeharfschtitBen ein so entschiedenes Uebeigewieht über un- 
sere dieser Waffe beinahe gans enibehrenden Bataillone, 
dass deren Salven mit jedem Augenblick schwächer und 
nnsicherer tönten, und es in Wahrheit die höchste Zeit 
sehien, diese erschütterten SeUachtfaaufen in eine gesicher- 
tere Stellung zurückzuführen. Nach dem gMcklich bewirk- 
' ten Abzüge unseres Cenlrums und rechten Flügels stand 
dem in der That nichts mehr im Wege, i|nd so wurde 
denn gegen dräviertel auf vier Uhr Nachmittags auch 
hier der Rückzug befohlen und unter dem Schutae des 



Digiiized by Google 



Husareu-Eegiments Weimar und der Artiiierie glücklich aus- 
geführt 

Die Fnmosen Teifolgtoa anr vat ihrer kiehtea lafim* 
terie, den ratenden Jägern nnd einigen Batterien bis ftber 

den Band der oberen Hochebene hinaus; als unsere Husa- 
ren nch auf dmelben aber «un Angriff formirten, maehtea 
auch £ese Trappen halt. Et ist nicht ahmisehen, wamm 
nicht wenigstens die feindliehe Kay&llerie attaquirte, denn 
wenn sie der unsrigen auch nicht an Stärke gleich kam^ 
befand aie sieh offenbar doch noch in einem weit gefeehta» 
ißttugeren Zustande ab dieae, und aofem aie dieselbe wai^ 
konnte bei der Beschaffenheit unserer aus dem Gefecht 
sorückkehrenden Infanterie ihr Angriff vielleicht von einem 
nnetmesslichen Krfolge belohnt werden. I>ie engUsche Bei- 
terei erschien gar nicht anf dem oberen Platean und selbst 
die englische Infanterie zeigte sich daselbst erst, als unsere 
Jäger den liaud desselben aufgegeben. Die Bussen können 
sich fürwahr bei dem englischen Obergeneral für diese 
zwdte Versiomniss bedanken« 

Unsere Armee bivouakirtc in der Nacht vom 20. ziun 
21. September kaum zwei oder drei Stunden vom Schlacht^ 
felde und etwa eine Stande von Baktsehisarai. Am andern 
Morgen war ihr mit Ausnahme der am meisten ansgeselal 
gewesenen Kegimentcr Thronfolger, Moskau, Minsk und 
Volhinien die eben überstandene Schlacht kaum ansmner- 
ken; doch hatten ausser den genannten Truppentheilen 
auch andere, so namentlich das 6te Scharfschützen und 
das Marine-Bataillon, die Husaren von Weimar und mehrere 
Batterien viele Mensehen und Pferde eingebüsst, und nur 
die Truppen unsers Ocntroms und des rechten Flügels, und 
die allerdings kaum in das Gefecht gekommene 13 te Be- 
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■erve - Brigade waren mit einem verhältnisamäasig sehr ge- 
ringen Verlust davongekommen. 

Im Ganzen mochte unsere in der SeUaebt an der Alma 
erlittene Einbnsse zwischen 4 und 5000 Mann betragen, 
die des Feindes war aber sicher nicht geringer und der 
diesem abgenommene Adler wog gewiss reaehlieli die Trophäen 
waij die wir ihm aosser dem Besitz des SeUaehtfeAdes sonst 
noch etwa hatten überlassen müssen. Seltcu gewiss, dass 
eine Armee imter so ungünstigen Umständen zu schlagen 
gezwnngen, als die mssisehe an der Alma, seltener aber 
wohl noch, dsiss ein Heer etiler so bedrobHchen Lage 
mit so geringen Opfern entkommen Jst, als dies hier der 
Fall war. — 

■ 

Twi 14 •ctiher Ms St Ntreiirimr« 

Seit gestern — - den 13. Qctober — bin ich wieder in 
Sewastopel. Man sieht mit jedem Tage der Er^ffiiung des 

Bombardements entgegen und hat um den dabei Verwun- 
deten eine ausreichende Hülfe za sichern, mehr als die 
HSlfte der in Lazarethen zn Baktschisand nnd Simpheropol 
beschäftigten Aerztc hierher zurückberufen. Auch ich be- 
finde mich unter dieser Zahl und ist mir vorläufig die 
Oberanfsicht über das in dem Gebäude der alten Admira- 
BtSt belegene zweite Marine -Hospital übertragen worden, 
welchem Posten ich nach der Schlacht bei Siuope schon 
einmal vorgestanden, und mir dabei das Vertrauen des 
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Fürsten MentschikoflF, wie mir wenigstens der hohe Herr 
gesteni nocb wieder holeutlich Temchert hat, in einem lM>heii 

, Gr»de erworben habe. 

Offen gestehe ich, dass mir jede Beschäftigung bei der 
activen Armee lieber wäre, als diese meine jetzige Stel« 
long, dach rnnss man sieh in das Unrenneidliehe fügen 
nnd überdten besitee ich das Vetspreehen des Ffirsten, bei 
ehester Gelegenheit wieder im Felde verwendet zu werden. 
Als Arzt — das ist wohl vorauszusehen — werde ich hier 
in Bewatlopel während des Bombardements jedenftdls in- 
teressantere raie zn sehen bekommen, als sie das Feld- 
kriegstheater, das jetzt ganz in das Binnenland verlegt 
worden^ zu liefern verspricht; es ist aber in Wahrheit zu 
wemg Segen bei diesen durch die Geschosse des schweren 
Geschützes in die Lazarethe gelieferten Patienten, als dass 
deren Behandlung dem wahren Heükünstler eine rechte 
innere Befriedigung zu gewähren Tcrmöchte. Zwar giebt 
es Aerzte, Sß im IBBnbliek anf-die grossaH^en Operatio* 
nen, die ihrer warten, oder — wie sie sich auszudrücken 
pÜegen — aus rein wisseuschaftlichem Interesse gern hier 
wellen, [za solcher Höhe ^er Anschannng habe ich mich 
aber noch nichi zu «rheben Termocht, denn «ine zwdmaüge 
eigne trübe Erfahmiii^ hat mich von der Fruchtlosigkeit der 
Anwendung de^ Messers bei diesen furchtbaren Wunden 
leider nur m sehr überzeugt, und bloss nm des Vergnü- 
gens des Sehneidens willen die ohnehin schon unerträg«. 
liehen Schmerzen dieser Unglückhchen noch zu vermehren, 
dazu gehören ein Herz, das alles Menschliehe TOn sich ab« 

. gestreift^ und Sinne ton so eisernem (behalt, wie ich sie 
nieht besitze, noch jemals zu besitzen wünsche. 

Am Ende, ist es auch die eigne Gefahr, die mir den 
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gegenwärtigen Aufenthalt nicht wenig verleidet, denn man 
bkibt im Gnmde immer Mensah» imd der Trieb der Selbst» 
eriialtaBg, der Jedem mwohnt^ lässt uoh dweh die Gebote 
der Ehre vmd Pflicht wohl beherrschen, ninunermehr aber 
zum Schweigen bringen. Wenn die Wetterwolken, die sich 
jetzt auf d^ Höhen im Osteü und Südea der Stadt und vor 
deren HafSan gelagert, erst ihre zotiidendeii Blitze über die« 
selbe entladen, dann sind in deren ganzer Ausdehnung 
wohl kaum die Steine vor der Vernichtung sicher, geschweige 
denn die Mensehen., Aneh lastet die Ungewissheit des Aus« 
gangs gleidi schwer auf allen Herzen; liberall anf den 
Strassen, in den liiu-eaux, in den Kaffeehäusern, ja selbst 
im Commandanturgebäude und auf der Admiralität begegnet 
maai nur dosierea nnd sergenToUen Qeaiehtem, und kanm 
giebt eich Jemand mehr die Mühe, die innere Aufregung, 
unter der er leidet, vor seiner Umgebung zu verbergen. 

Gestern Abend noch wanderte ich, von der vorschrifto- 
m&Bsigen diensfüichen Meldung hü meinen Vorgesetzten au- 
rückkehrend, die Landstrasse nach Balaklawa hinaus und 
bestieg den links vor derselben gelegenen südlichen Thurm, 
um nur die Lage der Piage in der Jbiähe zu betraohten. 
Zwei Offieiere schienen auf der Plattform desselben .mit Auf- 
nahme der feindlichen Stellung beschäftigt und um sie nicht 
zu stören, lehnte ich mich entfernt von ilmen über die Brust* 
wehr und liess meine Bücke iiber die feindlichen Werke 
sehweifen* Staunend mass ich mit den Augen die gewal- 
tige Ausdehnung dieser beinahe beendeten Linien; ehe ich 
jedoch noch dazu gekommen, die in denselben eingeschnit- 
teaea Stüekpforten zu zShleni bemerkte ich die beiden Heis 
ren an m^er Seite und erkannte in dem einen den Vke- 
Admiral £pmiloiF und in dem andern den iSchiädcapitain 
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« 

Popandopiilo , der, wenn mir recht urt, zuletzt die Fregatte 
Knlewza befehligte. Mit ehrfurchtsvollem Grosse wollte kh 
mioh entfenMik; d«0 Admirals y^LMsen Sie och nicht fltöran^ 
fieber DoetoH* gestattete mir jedoch su bleiben, nnd hatte 
derselbe später sogar die Freundlichkeit, mich aufzufordern, 
Am auf seinem femerai BandgaUge um die Werke ron Se^ 
wastopel an begleiten. Von den leewilrts gelegenen Wer» 
ken betrachteten Beide, der Admiral und der Capitain, noch 
lange schweigend und in Gedanken versunken , diese uuge* 
hetne feindliche flotte, die nach allen Ittchtimgen hin den 
Horizont begrenate, und über diesen wahibaft stannenawer* 
then Anblick versank auch ich allmühlig ins Träumen , als 
plötzlich der Erstere sich au mich mit der Frage wendete: 
,,Waa meinen Sie mm an dem Allen, Doctorchen, niebl 
wahir, wer von nns doch erst 8 oder 14 Tage älter wfire?*< 
Fürwahr, ich sage Amen zu diesem Wunsche, mehr 
noch, ich erweitere ihn dahin: ,,wer doch erst mit heiler 
Haut Sewaatopel hinter sieh hättel^ Doch BCtnem Schiek- 
•al kann Niemand enigdien, nnd wer wirklich diese Bela- 
gerung glücklich überstanden, den trifft vielleicht die für 
ihn bestimmte Kugel in Irgend einem erbSnnUchen Voipo* 
«tengeÜBeht. Wo ist bei diesem Kampfe daa Ende abao- 
sehen? denn wenn die Verbündeten sich etwa der Hofi&iung 
hingeben, mit der Eroberung dieser einen Stadt den ganzen 
Krieg an beenden, dann tiinaehen sie sieh. Der Gedanke 
an den Frieden ist sieherHch der allerletate, den diese Bas- 
sen fassen, und wenn im nächsten Feldzuge auch Kronstadt 
nnd Petersburg verloren gingen, würden, sofern der Wille 
des mssischen Heerea imd Volkes dabei allein aar Sprache 
Une, die Fraaaosen und Engländer der VerwirUlehang die- 
ser ihrer Hoffiiung noch um kein Haar breit näher sein, als 
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sie es vor der Einnahme all* dieser Plätze gewesen. £s ist 
dies ein fiirohtbarer Krieg, der mit der Schlacht an der 
Alma begonnen, nein, es ist dies weit mehr als ein Krieg — 
68 ist der Anfang einer neuen Geschichtsepoche. Wenn in 
den letztverfiosseuen beiden Jahrhunderten und bis auf die 
neaeste Zeit Knropa vorangswebe von Frankzdch die Ver- 
niehtimg des Gleichgewichts - seiner Staaten fürchtete, so 
kann jetzt nach Ausbruch dieses Krieges einzig und allein 
nur noch das festeste Zusammenhalten all' dieser Staaten 
wider den einen grossen, allen gemeinsamen östliehen Feind 
deren Bestand sichern. Wienel Zeit wird jedoch noch Ter- 
gehen, ehe die Ueberzeugung hiervon sich durch die zahl- 
losen Bücksichten und die Terschiedenen Interessen, die sich 
der AnsCQhnmg dieaer VcMittigmig aller Orten hindernd in 
den Weg stellen, die Bahn bricht, und wierlel Herzen wer- 
den brechen, bevor die, in deren Händen das Geschick der 
Völker ruht dies „Aic kaerä a^pua^ begreifen werden. 

Bei aller Ifaoht, die die IVanaosen mid Engländer hier 
vor Sewastopol entfaltet, und trotz der ungeheuren Zurü- 
stungen, die sie zur Eroberung dieses Platzes getroffen ha- 
ben, steht es nbrigena noch gar sehr dahin, ob ihnen das 
angetretene Unternehmen auch glücken wird. Bisher habe 
ich mich wenig um die Werke der Landseite unserer Ton- 
tosfeste gekümmert und bin nur einmal, ungefähr lun die 
Zi^t,' als die «rsten Nachrichten über die feindlicherseito 
beabsichtigte Expedition nach der Krim hier zu cnrsiren 
begonnen, aus Neugierde zu dem südlichen Fort hinaufge- 
stiegen. Damals gab es ausser diesem, dem südlichen md 
noch zwei oder drei anderen Thfirmen nebst einigen eben 
erst unternommenen Erdwerken kaum irgend welche Befe- 
stigungen hier, jetzt aber reiht sich von dem Grunde der 

6 
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Hafenbucht und der Wasserleitung aufwärts und bis zum 
Cap CherBonnes bin, ein Werk an das andere, und alle 
stamn vom den ans den abgetakelten Sobifibn entnommenen 
»cliworen Gesehützon. Ja, man hat so^^ar unsere Drei- 
decker mit in die VerÜieidigungsJinie gezogen. In der äua- 
Bersten Spitse des EriegBhafenfl nnd nur aus mdnen Fen- 
stern sichtbar liegt daB frühere Adndralschiff ^^die 12 Apo- 
stel", um mit seinen Kanonen die zwei auf diesem Punkte 
TOn den umliegenden Höhen wider Sewastopel abfallenden 
Scblncbten zn bestreichen; in dem grossen Hafen aber bil- 
den zwischen dem Fort St Kicolaus und der diesem gegen- 
überliegenden 34. Kanonenbatterie hinter einer Linie von 
6 oder 7 Tersenkten Fahrzeugen alle noch armirten Idaien- 
8chi£Pe der Flötte eine furchtbare Vertheidigungsfront ndt 
mehr denn 400 dem Feinde zugekehrten Feuerschlünden. 
Auch sonst hat man Alles gethan, sich auf das Aeusserste 
vorzubereiten, nnd dass man. schlimmsten Falls m diesem 
KU greifen entBchlossen, davon zeugt, dass der grösste Theil 
der Einwohner, namentlich aber deren Weiber und Kinder 
bereits aus der Stadt entfernt und überhaupt nur diejenigen 
Handwerker in derselben zoriickbehalten worden Bind, de- 
ren geschäftliche Th&tigkeit die Armeererwaltimg Tielleicfat 
späterhin zum Besten der Besatzimg benutzen zu kön- 
nen hofSL 

WicTiel die feindliche flotte mr Eroberung von Sewa- 
stopel beizutragen vermag, das ist die Frage , die hier alle ' 
Gemüther beschäftigt; davon, was die englisch-französische 
Landmacht bereits unternommen hat oder noch unterneh- 
men wird, spricht man hfaigegen kanm. In der That bemht 
diese Auflassung auf einer ganz richtigen Erkenntniss der 
Sachlage; denn ehe die feindlichen Batterien Bresche in die 
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Stadtmauer gelegt, können und müssen bei der Beschafien- 
heit der diese jetzt schützenden Werke noch Monate ver- 
gehen, und da unsere von allen Seiten herbeieilenden Ver- 
stärkungen schon jetzt einzutreffen auÜEUigen, so stellt , es 
wohl noch sehr dahin, ob die Belagening übahaiipt bis zu 
diesem Pmdete Torsehreiten wird. 

Die Wirkung der feindlichen Flotte ist dagegen noch 
gar nicht abzusehen, und die YorgSnge an der Alma und 
bei Bomarsund lassen allerdings dafür zitiem, ob und mit 
sich die Werke von Sewastopel bewähren werden. . • - 



Seit heute früh halb sieben Uhr donnern Ton allen 

Batterien die Kanonen; die feindliche Flotte hat bis jetzt, 
gegen 11 Uhr Vormittags, ihr Feuer noch nicht eröffiiet, 
doch liegen ihre Schsfie bereits in Schlachtordnung vor dem^ 

Hafen. Unser bisheriger Verlust scheint sehr unbedeutend, 
dagegen soll bereits eine feindliche Batterie durch Entzün- 
dong ihres Pulyennagazins mit Mann und Maus in die Luft 
gesprengt worden sein 



Bämmtliche französisehe Batterien smd zum Schweigen 
gebracht, das Feuer der EnglSnder w8hrt noch fort, ist 

aber weit minder heftig als zuvor. Die Schiffe haben das 
Bombardement noch immer nicht eröffiiet ' 



6» 
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Seit etwa 1 Uhr Ißttags ist die fbindfielie Flotte in 
Action getreten, auch die englischen Batterien feuern wie- 
der mit grosserer Lebhaftigkeit. Die beiderseitige Kano- 
nade rast wahrhaft fÜrchterHeh, bis jetst sollen die'Festongs* 

werke aber noch wenig Schaden gelitten haben, und ob- 
gleich schon viele Bomben in die Stadt gefallen, ist doch 
in derselben noch niigend Peuer angegangen 



So ^en erfahre ich, daBs sehen während des Yonnit- 
lagEi Admiral KorbilofF in der Schanze Nr. 3 den* Tod ge- 
funden ; sterbend koII er die Kanoniere noch zur Ansdaner 
im Kampfe und zur Treue gegen ihren Kaiser ermahnt 
haben. £r war ein tapferer, streng rechtUcher und hmnar 
ner Kann; Bossland hat in ihm emen seiner- hoiSnungsvoll* 
sten Officiere verloren 



Ich komiiic von der Quarantainc-Batterie zurück, wohin 
mich der von der Strasse hcraufschallende Jubel gelockt 
hatte. Die feindliche Flotte hat vor den Werken von Se- * 
wastopel ^e entscheidende Niederlage erlitten; meist ent- 
mastet und bis zur Unkenntlichkeit zugerichtet, suchten ihre 
Schiffe das hohe Meer zu gewinnen, mehrere Fahrsenge wa- 
ren dies aber nicht mehr im Stande und mussten dnrch ' 
DampfiBchiffid ins Schlepptau genommen werden. Unsere 
seewärts gelegenen Bcfcstigiuigen schienen verhäitnissmässig 
Aur wenig beschädigl^ die Stadt steht noch nnvensehrt, -nui 
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'das südHehe Fort soll TOn den englischen Batterien stark 
gelitten haben. In das mir untergeordnete Lazareth sind im 
Verlauf des ganaen Tages 37 Vennmdete abgeliefiBrjk wor- 
den, imd ausser dem General-Adjntanten Kofnfloff'wiid mi- 

ter den Todten und Blessirten keine Pei'son von Bedeutung 

genannt. 

• • • • • 

Das Feuer der feindlichen Landbatterien hat, wenn auch 
nur schwach und mit längeren Zwischenräumen« den ganzen 
Tag angedauerty Ton der feindlichen Hotte ist dagegen kein 
SehusB gefallen. Unser heutiger Yerlust beträgt, wie man 
versichert, kaum 30 Todte und Verwundete, der gestrige 
wird auf 5 — 600 Mann geschätzt. Admiral Komüoff ist in 
der That geblieben, sein gegen mich ansgesprocliener Wunsch, 
erst 8 oder 14 Tage älter zu sein, enthielt somit vielleicht 
schon eine Todes aluinng. 

Der Capitain Popandopulo, der damalige Begleiter des 
Admirals, hat sich gestern bd der Vertheidigung der befeli* 
ligten Schanze Nr. 3 mit hohem Ruhm bedeckt. Ancli er 
befindet sieb unter den Schwerverwundeten, sein Sohn unter 
den Todten, überhaupt aber gebührt nach dem fast etnstim- 
migen Urthdl Aller der Marine Torzngswdse die Ehre' des 
gestrigen Tages • 



7.|B. (IDWabir. 

Am Kaohmittag des 18. Octobers sind bei Gelegenheit 

einer vom Fürsten Mentschikoff zur Erleichterung der Fe- 
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stung wider Balaklawa und die rechte Flanke der feindlichen 
Stellung unternommenen Demonstration unserer Kosaken 
240 fraiuEfMuselie Voltigem» von TefBchiedenen Hegimeatem, 
wonmier 6 oder 7 Olfietere, und eine von dieser Ab4heiliiiig 

escortirte Heerde von 1300 Stück Kindvieh in die Händo 
gefallen.. Die .Gefangen cu wiu-den heute den 19. durch die 
Stgdt geführt, um vorläufig in dem Fort St Nicolaus unter- 
gebraclit zu werden; TOn den erbeuteten Thieren aber smd 

der Garuisoii als eine Art Belohnung für ihr Woblverhalten 
400 Ochsen überwiesen worden • • 



8.120. (Dktflbtr. 

In der Terflossenen Nacht ist von einigen hundert Frei- 
willigen der Besatzung ein äusserst kühner und glückUcher 
Ausfall ausgeführt worden. Von einem lieftigeu Regen- 
Bcbaaer begünstigt, haben sieh diese Tapfem bis in die 
feindlichen Trancheen geschlichen, und in einer von ihnen 
überraschend angegriffenen englischen Batterie 8 Mörser und 
11 Kanonen vernagelt; die Batteriefahne und 14 Gefangene 
darunter 1 Qf&cier, ein Lord So nnd So, sind von ihnen 
überdies noch mit in die Festung zurückgebracht worden* 



So eben erhalte ich Befehl, mich Angesichts Dieses 
unTerweilt zu dem General Liprandi zu begeben, um mit 
ihm das Nöthige über den Transport nnd die vorläufig Be- 
handlung und i'flege seiner liranken und Verwundeten zu 
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verabreden. Dieser General steht nach der mir zugekom- 
menen Ordre gegenwärtig mit den von ihm der Armee zu- 
gefährten yeistSrkiuigen in der Gegend yon Tscborgunay 
nahe bei Balaklawa, sollte er etwa den Engländern und Fran- 
zosen eine unangenehme Ueberraschung zugedacht haben? 



Was ieh yenniitliet ist eingetroffen. Heute — den 

25. Oktober, noch vor Tagesanbruch — hat General Li- 
prandi die zum Schutze Balaklawa's bestimmte femdliche 
Abtheilnng ilberfaUen und gescblagen. 11 solnrere Kanonen, 
eine tSrUsche Fahne imd mehrere Feldzdehen nnd — wie 
es heisst — auch zwei englische Standarten sind in imsere 
Hände gefallen, 150 — 200 Gefangene, darunter etwa GO — 
70 Engländev und mehrere t&Msdbe nnd englische Officieie 
werden so eben in das Hauptquartier des Admirals abge- 
führt. Unsere Truppen haben sich, mit Ausnahme eines 
Theils der Cavallerie, die mehr hiktte leisten können, brillant, 
die französischen eben so geschickt als biay, die Türken 
erbiirinlich und die Engländer zwar tapfer aber nebenbei 
wieder mit dem ganzen grossartigen Ungeschick des Tages 
sn der Alma gesehlagen« Die leichte Kelterei der letateren 
ist in der plumpsten Weise in eine flmen gestellte Falle ge- 
gangen uihI fast ganz vernichtet worden; ihre scliwcrc Ca- 
vallerie hat dagegen eine schöne Attaque wider unsere Hu- 
saren Ukd Kosaken ausgeführt, und hätte bei rechtzeitiger 
Unterstützung vielleicht noch grössere Erfolge erzielen kön- 
nen. Im Gefolge des General Liprandi war ich Augenzeuge 

* 
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dieses Treffens und werde es beschreiben, sobald meme jetzt 
wieder überhäuften Geschäfte mir Zeit daxu gewähren. • . 

Im Verlauf des heutigen Vormittags schickten sich die 
Franzosen und Engländer an, die Ihnen Ton uns gestern 
entrissenen Redouten zturückznerobem; der ans der Gegend 
von Sewastopol heriibersciiaiieude Lärm eines ernsten Ge- 
fechts liess sie jedoch noch vor dem Antritt der Ausführung 
ihres Vorhabens davon abstehen. Bs kam nur zu endlosen 
Plänkeleien zwischen unsern irregulairen leichten Truppen 
und den französischen Jägern zu Fuss und zu Pferde, wo- 
bei diese auf ^s entschiedenste den Kurzem zogen. 

Eine von dem felndliGhen Gros abgesprengte Abikeiltmg 
der Jäger von Yincennes ist von den Tschernomoreii und 
den herzueileudeu~ Kosaken theils niedergehauen, theils ge- 
lingen genommen, überhaupt aber sind während des Nach- 
mittags eimge SO Gefangene, danmter mehrere Officiere nnd 
gej^cn 130 Bcntcpferde in unserem Hauptquartier eingebracht 
worden, die Zahl der noch auf dem Gefeehtsfelde liegenden 
feindlichen Leichen aber mag sich ebenfalls weit über ein 
halbes hundert belaufen. Et war dies das glänzendste und 
interessanteste Gefecht leichter Truppen, dem ich bisher 
beigewohnt .habe, doch muss ich aus Mangel an Zeit auch 
die Besehr^boag dieses auf später yersehieben 

15Jfi7. 4Dktalim 

Seit gestern, den 26., wo icb ihn bei Gelegenheit der 
Ge&ngennehmung der französischen Jager zu Fuss und nach- 
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her im Gefecht mit den Chasseurs d'A&iqtte mitten im Gre- 
tfimmel bemerkte, habe ieh meinen Iwan sieht mehr gesehen, 
nnter den Vennmdeten befindet er sieh aneh nicht, vielleicht 
dass er gefallen ist. Nachdem die Tschernomoren, seine 
halben Landsleute, denn er ist ein Zaporoge, bei uns ein- 
getrolßni, ist überhavpt Auskommen mdhr mit dem 
Burschen; hnmer steckt er mit diesen vertraekten Kerlen 
zusammen und hält sicher bei jeder Teufelei mit, die sie 
etira ausfuhren mögen. Selbst der Wndki scheint über diese 
plStsiieh erwaehte Leidenschalt, sieh ndt den finmzösischen 
Jägern herumzusehlesseu , seine Zugkraft auf ihn verloren 
zu haben. Wenn er sich wieder bei mir einfinden sollte, 
werde ich ein ideines Stra£exempel ausüben müssen, um ilin 
Bu seiner Pflicht znrüekEuführen \ . 



Dacht ich's doch gleich, mein Iwan ist nicht todt, son- 
dern befindet sich bis auf einige auf meine Veranlassung, 
und zum Besten seines inneren Mensehen dnem unnennbaren 
Theile seines Körpers jetzt erst anfgedrückte Schwielen, bei 
bester Gesundheit. Als ich heute, um mich nach ihm zu 
eiknndigen, nach dem Btronae der Tsehemomoren hinüber- 
ritt, fand ich den Spttsbnben selbst, vielusch betrunken, auf 
einer Schütte Stroh liegen. Ich liess ihn einfach umdrehen 
und seine treum Waffiengef ährten und neuen Kampfgenossen 
mnssten ihm ahf mehi Geheiss einige Dntiend aus dem Pfef- 
fer aufefthlen, was ihnen unendHehes Vergnügen zu bereiten 
schien. £r will in dem zweiten Treffen von iialukiawa einen 
französischen Dreier gefangen genommen haben, und aeigte 
mir anm Beweis dessen eine goldene CyKndemlir und einen 
Siegelring mit eingeschnittenem adligen AVappen. Um ihn 
wieder guter Laune zu machen, that ich als ob ich an seine 
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ErzShlung glaubte, vers^praoh ihm auch mich späterhin für 
seine Emreihang unter die lAcheniomomciieA Sckufselitttsen 
m. Tenrendei), wora er aber ein Qedclii selmitt und nnter 
unendlichem Wortsehwall eriklSrte, lieber bei seinem s6 über- 
aus gütigen und gnädigen Herrn bleiben zu wollen. Ich 
meine der Sehlaukopf hat ein£ach die Todten geplmderti 
doch werde ich mich wohl hdten ihn. m einem Begimente 
abzugeben, denn er kennt einmal meine Gewohnheiten, und 
ich erinnere mich noch viel zu wohl, welche unendliche Mühe 
nnd wie viel Aerger mir die Abiiehtong dSeses Tangeniehts^ 
gekostet, um so leichthin dasselbe Experiment noch mit ^em 
zweiten zu versuchen 



Seit gestern» den 31. Oktober, bin ich wieder zur Dienst» 
leistung in dM Haaptquartier de« Admirals kommandnt nnd 

versehe hier bis zur Ankunft des Ober-Stabs-Doctors vom 4ten 
Infanterie - Corps die Jierufsgeschäfte desselben. Eigentlich 
vertcat ich schon bei General Liprandi diese Stelle, denn 
das demselben imtergebene Detaohement besteht der Hanpi- 
. Sache nach aus der 12ten Divinion, die zu dem genannten 
Heertheil gehöil und damalft die einzige von demselben hier 
befindliehe Abtheihing war. Mittlerweile ist indese auch die 
lote Diyislon eingetrofibn und die Ute wird täglich erwartet, 
weswegen man mich in das Haupt quaitier zurückberufen hat, 
um auch bei diesen Truppenth^en alles anf die Wegschaf* 
fong der Vennmdeten und deren Pflege beafigliche m der 
demnächst bevorstehenden grossen Schlacht vorzubereiten. 
Eine grosse »Schlacht steht bevor, das unterliegt keinem 
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Zweifel melur, und man spricht von nichts Anderem in der 
Stadt und im Lager. Unser Heer ist nnbedingt auch stark 

genug einen Entsatzversuch zu waf^en; denn es besteht an 
lufantcne aus 5 voUstandigeu, wenn auch, was sich namenU 
lieh auf die Trappen Tom 4ten In^uiterie^Cerpe beaieht, ret* 
hSlti^sflmassig nnr sehr schwaeh^i Divisionen und 8 einEelnen 
Brigaden, wozu noch die Marine-Tnippcn, die tschemomo- 
riichen SchsrfschätBen, 5 regolaire CavaUerie*Begimenter, 
einige tausend Kosaken und eine sahhreiche Artillerie kom* 
men, was Alles zusammen vielleicht 70 — 80000 Mann be* 
tragen mag und wovon gut zwei Drittel zu dem beabsich- 
tigten Schlage venv^dbar sind. Schwerikh mögen die Feinde 
noch die Hälfte dieser Macht anter dem Gewehr sShlen; 
doch stehen sie in der Stellung bis an die Zähne verschanzt, 
was den unsererseits obwaltenden Yortheil der numerischen 
Ueberlegenheit allerdings wieder aufwiegt. 

Neolich auf dem Ifin- und Herwege von BalaHawa habe 
ich eigentlich die Stärke der I*osition erst kennen gelernt, 
die wir, wie wenigstens noch heut in unserem Lager die Sage 
geht, dem Fdnde ernst absichüieh in die HKnde gespielt 
Sie besteht fiAst nur aus steilen, beinah überall unersteigliehen 
Felsen und die Kimst hat ein Uebriges gethau, ihre ohnehin 
grosse natiirliche Stärke noch unendlich m vermehren. Es 
wurd viel Blut kosten die Verbtindeten aus dieser Stellung 
zu vertreiben 5 wenn wir die konunenden Dinge aber hüten 
vorhersehen können, gUiube ich kaiun, dass wir ihnen die- 
selbe jemals gutwillig überlassen haben würden 
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22. dPttoittf, 

S. Itovtntlitt, 

IMe beiden jüngeren Söhne des Kaisers, die GfOB»- 
fürsten Nicolaus und Michael, sind aus Petersburg herbei- 
gemlty um der nun für morgen oder übermorgen bestimmten 
Seblacht beintwofanen. ' Grosser Jubel berrscbt im Lager 
und in der Stadt, ond man bört beinabe nnr von der un- 
zweifelhaften Vernichtung und Gefangennehmung der gan- 
zen feindlichen Armee sprechen — gewiss ein Zeichen, wie 
eebr sich hier die Stimmung seit dem Eintreffen der ersten 
Nachricht von der Landimg der Verbündeten geändert hat, 
und wie unendlich man sich bereits diesen einst so gefürch- 
teten Feinden überlegen dünkt. 

Es herrscht gegenwSrtig überhaupt ein merkwürdiges 
Treiben bei uns. Das licteii und Einsegnen der Truppen 
weeliselt nur mit dem Einüben der in der russischen /Vrmee 
gebräuchlichen Gefechtsstellungen ab, die in allen Fällen 
anr Anwendung su bringen Kaiser Nicolaus jün^rgt mt 
wieder seinen Generälen aufs dringendste empfohlen hat, 
und mit welchen man vor dem Feinde nicht wenig zu prun- 
ken gedenkt. Es giebt deren soviel ich wdss drei oder 
Tier, sowohl für die Cavallerie wie für die Infanterie, und 
nach der Versicherung unserer Officiere soll grade das 
Geheinmiss derselben die Ueberlegenheit der russischen 
Armee über alle Heere der Erde bedingen. Auf dem 
Schlachtfelde habe ich diese Stellungen bisher nur einmal 
von unseren Husaren bei ßalaklawa und zwar mit entschie- 
denem ungünstigen Erfolge anwenden sehen, auch hier auf 
dem Ezercierplatz enden die Experimente mit denselben 
fast regelmässig mit einer unlioilbaron Verwirrung der Co- 
lonnen; doch verstehe ich zu wenig von der Sache um mir 
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über den Werth oder Unwerth dieser taktischen Maassregeln 
ein Urtheil zu erlauben. 

Nebenbei wird äbr%en8 aneh die groMe niwieciie N»- 
üenalleidenscliaft — ^ d«8 Trinken — nicbt vergeMen, nSebtt* 
dem aber politisirt man viel, und zwar von den Herren des 
Generalstaba abwärts bis zu den gemeinen Soldaten. Ge^ 
irdhiili«h wird snm Ende dieser Qevpritobe die ganxe Welt 
in kleine Stöekehen serscbnitten und jedem tapferen Bos- 
sen im Voraus nach Verdienst davon zugetheilt; denn wenn 
die: Fdnde dort oben auf den Felsen erst ins Meer ge- 
stSxst, liegt Europa ja den Siegern offen, imd nicbts Tezmag 
deren Lauf mehr anfznbalten! — 

Am Vorabend der Schlacht an der Alma hörte man 
keine solche Phantasien und doch waren die Mfinner dort 
nieht mindeir snm Aenssersten entseblossen, ab cBese hier 
nur iuniicr sein können. — In der That fast will mich be- 
dünken, als ob diese Bussen Gefalir und Unglück besser als 
das Glück zu Ingen wissen. 



Das Heer steht unter Waffen, in jedem Augenblick 
erwartet man das Zeieben cum Auf bmcb. Unsere Trup- 
pen sind durch priesterHchen Segen zum Siege oder Tode 

geweiht, und das Geschrei, mit dem sie zu Ende dieser 
Ceremoule in den Kampf geführt zu werden verlangten, 
war so gewaltig, dass die Feinde, wenn me dadurch nicht 
aas der Buhe gesehreckt nnd auf die ihnen drohende Ge- 
fahr aufmerksam gemacht worden sind, fürwahr den Schlaf 
des Gerechten schlafen müssen. 
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Die Truppen, die von hier aus der Karabelnaja Tor- 
brechen eolleii, Ijestehen aus 7 Ecgimentem von der lOteUy 
16teft vnd 17tea I>ivkiony doch, «nd namentlieh die m der 
erstgenaimieii Abtheilmig gehörigen Sehlaehthaufen nur sehr 
schwach , ho dass das Ganze sicher nicht viel über 14 — » 
15,000 Mann beträgt. Den Befehl über diese AbtheilUDg 
fährt General Shoimoaoff und gilt deren Angriff dem rou 
den Englinctem gebildeten rechten Flügel der Verbünde« 
ten. Eine zweite russische Colomic unter General Wlaatow 
wird gleichzeitig die Höhen, auf welchen diese stehen, aus 
dem Thale von Lukennan angreifen; über ihre Znsammen- 
setznng und StSrke kann ich jedoch nichts berichten, soih 
dem weiss nur, dass General Dannenberg, der Führer des 
Ganzen, dieselbe begleitet. 

Noch hiSrte ich gestern, dass snr BeschSfltignng des 
feindlichen linken Flügels und des Centrums ein Ausfall 
vorbereitet worden, wie auch, dass General Gortschakoff, 
der gegenwärtig Chef des ehemaligen Coxps von Liprandi 
ist, Befehl erhalten habe, während des statthabenden Tref- 
fens angriffsweise wider Balaklawa vorzugehen und diesen 
Ort wemr möglich wegzunehmen. 

Es regnet f iirchterlich und die Finstemiss ist beinah 
undurchdringlich; beides begünstigt indess unser Vorhaben 
ganz ungemein, denn unter dem Schutze der Dunkelheit 
gelingt es uns vielleicht, uns unvenneikt den feindlichen 
Schanzen zu nähern und diese zu überrompeln. Wenn wir 
einmal erst festen Fuss auf den Höhen gefaest haben, auf 
welchen das enghsche Lager gelegen, so ist der Sieg schon 
halb gewonnen, obgleich wohl vorauszusehen, dass auch 
dann noch Hmdermsse genug zu bewältigen bleiben werden« 
Doch, man bricht auf — die Truppen setzen sich in Be- 
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wegung — zu Pferde, denn bald werden wir ja sehen 
ob cBes: „Gott schfitst das hdHge Biuislahd!'' das unsere 
Priester heute den Soldaten mit auf dem Weg gabeu, eine 
Wahrheit enthält 



Eine schöne Oesehiefate, bei Gott! da liege ich Ter- 

TTUiidct in meinem eiiifiieii Lazareth, und das hiesse ja 
noch gar nichts, aber gewiss ein volles Drittel von uns ist 
todt oder Terwimdet, nnd — wir sind auf's Haupt gesehla- 
gen worden. Nein, es ist zum Rasendwerden! ^ Go* 
schlagen, nachdem das Glück Alles für uns gethan, was 
wir bilUgerweise nur yerlangen konnten ^ geschlagen, trotz 
des Heldenmuthes unserer Soldaten — geschlagen, wShrend 
wir den Sieg schon in Händen hielten, und wamm geschla- 
gen? — weil wir im entscheidensten Momente der Schlacht 
statt dem besiegten Feinde den Todesstoss zu Tcrsetz^' 
nahe 9at mae Stande mit noch dazu theflwdse Tergebliehen 
Versuchen zur Herstellung unserer famöscn Gefechtsauf- 
siellungen ausfüllten. So erzählt man wenigstens hier, denn 
gesehen hat b^ dem Bogen vaid N^l, die beinah den gan- 
■en Voxmittag anhielten, Jedermann nur das Nächste, was 
er vor Augen liatte und auch das kaum genau. 

Dass übrigens vou 10 — 11 Uhr Vormittags eine Pause 
in unseren Operationen stattgefunden, ist eme Thatsaehe, 
uad nicht minder gewiss ist, dass mit derselben unsere 
Niederlage auhub* Auch Labe ich selbst unmittelbar nach 
Wiederanfiiahme des Gefechts die Truppen Wlastows in 
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der sogenannten geöfiiieten Gefechtsstellung angetroffen, die 
AbtheflimgShcMiiumoff'B aber schien diunaU noch im Begriff 
diese oder eine «ndere AufsteUung emsiinehmen. Der Füh- 
rer derselben war indess , wie ich mich genan erinnere, 
ßchon lange vor dieser Zeit geblieben, wesshalb, wenn jetzt 
idle Welt diesem die Schuld onserer Niederlage anfbnrdeti 
der Umstand, dass ^derselbe sich nicht Tcrantworten kann, 
wohl die nächste Veranlassung dazu sein mag. 

Ich bin durch den Schenkel geschossen worden, mid 
wenn Jwaa nuLeh nicht aufgehoben und surückgetragen 
hätte, wäre ich sicher wie so viele andere Verwundete TOn 
ims auf dem Schlachtfelde liegen geblieben. Der brave 
Junge war daffiftl« schon leicht am Aim getroffen, wie leid 
thnt es mir jetzt ihn neulich so hart behandelt zu haben. 

Balaklawa und Inkerman. 

Der Tag von Inkerman — diesen Namen hat man der 
neuHchen Schlacht beigelegt — ist mir in doppelter Hin- 
sicht verderblich geworden, denn einmal ist meine an die- 
sem Tage empfangene Wunde weit schHmmer, als es zuerst 
den Anschein hatte, und zweitens dient grade diese Ver- 
wundung meinen persönlichen Feinden zum Yorwande mich 
der Versäumniss meiner Pflicht anzuklagen. 

Man beschnldigt micli, aus unzeitiger Kampf begierde 
mich zu weit in das Getümmel gewagt zu haben, und giebt 
sich den Anschein darin, dass ich verwundet worden, ^e 
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Ursache zu sehen, dass ein grosser Theil unserer Blesair* 
ten auf dem. Sohlaohtfelde Uegm geUteben md so ki des 
Feindes ffinde gdbüeii ist Es fiegt etvas Wahres in die- 
ser Aiiklagc, ich leugne es nicht — als Arzt und mit einer 
so wichtigen Mission als die Wegschaflfting unserer Verwun- 
deten betzaat, dnifte ieh micli dem feindliehen Fever nicht 
devmaassen ansseteen, als ioh es giedian; dennocli bin ick 
mir bewusst, alles was in meinen Kräften stand gethan snt 
haben den mir gewordenen Anfkrag xu ecfüUen; denn so 
bald und so lange die Natur des . Gefeehts nur das Auf- 
lesen der GetroffiBnen gestattete, habe ieh meine Leate ohne 
Kücksicht auf die eigene Gefahr hierzu angehalten, und als 
ieh in den Endvoigiagen der Schlacht meuie Wnnde em- 
pfing, war derKan^ Hingst sehen za einem Genaetsel ans- 
gcartet, dass jede Annäherung der Sanitätsmannschaften an 
die Streitenden gradezu unmöglich machte. 

Ob ieh übrigens in oder ausser Stande war die mir 
überwiesene Anfgabe zn eifffiüien, ob ieh schuldig oder nn* 
schuldig bin, darauf kommt es diesen Leuten so gross nicht 
an. Man brauciit einen Sündenbock um die eigne Schuld 
Ton sieh auf diesen wiken an können; mid sicher ist mein 
Fall m evident, om ihn nnter den obwaltenden Ums^den 
ungenützt zur Seite liegen zu lassen. Ich bin verwundet 
worden I das ist dn unleugbares Factum; fast sämmtliche 
Sehwermwnndete unserer Aimee und in des Feindes HVnde 
gefallen, das ist eine nieht minder unmnstSssliche Thai- 
Sache; dieses ist geschehen, weil mir jenes begegnet, und 
dass mir das passirt, daran bin ich alleia Schuld — das 
smd jedeafüls Sdüfisse, die nch der eine aus dem andern 
ganz von selbst ergeben. Dazu bin ich aber noch ein 
Freioder, geg^ den mau keine Rücksicht zu nehmen braucht^ 
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und was Wunder demnach, dass alle Welt mich mit Tadel 
md Vonrüifeii übexhäuffc, und dass hiaii den am Tage tob 
Inkennan erfitimen Verlust, vielleicht soletsst sogar cBe an 
diesem Tage erlittene Niedei^age aeUwti mctoffsweaat m/i 
meine Rechnung schreibt. 

Ffimt Mentschikoff soll mir aebr züracn, Genenl Dan« 
aenbeig wüihend asf nieh sein und Wlaatow mieh xa allen 
Teufeln der Hölle verdiinmien. Die Ungnade, die mich ge- 
tro£PeQ| macht sich auch darin fühlbar, dass seit den ersten 
Tagen meisea Wandbetts sich keiner der 0£fiaiere onaorea 
fitabea aMhr hat bei nur sehen lassen, lian förehtet oAm* 
bar sich zu coinproinittiren , und ich kann es desölialb den 
Leuten kaum vcrdenlien, dass sie meine Thüre meiden. 
Daa gchlimmste dabei ist, dass, wqnngieitfik ieb a«r Notk 
meine eigenen Sernpel wegsadispnlire& weiss, ich doeh 
wahrhaftig noch nicht absehe, wie ich meine Sache einem 
etvrai^en Kriegsgeneht gegenüber führen soll; denn auf wen 
aefl ieh micb am Ende anm Beweise meiner Unaehidd bor 
mtei. Es ist bei Gott eine Situation zum Tenfelbolen. 

Mein Jwau ist der einzige, der treu bei mir aushält, 
aeine Wunde macht ihm mir noch wenig Beschwerde» und 
■ein heilerer Sinn weus stets den Dmgen die beste Seitt 
abzugewinnen. 

In dieser Zeit der Trübsal ist er iu der That eine 
Bt&tia für mich, denn ich würde Teg k ommen tot ^«iwrftn 
Gfimme und langer Weile, wenn er mir nieht aur Seite 
stände. Er hinterbringt mir die Neuigkeiten aus der Stadt 
und dem Lager, oder wir spielen Karte zusammen und 
nebenbei eanfibli er mir von seiner Heimath| dem Z8poroger<« 
Land am asowschen Meere, und von den ^hnpfen seiner 
Laudsleute mit den wilden Chorzeu, iluren ewigen Feinden. 
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Endlich besitzt der Bursch aber noch das unschätzbare 
Talent) minh dmeli den Qesang dieser wusBaMaAm wad em*. 
tMgBii KosakenUedery die er inite seines wmiden Atmes 
auf einer selbst gefertigten Mandoline ganz gut begleitet, 
sofort und zu jeder Tages- oder Nachtzeit eiDaoschläjQsn^ 
'mnon ich bei mniier gege&wSftigeii Geistes^tiiinMiiig bereite 
H&dit wenig Nuftien gezogen h«be. 

Ich wollte eigentlich heute schon mit meiner rückstän- 
digen Besehraibmg der YorgSage bei BalaUawa nnd der 
Sehlaoht bei UcennaD beg^nen, aber ioli fSfale mleh nocb. 
n sehwaeh dasn. Neues hat eich seit der letztgenannten 
Schlacht bis heute — den 12. November — soviel mir 
bekannt niebt ere^ety auch darf bei der betdefseitigen £r- 
sc hopftu ig fSr die nächste Zukunft etwas Bedentendes ▼on. 
beiden Theilen wohl kaum erwartet werden. Selten vergeht 
jedoch eine Nacht, die nicht unsererseits von mehr oder 
weniger WageUUsen benutit würde die lenadlidien Trancbee- 
waehen hcteunsncheii, doeh rind diese kleinen Sbiaelkitiapfe 
etwas zu gewöhnliches, als dass sich durch das Knattern 
des kleinen Gewehrfeners irgend wer in seiner Kuhe stören 
lassen, oder gar Jemand am andern Morgen nach dem Aus- 
gang des ftattgehabten Kanqpfes firagen soIUe. 



fül^. loiitmlttr* 

Seit gestern Abend bläst der Wind nicht anders, als* 
ob er diese alte Stadt Sewastopel ans ihren Ginndfiesteii 
reissen und in das Meer bhiansscUeadeni mdcbte, wettn die' 

Wuth des Orkans aber einen Augenblick nachgelassen, 
regnet es so heftige dass man meinen 4K>llte, aUe Schleusen 
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des Wimmftl« wären aufgezogen und es sei auf nichts ge- 
lingecet, al» auf doe neue Sünclflatk abgMchen. Der ia 
diesen Gegenden den Sturm stets begleitende Nebd ist da- 
bei so dicht, dasB ich trotz der Mittagsstunde diese Zeilen 
bei Licht niederschreiben moss und dessengeachtet die Dinge 
ia den eutfantmn Tkeilen neiBes Zimmers kanm aa onter' 
sebdden wmag. Selbst muat Laaareth-liispeetor, cm A»» 
maliger, auf der Flotte des schwarzen Meeres alt und grau 
gewordener Marineof&cier, versicherte mir vorhin, ein ähn- 
liches UmreMer als das beutige iHUuend semer gamen knehr 
als SOjiArigeii aothen Die&stseit in dieser Gegend kamn 
zwei- oder dreimal erlebt zu haben, auch behauptete der 
alte Mann, dass dieser Sturm noch mehrere Tage andauern 
würde, doch wollte er mir die Zeichen ans wdeber er dies 
sflUiesse sieht angeben und hier an mein Bett gefesselt^ 
mmag ich darüber natfirlich nicht selbst zu urtheilen. 

Wenn die Schiffe der £rana$sisch«englischen £soadr» 
diesen Orkan anf offaner See und AngesicIitB der Uippen» 
reichen Küste cBeses Landes abwettern soUen, ist die Ge- 
fahr in der sie schweben wahrlich nicht gering; denn ob- 
glflieli gegenwärtig der Wind noefa ans Kord oder Nordost 
in wehen scheint, setat er anf cKesem t&ddsclien Meere 
doch zu leicht um, als dass anzunehmen, er würde bis 
zu seiner Besänftigung stätig aus dieser Kichtiuig blasen. 
Schwerlich iiaben aber wohl die feindlichen FlottenbefelilB- 
baber, den Sturm m' ihrer Stellung vor dem Hafen abgewar- 
tet, sondern eind vielmehr wahrscheiidioh noch bei Zeiten 
III die Buchten eingelaufen, deren sich bis Balaklawa hin« 
unter mehrere finden, oder- säe sind vielleicht sogar so i^liek- 
lieh gewesen diesen Hate selbst nocb an enreiehen und in 
demselben ihre Schiffe in Sicherheit zu bringen. Das all> 
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mahüge Anwachsen des Sturmes bot ihnen wenigstens Zeak 
genug dua, «ad «e würden sioh nabediiigt einer tiebireim 
VenntvrortBciikeit gefaiildig genaeht Itabea, wenn ile 

das Kommende vorherverkündenden Zeichen nicht zu ver- 
stehen und zu benutzen gewuflst hätten. 

An UnfiUkn wird es dessemmgeacbtet bei dietem Wei- 
ter meht fehlen, und die Fahrzeuge, die «ieli in die Buchten 
vom Cap Chersonnes abwärts geflüchtet, oder die gar dem 
Meerbosen von Ei^atoria m gehalten haben, ^d darum 
noeh laage Biehl gebotgen. Die £aehe KIbte dieser Bai ist 
nSadich wegen der vielen von ihr sich bis weit in das Meer 
hinaus erstreckenden Sandbänke die ^gefährlichste der gan- 
len Krim, und jene Buchten haben so sehlechten Anker* 
gnmdy dasB es bei den pltttdieh den Uttierliegende» 
Bergen niedersausenden Windstössen nicht selten vorkommt, 
dass die Schiffe mit nachschleppendem Anker im glücklichen 
Falle wieder in das Meer hinansgetrieben , im nngliicklieheii 
aber gegen die Felsen der Kfiste gescUendert imd dort ser* 
schollt werden. Im Winter kann einmal auf dem schwar- 
zen Meere keine Flotte die See halten; die Verbündeten 
müssen demnach für den Yersueh, dies dennocli ml iStam, 
beute das Ldurgeld besaUen, imd ne k6mien dabei knmer- 
hin noch von Glück sagen, dass diesmal der Sturm nicht, 
wie gewöhnlich, plötzlich aufgetreten, sondern vielmehr erst 
gaiuB allmäliHg angewaeiisen ist « ' • 



3,|i5» loflemkr, Bormittag» 10 ^r* 

Der Orkan tobt heute noch mit unverminderter H^Üag- 
ktit, doch hat die Dichtigkeit des Nebels etwas nachgelas-. 
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sen. Bis jetzt sind, wie ich höre, erst wenig Schiffbrüche in 
tumenn. Hauptquartier augemeldet worden; das Unwetter wü- 
lliet ladoB0 Wßh auf dem Fesila&de mit afflchem UagMomi 
ifaMB -dSe Y^t^ohidxmg swiseliexi den einieliKeii Orten deaadr 
ben so gut wie aufgehoben ist, und deshalb wohl das Nach- 
Hchfenfaeh im gcigeawäirligen AngeBbliek adileckter ala ge- 
viHtDHeli bertdU aem mag. 

Wäre ich Fürst Metitachikoff, so würde ich diesen Awf- 
rühr der Elemente zu einem plötzlichen Angriff des Feindes 
bentttneit, dem» daM» beaaere QelegenlMil, diMen voUatSadig 
fnvQrbeceitet an übenraiache&y ala die jetaige, findet aieh 
wohl schwerlich jemal» wieder, und bei der Verwirrung, die 
im feindliche u Lager herrscheu muss, liesseu sich von einem 
UebecüaU deaaelben gewisa die grösaeaten Beaultate erwartoiL 
'Allea atoekt jedoch auch bei m» iäen Kopt mfter die Deeke^ 
und Kicmaiid denkt (Lirun, diese unverhoffte Gunst des Him- 
melfl gebtthreud ausaubeuten. 



Itiu)imittag G ^{ir« 

Daa Wetter fSiigt an, aich aAi&nhelleny der gfinai^ 
Moment zior Angriff iai roHiber, doeh spricht jdat adle WeH 

davon, wie vortrefflich er zu benutzen gewesen. Das ganze 
feindliche Liager aoll yom. Stmme ina Meer gew^t wovden 
aein, die ieindliehen Werke aber aoDen total unter Wasser 
stehen. Was hätte sich da nicht erreichen lassen! . . . 



Die Meldungen von Schiffbrüehen mehren sich mit jeder 
^^aftekrtmde, de betreffen jedoeh, soweit mir befcanntv bis 

jetzt nmr Handels- und Kauffahrteischiffe, ein Zeichen, dass 
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die feindlichen Admirale noch bei Zeiten die ihnen anter- 
gdbeae Kriegsflotte m bergen gewuMt haben. 



Die Wittenrng ist wieder sehümmer gfeworden, nnd es 

stürmt nnd reguet so heftig, dass sich von dem warmen 
Zimmer mit seinem lodernden Kamin loszureifisen, heute al- 
lerdings «ae 8eUMitaQfop£Bning ohne Gleichen voraiisflelBt 
IBh m, solcher Höhe des Pfficbtgeföfals scheint man eich üdp 
dess hier nicht erheben zu können; denn noch immer ist 
Ton einem AudGall kerne Bede, nnd man tiinki lieber auf 
den IHiteigang des Femdes, ab dass aoan m demselben Hand 
anlegen mtd sich in dieses Hnn deweUe r hinauswagen möchte* 
Beiläufig ist heute Mittag die Nachricht eingelaufen, 
dass in der Bnehi von Enpatoila mehrere feindliche Kriegs« 
schüfe, danmter ein LinimiBehiff vom ersten Bange nnd dne 
grosse Dampffregatte , gestrandet sind. Näheres weiss man 
jedoch noch nicht, und trägt die eingetroffene Meldung über- 
haupt ehien viel an schwankenden nnd gerilchtähnlichen Oha* 
rakter, um ihr okae weitere Bestätigung Glanben behneseen 
zu können 



5.(i7. Jlmmbtr, Horgens gfQea 10 fl|ir. 

In der Tezflossenen Nacht sollen TOn einigen ausgesen- 
deten Detachements die Kanonen in den von den Fdnden 
TSrlassenen T^;uifgräbcn vernagelt worden sein, ein Gefecht 
hat dabei aber eicher nicht stattgefunden; denn obgleich ich 
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de» Selimenee mener Wmide wegen Imb TagesanbriMh kein 
Auge zugethan, habe ich doch keinen Schuss fallen hören, 
£b stünnt und legnet noch immer. Die Nachzieht von dem 
SchMtem dee feindlichen Ltnienschifibs bestfitigt wich. • . 



3«/ 20. HcsoDliir. 

Heute cudlich scheint wieder die Sonne, gestern da- 
gegen raste der Sturm beinahe noch fürchterlicher, als am 
14^en» Fast eine Woche Jang hatte Qott also die Feinde 
in unsere Gewalt gegeben nnd — es ist nichts, absolut gar 
nichts geschehen, diese Gunst des Zufalls zn l)enutzen. Die 
Gerüchte .von Ausfällen, die am 17ten und i8ten umliefen, 
sind günalich nnbegröndet; kein eina^;es feindHohee Gesoküta 
Ist in den Laufgräben Temagelt worden, noch hat überhaupt 
während dieser ganzen Zeit ein erwähnenswerthes Gefecht 
nui^ dem Feinde stattgefunden. Kach gewohnter Weise schiebt 
im HauptqnaKtier jetst wieder der £ine« die Schuld dieser 
unverzeihlichen Versaumniss auf den Andern, die eigentiiehe 
Ursache derselben aber liegt wohl darin, dass Fürst Men- 
tschikoff seit dem Tage von Inkerman angeblich au seinen 
einst vor Yazna empfangenen und wieder au%ebroehenen 
Wunden, krank daniederliegt, und deshalb nicht mehr wie 
sonst Alles mit eignen Augen sehen und jede Maassregel 
selbst anordnen kann. 

Ob es wiiklieh alte und wieder aufgebrochene, oder erst 
neu empfangene Wunden sind, an denen derAdmiral leidet, 
darüber sind freilich die Stimmen noch getheilt. Es cour- 
sirt hier nämlich die Ersähhmg, dass der Fürst während 
eines besonders gefährlichen Momentes der Schlacht b^ In- 
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kerman von einer feindlichen Kugel in der Seite gestreift 
wofdeo aei; die tmfitmgem» Yejik&lmBg geniig ftebtend imd 
«n nmoA Soldalem - ixukt wn esskamÜagmj aber mebtsdeBto- 
weniger bis zum Ende des Treffens auf dem Schlachtfelde 
ausgehalten und, um seinen Zustand Jedermann 2a verber« 
gen, nur still das Taaehentoeh unter den Hcsengnrt geseho« 
Im habe. I>iireh die MMerordentliclie Anstrengung und die 
Gemüthsaufreguiig während den Kampfes sei danach die 
Wunde in einen üblen Verlauf eingetreten, so dass jetzt 
mkUehe G«£ahr TOihaaden imd jedanfalls noeh aaf lasge 
hniai» der Feldherr seinem Heer entzogen sei. 

In der That sieht dies dem Fürsten ähnhch, denn wie 
man auch aafüaglieh äi»er ihn srtheüea mochte, so luhen 
die spfiteren Ere^;nisse doch alle Toreffigen Matfanassmigen 
liügen gestreft. Ments^ifteff ist sswar in dem biriierigen 
Feldzuge nicht immer ein glücklicher, stets aber ein beson- 
neneir und nmsiehtiger Feldhen gemeaesu In jeder Lage hat 
er dem msnsehen Nalionalcharakter Beehntmg getragen mid 
dadnreb, dass er seine Maassregeln diesem anpasste ^ ist er 
sehr bald dahin gelangt, die Umgänglichkeit, die ihm die 
Natur versagCe, vnd den eordialen Ton, dnroh welehen an* 
dere Feldhenm ihre Soldaten an sieh fesseln, voUsländig aa 
ersetzen. Trotz seiner auch jetzt noch zuweilen aufbrausen- 
den Heftigkeit und des Gespreizten und Gezierten in seinem 
gimaen Wesen, fieben ihn die Soldaten nnd besitaen yollee 
Yertvanen zu ihm, wie «ehr i^e aber Beeht daran thnn, da- 
für sprechen wohl zum Besten die gegenwärtigen hiesigen 
Zustände, über die Jedermann klagt und, von des Feldherrn 
Auge nicht mehr in Obacht genommen, danach doch red- 
lich das Seinige beiträgt, sie sehleohter nnd immer haltloser 
zu machen. 
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Wie gross die Einbussc sein mag, die die feindliche 
Flotte dorcJi die Stöitte der TOi^eii Woohe eriüten, läMt 
sieh noeh niciit ermessein, es treiSni jedoek Uer inuMr tiene 
Nachrichten von Schiffbrüclieii ein, und soll die Zahl der 
eingebrachten Gefangenen bereits mehrere Hundert betragen. 
Es sind dies MHoh nur Leute raa 'Kaoffiediiteisehifieiiy 
deaB die Besstang der gesoheitefteK EGriegssdilffid hat Mk 
80 oder so zu salvircn gewusst. Auch das Material dieser 
ist von dem Feinde geborgen worden, wogegen die zum XheiL . 
höclist werthvolle Ladang jenei* anderen Fafanesge, ivle maii 
wenigstens erailih;, grösstenihefls in unsere HSnde geftillent 
sein soll. Möchte doch immerhin auch diese Beute verloren, 
gegangen sein, wenn mir die Kanonen der £BindUoiien Bat*^ 
tanan ▼eniagelt worden -wiSien, so aber bnanmen sie jetst 
efcmi wieder ütren seiwnerllelien Bass, gleich 'als woBltn tA^ 
uns ihre Freude darüber bezeugen, dass wir schmählicher-^ 
weise den Moment yersännit haben, sie für immer cum Schwei-^ 
gen EQ bringen« 

Beil9niig scheint die Gnadensonne der Qnnst wieder ffkt 
mich aufgegangen, denn die Besuche bei mir nehmen kein 
Ende nnd Jedermann beeifert sich mir seine Theilnahme ait 
beselgen. Weichem Umstände oder welcher Person ich diesen 
Wechsel der Gesinnung eigentlich zu danken habe, ist mir 
unbekannt, doch soll sich in der Yoruntersachong über mein 
Verhahen in derSehiaeht bei Inkennan heransgesteUt haben, 
dass ioh bereits gleich nach 11 Uhr Tononittags , also xm* 
mittelbar nach jener schon oft erwälinten Pause, nnd zwar 
in dem Moment verwandet worden sei, wo ich meine von 
der Gefalir zarückgesoheoehten Leute dmrch mehi Beispiel 
aamfenem suchte bis liinter die Sehlachtltnie der im Vewxt 
stehenden liegimenter Tanitino und Thronfolger vorzugehn,« 
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um unsere auf dieser Stelle besonders dicht gesäeten Ver- 
wundeten von doit naob den VerbandpMMKn snxüek m 
sehafibn. Mdne Angelegenheit erscheint dadurch allerdkigs 
in einem ganz anderen Liclitc uud obgleich ich bisher immer 
geglaubt habe, erst viel später, etwa gegen 2 Uhr Nach- 
mütags, im Gefolge des Fürsten Mentschikoff yennmdet wor- 
den zu s^, kann bei neloer damaligen Anfregong hierin: 
doch wohl ein Irrthum obwalten. Mir blieben zwar auch 
jetzt noch einige Zweifel darüber, Iwan aber, der als miain 
Better über Zeit und Ott meiner Verwnnduag ge^dss die 
hatten AnfiichHiete zn gd>en Im Stande ist, und mit ihm 
mehr denn dreissg der mir an jenem Tage zugetheilten Manu- 
■eha ft e n, die ebenfedls alle AngeuBeagen gewesen sein woUen, 
haben rm der hohen Conmiiuon diesen Ymfall dnotimmlg 
in der oben angegebenen Weise gesdiildert, nnd ich kann 
doch unmöglich daran denken diese braven Leute Lügen 
strafen m wcflen. 

Neues über die Belagerung verlautet nicht, doch sollen 
in den letzten Wochen wieder bedeutende Verstärkungen bei 
uns eingetroffen sdn. Der TVlnter fängt bereits an das 
Bauhe herauszukehren. 

Beiläufig fällt mir eben ein, dass es heute grade ein 
Monat ist, wo wir bei Balaklawa siegten und dies erinnert 
mielL danuif dass ich sow<^ die Besehreibiiiig dieses Treffens 
als die Beltticm der SeUacht hei Inkcnnan noch hmner nicht 
geUefert habe. Nun will ich dies aber auch nicht länger ver- 
schieben, sondern die Berichte über beide Actionen gleich 
hinter einand» anteligen. Hinsichts dar leMgenannten 
Schlacht mußs ich freilich gestehen, dass ieh herzBch wenig 
von derselben gesehen habe, doch hoiSe ich durch äeissiges 
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Nachtragen zuletzt doch wohl dahin zu kommen, ein ziemlich 
getreues Bild von denielbea entwecfea zu köxmen« 



Das Treffen bei Balaklawa. 

]BQBl6r Balaklawa, mumttelbar vaAn dem tob eSmm, 
Ofte kämm eine halbe Stunde entfonfiten Dorfe Ka^öi^ be- 
ginnt eine Thalsonkung, deren Eändei nach Süd und Nord 
durch die die Bucht des genannten Hafenorts einschhessenden 
mad tich bis xa dem an der Tsehem^ja gd^genen J>offiB 
Tselioigana fbitsetBendcn waldbewaehsenen Höhen gebOdet 
werden, nach Ost durch die unmittelbar vor der Thalsohlc des 
tyenannten Flusses ganz vereinzelt aufsteigenden Berge von 
Brod und nach West durch die Felsen^ die das Plateau yon 
Sewastopol tragen. Vermittelst des Zwischenraums zwischen 
den letzterwähnten Felsen und den zweitgenannten Bergen 
steht dieses Thal mit dem von Inkerman, wo die Tschemaja 
in die Bucht von Sewastopel mündet, in Verbindung und, 
diesen Flnss als Grundlinie ttDgeooounen, hat es beinahe Ae 
Gestalt eines gleichseitigen Dreiecks. Die Fläche desselben 
ist jedoch nicht überidl. gleich eben, sondern ragen vielmehr 
die HiiheB im Osten mit ihren, leisten Ausliufetn bis weit 
nach links vor, und zieht sich zuletzt noch von diesen eine 
Hügelkette mit 4 vereinzelten Spitzen bis über Kadikoi hin- 
aus. Hierdurch entstehen eigentlieb ewei nach West mii* 
emander in Verbindung stehende Thiiler, Ton weichen das 
kleinere, nach Süden gelegene den Namen von dem letrt- 
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genannten Dorfe führt, das andere, grössere, nach Korden 
gtriditote aber f«^eh wohl das Thal oder die Mulde t0& 
Btod ge&aimt werden kann. 

Es ergiebt sich aus dieser Schilderung schon, dass nur 
das Terrain im^Weaten von Balaklawa eine freie Uebersicht 
«od die Bewegung mit allen Waffengattmigeii geetattet, wie 
das» nagelcelirt die Höhen im Osten cn einem UebeifiGdl der 
genannten Stadt gleichsam einladen. Hinter den letzteren 
und nur etwa J Standen von Balaklawa entfernt, üiesst ia- 
dess der bei Teehorgona in die Techexni^ fallende Baidar; 
. und die Thtlsofale desselben, wie das anf dem Gipfel der 
ganzen Bergkette unmittelbar über einer jäh abfallenden 
Schlacht gelegene Dmf Kamara mit in die Vertheidigungs- 
fiaie gesogen, bedarf es f9r den Verfli^diger nur noch der 
entsprechenden fiHreHiaMe um grade ans diesem Höhen- 
rücken ein fast imeinnehmbares Bollwerk zu schaffen. 

Di» Yerbüadetw hatten in der That an Anfang ihte 
Posten einerseits bis nun Baidar TOrgeschoben nnd andrer- 
seits die Berge von Brod durch ein Beobachtungscorps be- 
setzt. Die ganze Thalsenkung gehörte ihnen also ursprünglich; 
um diese aber noch besser an decken nnd ihren Yortrappen 
einen Bdeddialt an gebmi, waren Ton ihnen auf dem Bergzuge 
mit den vier vereinzelten Spitzen vier liedouten errichtet 
worden. Später als die Belagerung Ton Sewastopel das Au^ 
Irieten einer grösseren Tmppenmacht za erfordern anfing, 
bAtten de indess alle detaehirten Coxps eingezogen nnd anf 
diesem Punkte nur die auf den vier Bergkuppen gelegenen 
Schanaen besetst behalten, sogleich aber angefangen Bala- 
klawa daieh ringaom anfjgew<nfene befestigte Weike mög- 
lichst sicher zu stellen. 

Wie weit sie nach Osten damit vorgeschritten, war un- 
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bekannt, von den Bergen bei Brod liesB sieh in den letzten 
T«geu vor dem hier eiaahlten Treiben inde^s deutlich crkeu- 
nen, dass die LandstraMe yon Balaklam naek BaktocbiHMai» 
welche Bwiiehen den klilen b«den meatiieh gelegenea Be- 
doutcn hin durchführt, am äusseisteu südhchen Kande des 
Thals von Kadikoi durch mn starkes , aber wie es schien 
aoeh nieht «nurtee Wedk geqpeirt wnrdei wie aocki daa» 
«ich tmgB vm daa I>oif gleichen NamenB und vor imd lunter 
dem rechts von demselben gelegenen Aufgange zu dem Plateau 
Ten Sewastopel mehrere theils angefangene » theils bereits 
beendete Befeatignngea befunden. Weiter eingab sieh» data 
nnbedingt neeh eine Besatsung in den Torgesehobenen Be- 
douten läge, und wiederholte über Kamara ausgeführte Be- 
oognosoiniiigeii bewiesen immer eTidenter, wie leicht es sein 
würde diese au übezIisUen «ad die Weike in Benta an 
nehmen. ' ' • 

Vermittelst der gegen das Thal von Kadikoi auslaufenden 
Schhieht über welohex das vocgeaamite Dorf gelegen, hoantQ 
namlioh eine lossisehe Abtheilnng bis hinttr die Bedeute Nr. 1, 
ja, bis fast zu deren Eingänge vorschleichen und so die die- 
selbe besetzt haltende Mannschaft überraschend anfallen. 
Eine awischen dem beaeiehneten Werke imd Kamara gele- 
gne BtemUek stelle Anhöhe, Hess dm Föind liberiianpt aie^ 
mit Gewissheit erkennen, was in seinem Rücken vorgehe und 
wieviel Truppen der G^ner noeh in Beserre behalte, so 
daas, wenn die Besaitam^ aneh auf ihrer Hut getzolfeii wncda, 
doeh schon <ße Votrieht sie nftthigen nrasete, ihre fitdfamg 
schleunigst aufzugeben. Dann waren aber auch die anderen 
Sehanaen nieht mehr sicher und waan noeh eui aweiter An- 
griff auf die iVont derselben «nwurkie, so komite deren Br* 
oberung wohl als gewiss angesehen werden. 
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Sofern indess lussiseherbeitö nur die Berge bei Brod 
rechtzeitig beaet£]t wurden, erschien aiich die Behauptung der 
berats gennMomen W^rke b«iiuüi uumifeUialt. Die Ua? 
gewkahcit über die Stiuliie miserer inKainara stehenden Ab^ 
theüuDg und die Gefahr, die jede im Osten Balaklawa's ein- 
götretene und venuaglückte Unternehmung für die genannte 
Stftdk aelbet h«rb<»fHhren konnte, nensste nSmfich den Feind 
^iiid[>edingt daTOn abstehen lassen hier angri£Gswei8e yotsik 
gehen, wesÜich aber veriiindei'teu eben unsere auf den ge« 
nwnit<en Beigen angestellten und die ganae ThakenkxuDg 
beherrschenden Batterien jede Umgehung, und Tor naseref 
Front lag dann das Thal von Kadikoi, aus welchem zu un- 
serer Stellung aufzusteigen den feindlichen Angriffssäulen 
einen dem YerhüHnies xu dem etwaigen Gewinne dorehana 
mtkit entspreebenden Veriwit Tevursaebt haben würde. Ein 
UDglücklichor Coup hier konnte übrigens ebenfalls den Ver- 
lust von Balakl^wa.nach sich ziehen, wesshalb ohnehin kaum 
Toraoasmaetaen, dass die feindhehen, Heerfitfirer um der un- 
fruchtbaren Ehre willen das Sdblaehtfeld ni behaupten, dies 
letzte und verzweifeltste Mittel zum Siege überhaupt nur 
emstiüeh in Betracht aiehen könnten. 

Unsere Aussiebten waren soanit in der Tliat die gSsr 
stigsten, doch forderte General Liprandi zur Ausführung 
eines kräftigen Schlages noch Verstärkungen, worauf '6 Be- 
ghnenter EaTallerie, 2 Begimenter Kosaken, 2 Oompagni«a 
Scbaifiiehiitsen und eine Abtfaeilung Taebevnomoren, nebst 
mehreren Batterien zu ihm stiessen, und ihm zugleich die 
Versicherung ertheilt wurde, dass Seitens der Hauptamiea 
die Beige bei Bfod dureh ein bienu ansreiobendes Detache«» 
meat reebtaeitig besetat werden sollten. 

Barauf bestimmte der General den 25. October zur 
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Ausführung des AngrifiB auf die vier vorgeschobenen feind- 
lichen Kedouten, resp. zu einem AngjdS auf Balaklawa, und 
traf folgende Anordmagen bJenu. — Ein Detacheipeat, be^ 
Btekeiid ans 3 BateSIoiie»! des Dn^row'sehen Regiments, 
1 Schwadron Ulanen imd 1 Sotnie Kosaken uiit 8 Geschüt- 
aen, unter dem General Gribbe, sollte die weiter oben an- 
gedeutete Umgehiuig vAfer Kamara ansfiihreiiy aaeb Weg^ 
mJime der feindlieheii Werke aber Torlfinfig ror dem 
nannten Orte in defensiver Haltung stehen bleiben; dem 
Hauptcorps unter Liprandi's eigner Führung *— im Gänsen 
ld| Bataillone, 17 Sehwadronen» 9 Botnien Kosaken- mit 
40 Gesehttteen — blieb dagegen diese Eroberung, wie die 
weitere ^ Verfolgung der etwa errungenen Vortheile vorbe- 
balten, ond das Detachement der Hauptaimeei das der -Ge* 
menl Schabokriaüd befeUigte, imd das aas 2 BalaOlonen 
des Wladimir'schen und einem Schlachthaufen des Susdal* 
sehen Kegiments, 2 Compagnien des 6ten Scharfschützen-!- 
Bataillons, dner Abtiieihing Tsebemomoreiif cmer IMvision 
Husaren ron Weimar ond 2 Sotnien Kosaken des ^sten do« 
nischen Regiments mit Ji (Jeschützcii bestand, sollte end- 
lich nur mit seiner Artillerie und geeigneten Falls auch mit 
der ihr zugetheihen GaTailerie selbstthitig in das Gefeefat 
eingrwfen, unter allen Unurtänden aber sich standhaft in 
seiner Stellung auf den Bergen bei Brod zu behaupten 
sttohen. 

Die Colonne des Generals Gzibbe bcaeh bereitB ma 

4 Uhr Morgens von Tschorguna auf, am. rechtzeitig aof dem 
Kampfplatze einzutreffen, das Hauptcorps, das bis zu dem- 
selben einen weit kürseren Weg xurnekaolegen hatte, trat 
indess den Marsch dahin erst eine Stande sp&ter an. Das 
Begiment Asow und ein Bataülon des Dneprow'ächen Kegi- 
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ments nebst 2 Compagnien Scharfschützen vom 4ten BataiU 
Im mkd den TsohenMunorcoi biktote unter 4em Befohl de« 
Oenenüb Lewaiki die ÄTtaiAffaäe desselben, deam folgten 
als Gros unter Generel Sjemjaldn die Infanterie-Regimenter 
Ukraine und Odessa, und hinter diesen als Rückhalt die 
Hnsaxen-Regimfinter Weimar und Nie^Ua JtavnUianowkseht 
mlcbe der General Bysckow kommandirtoy darauf da» 58ete 
donischc Kosaken -Regiment und 1 Regiment Kosaken yom 
Ural, und ganz zuletst 3 tichwadronen Ulanen unter dem. 
Obersten Jeropkin. 

Dieser ganseHeerbanfen moebte, da die Bataillone der 
12ten Division ohne Ausnahme kaum mehr die Hälfte ilifea 
ursprünglichen Bestandes erreichten «ungefähr 6000 Mann 
Itt£uiterie und 250^ bir 3000 Pferde stark aefin) die Abtbei- 
lung des Genends Gribbe lahHe sehwerlieb über 1600 Kaan^ 
und das von der Hauptarmee detaschirte Corps vielleicht 
2500 bis 3000y so dass also — die ArtiUeiie eingerechnet — 
miere Gksammtmacbt an diesem Tage awiscben 14 md 
15000 Mann betrug, was aar AnslShraog eines Angiiffii auf 
Balaklawa selbst allerdings nicht recht genügend war. ^ 

Bald nacb halb siaben Ubr langte nnsere ATanlgaide 
Tor den fSeindliolien Bedonten Nr. 1 mid 2 an, blieb abex^ 
um den Feind nicht vorzeitig aufmerksam zu machen, und 
um das Hauptcorps herankommen zu lassen, vorläufig noch 
Tfirdeekt stehen. Dieses wendete sich wider die Bedonta 
3 nnd 4, und sogleich eniffiiete Lewnaki sein Feuer anf ^ 
ihm gegenüber beliiicllichen feindlichen Werke. Kinige 
Allgenblicke später antworteten auch aus der Gegend von 
lUmara die russischen Kanonen, £sindUaheisei^ aber f eacvli^ 
nur die Bedeute Nr. 1, imdsehienunter derBesatsung der fendfi* 
chcuächansen die gcössteVerwizrung zu herrschen. Diese au 
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b^utsen und den Feind nicht Zeit zu lassen, seine Geschütze 
isa yemagehi) traten Bataillone unserer Ayantgarde to~ 
fytt Kmn BtHRB 8By und da der Feind, mit Ausnahme d^ 
in der Redonte Nr. 1 befindlichen Abtheilung, welche einen 
sehwachen Versuch zum Widerstande wagte, diesen Angriff 
gßot nicht abwartete, befanden sieh schon nach einigen IG* 
«Riten Sehaazen Kr. 1 und 2 in den ffilnden unserer 
Truppen. ' 

Jetst Hessen sich auch die Bataülone unseres Gros nicht 
mehr halten. Der Buf: „zum Stormf' fief durch ihre QBe- 
der, und als derBe^hl zu diesem gegeben, waren in' einem 
Augenblick die Werke Nr. 3 und 4 erstiegen. Die Feinde 
etwa 1000 Mann itirkische Infanterie und einige 80 bis 
40 engüsehe Artfllefist^ — flficht^ten, Wehr und Walfen 
von sich werfend, so schnell sie laufen konnten, Kadikoi zu; 
die Besatzung der Schanzen Nr. 1 und 2 wurde indess auf 
dem Wege dtüiin von den zur Abtheilnng des Generaia 
4h:fl^be geh5rigen Kosaken und Ulanen aufg^angen und 
theils niedergehauen, theils gefangen genommen. Eine in 
der Kedoute Nr. 1 erbeutete türkische Bataillonsfahne, meh- 
rere F^dz^chen, weit über 100 Gefkngene, darunter 4 bis 
h Offieiere, und 11 schwere Kanonen, wtrron nur eine ein- 
zige vernagelt, waren durch diese beinah scherzhafte Waf- 
lenthat in unsere Hände gefallen. 

Nach Eimiiahme der Bedeuten bemerkte man fbuidHcher- 
eeits Ter B^adikoi, Innter der cie Strasse nach Bidctschisarai 
versperrenden Yerschanzung nur eine starke Abtheüung 
Hochschotten, ehe unsere 'Begimenter sich aber wieder ge-' 
«aananelt haltai, stellte sieh links von denselben cBe sciiwere 
eoglisefae Csrrftßerie auf und bald darauf erschien hinter 
dieser noch eine andere englische lieiteiünie. Um Zeit zur 
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Pemolinmg der Kedoute Nr. 4 zu gewinnen, welche Gen^^ 
ml Xipvaikdsi fü» m »ehe 4ien etnra «rfrtgewieii Angrift» 
4stt Feindes eacpeiBirty ftoEEogebai bMeUoee, wprde dAfMf 
unsere eigene Beüerei vorbeocdert, ehe dieiielbe aber an- 
langte, trafen bei den Schotteu 1 Bataillon Epgläpder und 
)l oder 3 tiaidachA BatoiUotte anr Veifstiiiita^g m, wekfai 
TotiiMi Irtiltw tuid das conto renShte von denM&ofr anftsev* 
aehirten« 

Mittlerweile fonnirten sich unsere ilusaren und Kosakem 
Irintor dm Bedonten.Mn Aagii^^ BeheiQea aber treto aUea 
JBin- imd HereielKMui danat-dittchaiM nicht £lr% weisen iti 
können. Naclidcm die eiiizcluen SchwadrQncn endlich doch 
die richtigen Distanzen eingenommen, geriethen sie beim 
£a«mrea der e^gen* IHurehc^uige awiMsken den Werken 2^ 
3 und 4 wieder in. Unocdnnng nnd fing deshalb tot den 
Schanzen die Mühe des Richtens und Ordnens von Neuem 
an» Darauf ging es, de» Begiiuent Weimar und die Kosa? 
ken vom Ural Jinka, das Segimenft ^c<da» MaiwiiWanimha^ 
nnd die denbcken Kösaken rechts , in rascher Gegart die 
Hügel hLaantei) ah» iudcss die linke Colonne, unten, im Thale 
Mm fiadikni angdcennen, gewahr wmdei. dass eto der fieefatai 
rngdienden etwsji iKMüens war, reMeilk d^e noehnals dte 
Pferde, um mit derselben in gleicher Höhe zu bleiben. End- 
lich arbeiteten sich beide Abtheüungetn in ktu*zem Trabe diQ 
fiähen hinauf, ud es erfolgte mm, was bei einer eo ^eli4 
ijdteniüUsigen nnd innsteriiaft atugeführten Atkaqne kanni 

ausbleiben konnte — eine totale Niederlage unserer Cavallerie, 
Zuerst wurde unsere linke fieitermasse vom. Fmaidß ab* 
«efotlgt Die Sefaotten enipfingen dieseUbe m ihm Y^. 
wiiainmng, nnd duie einmal' eist Qoeme na hilden, auf 
«twa 300 Bchritt mit einer BataSlonsiialTe; worauf die Hu- 

7* 

Digitized by Google 



— 100 — 

saxen aus dem Trabe in den Schritt fielen,, die hinter ihnen 
ab sweites TteSsa falgenden Kosdcen vom Ural aber, das 
teiher io mfUiBaia mtterhalteEiie CkfechtBOrdnimg Bolmöde 
hintansetzend, links abschwenkten und unter jubelndem Hur- 
Tah auf die sich den Hochländern anschliessenden türkischen 
BataiUone einbraeheii. Diese luelten den Stoes mcht mUf 
so&dem fflehteten, ohne sieh nmsiisehen, auf BalaUawa a«, 

unsere irregulären Reiter geriethen indess bei deren Verfol» 
gong unter das Feuer einiger vor dieser Stadt aufgeworfe- 
nen Werke tmd kehrten ^eieJbfalls nm. Eine swote Salve 
der Sehotten hatte ebige Augenblieke früher schon die 
rechte und die Mittel -Division des Regiments Weimar wie- 
der in das Thal zurückgeworfen, und die linke Flügel -Di* 
visiotty welche den Kosaken auf die Höhe gefolgt war, Ter- 
siichte es nun gleiehfkllfl Tergebens, die MadBehe Ltfonierie- 
linie von der Seite her aufzurollen. Die Niederlage dieser 
einen Abtheünng war somit entschieden, die andere aber war 
flMerweile noch weit sehlechter weggekommen. 

Als ^ese sich der engUsehen schweren Oarailerie ge- 
nähert hatte, gegen welche oder gegen das rechts von den 
Schotten angestellte eng^ehe Batailkn ihr Angriff genchteC 
eehien, wartete fieselbe deren Angriff sieht ab, sondem warf 
bicb berg-abw ärts und im vollen Lauf ihrer Pferde auf un- 
sere Husaren. Diese sprengten dem Feinde zwar entgegen, 
aber der Choe desselben war so unwiderstehlich, dasf 
flieh« nur die Liaie dieser, sondern -aoeh die der hmter ih- 
nen folgenden Kosaken im erötcn Anlauf durclibrochen wurde. 
Dessenungeachtet gingen unsere Heiter den englischen Kü' 
rasiAerea tapftr an Leib, bald eilten diesen aber neue Sebwap 
dronen an Htilfe, and Tor deren geschlossenem Angriff nmss tea 
unsere nur noch auf das Eiuzelgefecht angewiesenen Uusa* 
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ren und Kosaken das Feld räumen. Zum Glück verhielt 
eich die zweite, weiter rückwärts aufgeBtellte engl^oho Be^ 
texüiue wShrend der ganzen Z&t, dass ihre Kameraden nclk 
im Thale hemmtnmmelten, yollfcommen rahig, md eine von 
der vorigen linken Flügel -Division des Regiments Weimar^ 
welche znletast von unserer ganzen Beiter«i allein noeh get^ 
BcUoMen geUieben war» ßsaf die blosigestellte reclite Flanktt 
der englischen Geschwader gerichtete mid gut ausgeführte 
Attaque genügte deshalb diese mitten in ihrem Siegeslauf 
«nfnihaiten nnd zor Böekkebr zu zwüigen* ^ Unser in die- 
sem Gefecht nnd noch mehr auf der Verfolgimg «rfitten« 
Verlust war nichtsdestoweniger sehr bedeutend, denn ausser 
dem General-Major Schalezki, dem Befehlshaber des Begis* 
inents Nicolai, welcher durch Säbelhiebe im Kopf nnd Anft 
schwer verwundet worden , betrug derselbe mehr ak hun- 
dert Mann und Pferde, wogegen die englischen Kciter viel- 
leicht Alles in Allem kaum 20 Mann eingebüsst haben 
mochten. 

Kach Lesern unseni Tornngföckten Beiteraogriff kämpf* 

ten beide Armeen längere Zeit nur mit ihren Kanonen, auch, 
war mssischerseits absolut nichts mehr zu thun, denn schon 
iseigten sich über dem Aufgang zu dem Plateau yon Sewa- 
stopel die aus dem Lager Tor dieser Stadt herbeieflenden 
Verstärkungen. Unsere rechte Flanke wider deren Angriff 
za decken, wurden darauf die geschlagenen Begimenter 
Bychows nochmals bis fiber die Schanze Nr. 4. TOigezogen, 
da sie aber in dieser Stellung dem femdüchen Geschütz- 
feuer zu sehr ausgesetzt standen, gingen sie mit Ausnahme 
einer Division von Nicolai Husaren, welche zur Deckung 
emer mitvorge führten Batterie auf der bezeichneten Stelle 
Terblieb, bald wieder bis hinter die Kedoutenhöhen zurück* 
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Später entspann sich zwischen unserer auf den Ber- 
^pen bei Biod an^g^teUtea Abtheilung und den feindlichen 
<Jiitetgt tttoui i gw <wtppett ebe hellige Kabonaäe und wiedv»^ 
Mefi^h "HfrsadMen e» wteli ülssmt Cokm^ in der Th«!»' 
«eoble gegen die genannten üöhen vorzugehen. Das Flan- 
teilieiier dar Torärwälinien^ vor der Bedeute Nr. 4, oder 
«l^enffieli «of dem Banm zwiBehen ^em Werke und te 
<llr. d aufgestellten Batterie hinderte fite indess Meran, mwm 
halb dem Feinde, sofern er sein Vorhaben nicht ganz auf" 
-geben wüte, rata übrig blieb, eidi zanaoh»t wider dies* 
^»chötzUüie zn wenden, nad dieselbe entvreder xa m t itl . 
ben oder zu nelimen. Gegen halb eilf Uhr Vormittags be- 
merkten wir in der That, dass sich die englische Cavallerie 
Idena ansclnekte, woranf Gtoeral Loprandi mit scheUaai 
Uebei%lck Gkilegenkeii eincntn ffintetiudt erspSkend, 
sämmtliche auf diesem Punkt befindliche Infanterie hinter 
•die Bedouten zmückgehen und sie hier Quarree bilden, und 
die eehnell kerbeigemfenen Ulanen aber sieb noek wailar 
ifißkwirfs «wischen den Bekansen 2 nnd 3 Tiardeelcf aof- 
stellen Hess, imd der ganzen Cavallerie Eycliows den Be- 
fehl ertheilte bis hinter die letzten Ausläufer der Berge von 
Brod sorGckzt^ken, mn wenn der Feind wirkkdi in die 
switfeken diesen tind Aea Bedontonkllken befindlieke Moide 
eindringen sollte, ihm von dort in Flanke und Kücken ztt 
fallen. Nächstdem mossle die aar Deckung der vorgesck»* 
benen Batterie detaohirte Division Hnsaren naek reekts Ixb 
weit fiber die Redoute Nr. 4 vorrücken, imd der dieselbe 
führende Stabsofficier erhielt Ordre von hier aus durch 
cdnen Flankenangriff auf die engiisehe Beiterei dem ezpo- 
nirten Gesckütange Zeit an sekafl^, nach Abgabe seiner 
letatenSatre siek ungefährdet zurückzuziehen, nachdem aber 
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l^e Falle eq lookeo. 

Saum dass diese Yorbereitungeu beoud^t, setztca sick 
a» em^heo CrQ«^wa4er, ia Bew^ong «ad glQkbsfä% 
antvlakelte sieh weiter aaten im Tluüe eiae IdadUelM CVk 
loaae zmn Angriff auf die Berge von Brod. Diesmal ])ildete 
die zweite euglische Eeiteriiaie 4a§ Vordertreffea, die erste 
4idbei folgte derselbea ia geaieeiener ISnUmmg md )a 
langsamen Trabe. Da naa jeaa Yoa rora Iiereia ha. leb* 
liaficn Galopp vorging und zuletzt im Carriere ansetzte, 
vergröflserte sich so der Zwi8cheni;auiii zwischen bei^iea Ai>- 
theilpaym ia jedem AngeabUcki wodarch die tardeRate 
leiadUelie Beitenaaese fiir den flchliaanetea Fall selbet der 
Aussicht auf eine rechtzeitige Unterstützung beraubt wurde. 

Unsere Batterie gab, getreu dem empfangenen 
£eia, ihre. letste Salye aof 600 8cbrill,, «ad in demeelbe» 
liemeat attaqairtea aaeere Hafarea. IMe Feinde stotzteia 
j^inen Augenblick, als unsere Reiter aber, den zweiten Theil 
des ikaea gewordeaea Auftrags auaaufübren^ ihre •Pferde 
araadten^ stfioalaa.iSe tbeils lanter denselben ber, theOa 
brachen sie zwischen den Redouten Nr. 3 und 4 durch, um, 
wenn möglich , unsere fluchtige Batterie noch einzuholen. 
•Obae djie Vieveeke aaseres aar lefeite ihxes Weges aufg^ 
stellte FniBYelks ea beaebtea, jagtaa diese Uaglücklidbea 

bliiid und lull in den Tod, und ei-st als nie in der Midde 
der Berge von Brod ihre von den am Abbange dieser Höhen 
•aa%efahretten Batleiien bereits beinabe aencbmetterten Ca- ^ 
metadea and ansere aas ibrem Vearteek aaf dies^bea eas- 
brechenden Ktiitermasscn bemerkten, erkannten sie zu spät 
ibtea furchtbaren Irrtbun. Erscbreekt lenken sie um sieb 
aa retten, doeb begegnen- sie bi» aaa unseren ans dam 
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fiinterhalt TOibrechenden Ulanen, den Batallionssalven unse- 
xer Infanterie und dem Kartätschenhagel der Batteriei welehe 
«äe in das Verderben geloekt. Da verzichten sie anf jeden 
weiteren Widerstand und sprengen nach allen RichtungeA 
mnseinander, aber nur Wenigen gelingt es um die Bedeute 

4 herttn, daa Thal von Kadikoi wieder nt erreichen. 

Ihre Waifengeflifarfeen m retten versuchte wiUirend desa 
das zweite englische Heitertreffen zuerst ebenfalls in die 
Thalsohle von Brod ein^dringen, und dann als es we|j^ 
<des Ibrehtibavea yon den dahinter Hegenden Bergen es be« 
grüssenden Geschützfeuers hiervon abstehen musste, schwenkte 
eine Abtheilung desselben wider unsere Front ein, um 
«wischen den Bedeuten Nr. 3 und 4 durchzubrechen, und 
CO die Strasse nach Baktsclusarai su fbrdren. Von unserer 
diesen Kaum jetzt versperrenden Infanterie auch hier zu- 
rückgewiesen, fomiirte sich die ganze feindliche Abtheihmg 
im Thale von Kadikoi au einem neuen Angriff, Üevor die- 
«elbe aber noch erfolgte war bereits den noch übrigett 
Resten «der englischen leichten Kavallerie durch die er- 
wähnte wider die Höhen von Brod gerichtete AngcL&colonne 
Biilfe und Bettung geworden. 

Die Nolih der Engländer bemerkend hatte sieb nämHch 
^e Spitze dieser Colonne, eine Schwadron französischer 
Chasseurs dlÄMque ohne Besinnen auf unsere am Abhang 
der geaaanlen Berge angefahrene grosse Batterie gestürzt, 
«nd war im ersten Anlauf wirklich in dieselbe eingedrun- 
:gen. Sie büsste dieses kühne Unterfangen mit dem Ver- 
lust ilures Führers und beinahe eines Drittels ilures Bestandes^ 
aber erst ein Bi^nettangriff zweier russischer Bataillone 
konnte diesen Tapferen ihre Beute wieder entreissen. Ry- 
chow, den Lärm dieses unverhofften Gefechts in seinen^ 
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Rücken hörend, Hess zum Sammeln blasen und durch die 
BO entstandene Lücke flüchteten die noch lebenden eng- 
Msehen Beiter dasehi und m alliemloser ÜMt ihrer Twigeik 
BteUung zQ. 

Das eigentliche Treffen endete mit diesem letzten Auf- 
tritt. Die feindliche Colonne zu der. die französischen rei» 
tfinden J&get gehörten, zog sich nniiefc, ohne noeh eiww 
in nntemehmeB) «wermeHfl aber wurcle aUes twberatet 
einem etwaigen neuen Angriff kräftig zu begegnen. Die ge- 
Bonaiiene& Schanaeiiy mit AnoDahme. der Nr. 4, murden stark 
uH Infiuitefie betetet, die OanJlerie neu geordnet und in 
die Keserve zurückgenommen, zugleich aber ward die ganze 
Artillerie vorgezogen, um dadurch die sich in jedem Augen- 
bück mehr yerstärkenden Feinde im Zanae m halten. Diese 
▼arblieben indess femeihin in abwartender Haltnng, doch 
dauerte die gegenseitige Kanonade noch bis 4 Uhr Nach- 
mittags , worauf ein Theil der aus dem Lager gekommenen 
feindlichen Truppen dabin anräckkefarte, nnd die ans gegen* 
Iber ▼»bleibenden AbtheUungen bei EacUkd nnd Balaklawa 
das Bivouac bezogen. Unser Heerhaufen lagerte über Nacht 
auf erobertem Boden, in und hinter den genommenen Ke- 
donten;^ der Hoffirang einer neuen Schladit und einea 
neuen Sieges sahen die Leute dem kommenden Iforgen 
entgegen ^ 



ai.;d6. «Ittiibtr. 

Gegen 10 Uhr Vormittags des folgenden Tages stiegen 
in der That Ton dem Flatean von Sewastopol an dem sehoB 
seit Aufgang der Sonne vor Kadlkoi in Sehlaehtordnuug 
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siebenden feindlichen Truppen bedeutende Verstärkungen 
hinab und bald darauf eröffnete eiue am Hussersten ösilichei» 
Bande der genamiteB J^oohebene mäg/Mteimiet Bftttom ihf 
Feuer wider unsere auf den Höhen von Brod stehende Ahr 
thcilung-. Auch zwischen den Batterien unserer und der 
feindlichen Hauptmacht wurden einige Schüsse ausgetauscht 
•k jedoeb gegen Mittag von äeirastopel ein beHicer (äet^ebütit 
donner heriä>erüonte, bracben ifie Febde da» schon b€^^ 
nene Gefecht wieder ab, und iiaeh einiger Zeit sahen wir 
die aus dem grossen Lager gekommenen AbtheihM;^^ grös&- 
tenlliflüs dabin znriickbebren* Qnsero Eoeaken mt di? 
isebemomovitoben Scbarfsebützen, Inefdoiob kfibn gamacfa^ 
schwärmten nun vor, und beuuruhigten die feindUche Schlacht- 
]inie^ bis endlich ans dieser einige Compagnien frap^ösischef 
JSger m Firn und zwei Schwadronen Cbamiews d'AMqjm 
verbraten nnd den Kampf wider sie anfnabmen. 

Anfänglich waren bei diesem die Franzosen im Vor- 
tbeUoi ihre reitenden Jfiger spcengten unsere .Kosaken wie- 
deriiolenlfieb auseinaBder, und ihre Seharfeehtltaen triebe» 
die Tscbemomoren bis weit über die Bedeute Nr. 4 Eoruck. 
Bald wendete sich indess das BläUcheUi denn indem noch 
die Chasaeurs d'Afiriqiie unsere Kosatoi ver^olgt^ kehrten 
«leb diene i^^ötefieb um nnd fielen jei^, sieb dessen 
durchaus nicht versahen, überraschend an. Nur ein ent- 
sclüossener Angriff ihrer Schwadronen rettete die Plänkler 
der Franzosen yor der Vernichtung, doch bedurfte es neuer 
und weit grösserer Anstrengungen auch die firanzösiscben 
Jäger zu Fuss aus der Lage zu befreien, in welche sie ein 
mit jenem Anprall gleichzeitig erfolgender Angriff der Tacher- 
nomoren versetat hatte, 

iE&i Haufe dieser wilden Krieger hatte nündieb toa Amt 
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fung an hinter der Kedoute Nr. 4 im Hinterhalt gelecren, 
als die französischen Schas^Mihützeii jum unvorsichtig sich 
hia über diesen Punkt huiaiuwagten, war derselbe plötxlkk 
unter forchtbarem €ksehrei vorgebrochen und hatte nach 
Art der Tscherkessenkämpfe, deren Soutien nach abgegebener 
Salve sofort mit Säbel und Yatajan ang^giifien. So muthig 
meli die Franzosen anch wehrten, so wenig zeigten sie siok 
doch dieser Ibrchtbaren Fechtweise gewachsen, gleich von 
Anfang an im Nachtheil wurden sie deshalb zuletzt voll- 
irtSadig über den Hanfsn gaworden xmd theilweise 'aasein- 
MdetgesprcBgt. iüSes was üeindlidMnMÜft dcn Bargen «oni 
firod znflücfatete — gewiss eme starke Compagnie der Zahl 
nach — fiel unten am Fusse derselben unseren auch voa 
«brt Torbreehenden letehten Beitenchaaven in die Händo^ 
anid ward Toa diesen tibdls madeigeaftoclian, ^icSb f$&baagea • 
genommen; den noch zusammenhaltenden feindlichen Ab- 
■theilungen glückte es dagegen sich bis jsu einem kleinen 
nahe dem Abbang der Hodttbane von Sawastopel gelagcsm 
Wgel dorehzusohlagen nnd sieh hier so lange za befaanpteitf 
bis die schnell noch um 2 Schwadiuncn verstärkten Chas- 
aenrs d'Afrique sie befreiten. Auch unsere irregulären Trop» 
^eo erhialten indess VerslSr knng und ben^Abaoge der iautr 
odsischen Jftger zo Fnss enüirannte dalrGefeekt mit dar 
diesen deckenden feindlichen Cavallerie nochmals so heftig, 
dass um nur au verhindern , dass die besten französischan 
Aehwadronen nficht von blossen Kosaken ans dem. Felde go» 
flMihlagen würden, solileanigst noch ein zweites Regiment 
irauzösischer reitender Jäger und 2 Bataillone zu de-ren AniP- 
ziahme vorgeaendet werden mussten. 

Daiaof dauerte rdas Fl&nkeln zwar hn aar IHmkelheil 
fort, doch kam es zu keinem Gefecht mehr und einige gut 

■ 
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1»«r«elnete Stirappnelii lekrteo raletet oniem Weihten Tntp* 

pen sich in gemessener Entfemimg zu halten. 

Die Schlacht bei Inkeman. . 

Das Plateau von öewastopel läuft wider diese Stadt und 
den Uate in mebrero Schluchten ans, von welchen die leMe^ 
die von SBen Balka dicht vor der SchiffiBTToretädt In der 
sogenannten Kafalterbuclit endet und sich aufwärts in ^^üd- 
licher Kichtung bis etwa zur halben Entfernung von den» 
ÖBtUchea Bande der genannten Hochebene fortaeht, Mit 
ihrem Ende «tSest die«e Sehhicht hier fast mit emer ande- 
ren zusammen, die in nordöstlicher Richtung von dem Pla- 
teau in das Thal T(m Inkeiman abfällt, und durch welche 
die Landstrasse vxm Sewaetopel nach Baktochisaa fährt. 
Im Gnnide dieser Bw«hen Behhieht befinden sieh die Stein* 
brüchc, die das Material zu den Bauten der erstgenannten 
Stadt hefem, mi<^die Bei^ östlich dezselben bilden die Ost- 
«eke, weBtHc^ zwischen ihr und der Schincht von EHeBi 
Balka befindlichen, aber das Nordende des die Pontusfeste 
einschliessenden Höhenrückens. Dieser letztbezeichnete Theil 
des Plateaus, welcher mit Gebüsch bewachsen, noch vnm 
mehreren kleinen Schlnehten durehschnitten ist, föllt nach 
Korden überaus steil wider das Ende der Hafenbucht ab; 
die Ostecke der Hochebene besteht dagegen aus kahlen 
Kalkstemfelsen imd grenzt in seiner gamDon Ausdehnung an 
das Thal von Likeman. In Lesern fiiesst die Tschemi^ 

• 
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jßyeschka und mündet am Ausgange derselben in die Hafenr 
Inelit. Unfam diMes Punktes führt der fiHnMe aaek Bakr 
teioMurai wegen noeh «ine Brikke über den Haas, naä 

• 

einige hundert Schritt weiter abwärts hegen die Huinen der 
Stadt, die diesem Thal den Namen gegeben. 

T«n diaseBi Punkte m soUle an« Qeaml Wlasto^ 
am 6. November cBe Beige der Oeteeke des Plateaua yoa 
Sewastopel angreifen und sich auf denselben festsetzen. Ks 
sind diese Höhen indess von dem Thale yon Inkerman ans 
fnr gvötiere Mafien imd ArtiUeae aar venmtlelst dee Weges 
auush Baktsckitarai an ersteigen, nad da die Soblnekt, durok 
welche diese Landstrasse aufwärts fülu-t, wie fast mit Be- 
stimmtheit vorauszusetseni feindhcherseits stark verschanat 
«ad beietat war, halte Qeaeral SjoimoBoffi um Wlastow 
Zeit und Gelegenheit zn rerschatifen, cBese ffindemisse au 
bewältigen, den Befehl erhalten, vor dem Beginne des An- 
g^dßk dieses ans der Schlucht von Küen Balka wider den 
«echtoa Flügel der Belagerongs-Annee Toraabreeheay und 
d i es en wenigstens in beschäftigen, wenn mogüeh aber im 
ersten Aulauf bis über den Punkt hinaus zurückzutreibeUi 
iro der ctwikale Weg in die Ueehebena aasliiaft. 

Kaekdea Wlastow oben aagekettmsn .aad anfinarschirt, 
aoUten fernerhin beide Abtheilungen sich gegenseitig sou- 
teniren, und der concentrirte Angriff derselben auf den in 
der Fiaake aad in der Front sngleieh besttinnkea neahtea 
Jlfigel der Veibtbideten konnte sehr wohl, ja, massle b^ 

nah, wenn anders nur der beabsichtigte Ausfall aus der 
Stadt und GortschakoÖs Versuch auf Balaklawa rechtzeitig 
in das Gefecht emgxilfe» die totale Niederlage , des F^^uieii 
ketbeiflllirea. Im ungOastigsten Falle hoflte.man wenigstens, 
dass Wlastow, während Stjoimonoff allein den Kam^f unter- 

« 
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hielt, Zeit gewinnen würde, sich in den feindlichen Werkea 
wa£ der No fdod l e dc» d«t Ploteaiif rm Semttx^tl f«itBi«> 
«efteM, WM «& sidi vMätibi mImh .genügt haben wMe» 

'den Feind zur Aufhebung der Belagerang zu veranlassen« 
Alles kam somit vorzugsweise darauf an, dass der letzte 
l^emointe Genend aoeh im gefeehtetiMhÜge» Imimaäß die 
WSbm gewanii. IKes glfickte flber X^aiten lud-wenim 

nun bei der glänzenden Tapferkeit unserer Trappen doell 
so <jar nichts von unseren Hotfiiungen in Erfüllung ging, 
«biför bietet der witerbiiebeDe AngiitiP QeirteGhaMb a«f 
Bidaklawa dureliftas kekie genügende Sfidinmg, noeh findet 
flieh eine soIcIk^ in allen anderen Vorgängen der Schlacht, 
sondem das ist und bleibt da» Käthsel, das über den Tag 
Üei Inkerman obwaHet und wohl niemals recht aitfgeldilii 
%erdeit wird. 

FrRh gegen 5 Uhr Morgens am 5. November setzte 
irich die ColkmB» ^imoaoiGs zur Erfüllimg der ihr geeteU** 
ten Aufgabe in Bewegmg. Die Spitee derselben bildeleEa 
^e Kegimenter Tomsk und Koliwan von der lOien Divisioii, 
(irelchen das zu derselben Heerabtheilung gehörige Regiment 
Jekatherinenbnrg sor ÜBterstütsang folgte; dann kamen als 
<6m ^ Regimenter Bntlr and Ugfitak von dar Idten mid 
ITten Division, und in Reserre blieben vorläa% noch die 
beiden ebenfalls zur IGten Division gehörigen Re^menter 
«Qsdai and WfaMtimir. ^ei CkmipagniMi dehaifiMhfitsaa 
Yem 4len Sddltsen • Bafarillon «od ebe starke AMieihng^ 
Tschemomoren schwärmten den Truppen vorauf, das Gros 
der Artillerie endlich begleitete das Regiment Jeka^rinen«^ 

ü'Wg» ^ 

Der Segen, der ^ ganae Naeht angedauert, hatte sieh. 

Um die Zeit des Aufbruches dieser Colouue in einen Oicii- 
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ten Hebel xnit fernem Sprühregen verwandelt. Die Aimo* 
lifdiüre ward dadorcli so &ht tknd OBdnrchsichtig, dass man 
Im w9r(i]SeIkeii 'Bfnne l:^e Hand vor Augen selieii bnmte, 

imd so günstig uns dieser Umstand auch in einer Hinsicht 
war, 80 verderblieh wurde er uns doeh in einer anderen. 
Die Beglmenter Tonsk «nd EoBwaii, statt rechts aus dar 
Schlucht von RHen Balka TOrzubrechen , hielten rfeh näm-* 
lieh Unks, das Regiment Jekatherinenburg behauptete dage- 
gen «Ke votgesdiriebene Bichtong, wodurch einmal alle drei 
Regimenter zugleich ins I*ener kamen , und zweitens di^ 
Kraft von acht <^aiizcii Bataillonen durch das Verirren der- 
selben auf ein nicht für sie bestimmtes Gefechtsfeld dem 
beabsichtigten Stosse entzogen wurde. Für Wlastow hatte 
^desB dieser Irrihum die günstige Folge, dass <!fieser Ge- 
neral späterhin, nach Vertreibung der Engländer von diesem 
Theile des Schlachtfeldes, fast ganz unbehindert bis hinauf 
zn den Höhen vordringen konnte, und überhaupt wttre die- 
ser Fehler vielleicht noch zum Glücke ausgeschlagen, weuff 
man nur nicht nachher die Regimenter Tonisk und Kosiman 
ganz vergessen und dieselben bis über die Mittie der Schlaeht 
ftich selbst überiassen hStte. 

Gegen halb 6' tffar Men die ersten Selifisse vor unse- 
rer Front; obgleich das Feuer aber bald lebhafter wurde, 
schienen die Fehoide unseren Angriff ^ doch nur als eine der 
gewöhnlichen Neckereien anzusehen, denn sie Hutten durch- 
aus nichts, sich über dessen Bedeutung aufzuklfiren, und 
erst als die Kegimenter Tomsk und Koliwan mit weithin- 
Inendem 'Huirah auf die feindlichen Vortmppen einbracht% 
iichlugen in dem' englÜBchen Lager die Trommeln den Qt* 
heralniarsch. 

Vollkommen überrascht und verwirrt wichen die ersten 
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femdliöhen Abtheiluugen bis hinter die nicMen Wefk« sn- 

yiick, sammelten sich jedoch hier wieder und setzten unse- 
xm, Trappen feroerluii dea eatscUomnaten und liiurtnäcklg- 
•ten Widerstand entgegen. Piei hielt diese indess ninr 
wenig auf; denn zum Aenssersten entschlossen scheuten sie 
weder Tod noch Gefahr, und kämptten mit einer Wuth und 
Ansdaner^ wie sie sonst nur Basende oder Yerzweifelnd« 
^otwickehi mögen. 

Die vorderste feindliche Schanze wurde vom Regiment 
Tomsk mit Sturm genommen, das Jekatherinenburgsche Re- 
giment aber erstürmte weiter abwärts ein zweites fetndliehee 
Werk und drang nnanfhaltsam in das feindüche Lager vor. 

In dieseiii waren mittlerweile die Truppen unter die 
"Waffen getreten, ob sie aber schon ihre Schlachtordnung 
gebildet hatten, und wie und wo sie standen, liess, sich der 
noch herrschenden Dunkelhdt wegen durchaus nicht unter- 
scheiden. Xiir dass sie überhaupt standen unterlag keinem 
Zweifel; denn bald entbrannte auf unserer ganzen Linie eu^ 
Kamp^ wie die Greschiehte. ausser den Tagen bei Eylau, Be- 
rodino und den Kampf um Planchenoit jn der Schlacht b^ 
Belle Alliance wohl kaum einen ähnlichen in ihre blut- 
besjudtzte Seiten euigetragen haben mag. Weit - über eiae 
Stunde raste das Gefecht auf diesem eben Punkte hin und 
wieder, doch sah man ringsum nur ein unaufhörliches, bald 
auf- bald uiederwogeudes Gewühl und das Aufblitzen ein- 
xehier Schüsse; man hörte nur daa Geschrei der ILänipfen'» 
4eskf das Kluren des Stahls und mitten inne das knra ab* 
gefisse Wirbeln der Sturmtrommeln. Zweimal während die- 
ser Zeit wmden die unsrigen von den Engländern bis 
in die Schhieht von Kilon Balka zurückgetrieben» zwei* 

■ 

mal mussten diese wieder vop dem u^^pestiunen Andränge 
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der Russen bis in ihr Lager zurückweichen. Darum iiessen 
beide Theile aber kernen Augenblick von einander ab; dena. 
wenn sie aneh wielie&i geschah dies cbodi mir dem G^et 
die Bmt mgewendet und indem äie diesem jeden Fuss braü 
Boden um Blut verkauften. 

Der Tag war darüber angebrochen, Kegen und Nebdl 
dsaeflen indess noch an vnd nutn nnteischied kanm die nSeh* 
Sien GkgensfSnde. Kenemssische Sddachlihaii&n — weno. 
ich recht gesehen, die Regimenter Butir und Uglitzk — be- 
traten imi diese Zeit das Schlachtfeld^ ihre Feldmnaik sj^ta. 
taad die Lento sangen ib- ToDem Clior das ,,Qott erhalte deit 
CsaMB**, und jubelnd, als ob es um Tanse ginge, zogen 
sie dem Kampfe entgegen. 

Dieser hatte aHm&hHg einen regelmässigen Chaxakfcar 
angenommen: das wilde Qascfarei m&d der. toUe Utaa. you 
vorhin waren verstummt, statt dessen aber krachte Salve um. 
Salve und dazwischen donnerten die Kanonen, dass davon^ 
die^ alten Fekea. unter «aaeren Fussen erbebten. — Im Gan* 
aen schien indess die Saehe nicht mehr bescmders gfinslig 
für uns zu stehen; denn hier und dort wurden unsere Li* 
nien, die seit längerer Zeit schon ganz im Nebel verschwun- 
den gewesen, wieder sichtbar, nnd die Kaohiichten, die ana. 
den Qefeekt eintrafen, lavteten mit jedem Augenblick be* 
trübender. 

Es hiesB, dass Greneral Shoimono£f getödtet und General 
YOlebois, der nächste nach diesem im Commando, schwer 
yemrandet sei, dass die Begiments-^ mid üsst alle BataÜlona- • 
Chefs der drei im Feuer stehenden Regimenter todt oder 
imrwundet aaf dem Schlachtfelde lägen, was alles sich nach- 
her leider nur an sehr bewahrheitete. Aach die awei schon 
genommenen Schanzen sollten i^eder in das. Feindes Hände 

8 
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gefallen sein, doch drängten unsere neu eingetroffenen Veti 

imwm ffif^ieh aaelit Melir die Bede «ein hwte. 

Entpclieidend wirkte indess erst das Erscheinen des Ge- 
nerals Wlastow auf den Höhen, was bald nach si/»ben Uhr 
Mofgens itattfind) voiliiifig jedoch veviger m seliM ab 
Mf Mren vmA ans dem TaründevteA Benehmen de» Fdndee» 

ZQ erkennen war. Kaum dass auf der Nord- Ost-Ecke des 
Plateau's die ersten Schüsse fielen (unsere auf demLeucht« 
tfmiMjbevget der dfuügen feiadtfiehett SteUmig WBtMbwf: 
gegenüber aiffgestellteD «ehweven Batteiiea üraeriev benSnfig 
schon seit dem ersten Anfange der Schlacht), so Hess nämlich- 
das Feuer desselben merklich naoh, und. je hefkiger dort: 
dae 8efi»oht entfiranntet um bo maller wurde es liier, ao dasa 
die Beg^menter Tomsk imd Sofiwan ftiolt' bald im nnbestrit^ 
tenen Besiis des ganzen nördlichen Theil» der Hochebene 
befinden. 

> £a heMte lioh jetat mehr nnd mdbr auf, dock behinderte 

der fbrtdanemde Regen noch Immer sehr die Femsicht, und 
auf Seiten Wlastow's bemerkte man nur, wie der Kampf sich 
idhniUiUg am eine Mnka Tor dam Augange der in das Thal 

Infcesmaa ftthienden SeUacbt gelegene groate Sebanae 
concentrirte, wogegen man zu unserer Hechten bereits um 
den "Besitz der Werke vor dem feindlichen Lager stritt. 

Meine BerafegeBcb&fte Torbindfirtea aaieli demnf bia 
naeb nenn Uhr Morgens, den Qang der Seblaebt an ver^' 
folgen; an den Verbaudpliitzen wurden indess von Zeit zu 
Zeit einzelne Trupps Gefangener vorübergef iihrt , und ein- 
mal folgten einem beamidm staidtan Halfen devtelben aiMh 
dnä genommene aohwere Kanonen. Alle diese Qefangenen 
an Zahl zusammen vielleicht 200 bis 300 — waren Eng- 

I 
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liodtty «Uumntarftel« an ihftii BfirenafitaMi kcmflkiw 

disteii und uäclmtdcm nach den Nummern vor ihren Czako'g, 
befioiuicura viel Leute vom 20sten, GSsteu und SSsten Se^t* 
iMt Von dei Edcoste ecfekr iel^ dasi die Ssdbe ffir mu 
fldv gvt siefce, Amb <Be ScUub^ eo gut ak gewoimeii 
und dass die gewonnenen Geschütze zu einer dem Feiada 
eatiittieBeii gimw Biktterie gehörtem^ wie data die gMM 
JMMte nach luuetcgn Kannte m die iSnde der Trapfeb 
4eii Generak "Wlastow g^efattni. 

Als ich gegea halb zehn Uhr wieder auf dem Schladit* 
felde eintraf, verhielt sich das letztere in der That so, ajity 
«lit dett Geiratmen der Sefalaeht-badte es desaebiuigeaelttefc 
Yorläu£g noch gute Wege. Zunächst stiess ich noch hinter 
dem Ausgang der östlichen Schlucht auf die Beghneutei; 
Tonsk «nd KeJüwaa» welche somit wm der A v a ttt ga rdcl 
SbobDOnoflb jnir Besenre Wlastow^s geworden, nnd sieb im 
dieser ihrer neuen Lage gerade nicht besonders behaglich 
2u finden schienen. Weiter vom im ersten Tre&n, munitr 
teltor in mA liuiter der g— ommenen Scbamte, standen dier 
Begpnenter Tarnlino tind Tluroiiiblger, ihnen gegenifllwatatt 
war eine feindliche Geschützlinie aufgefahren, und Pulver- 
dampf und Begen Terhinderten au sehen, was sich beim. 
Feinde antrqg. Anoh naek rechts Idn trObtan diese sehr: 
dto Flernsicht, doch bemerkte man wemgstens so tM, das» 
WDisere Truppen dort nicht nur keine weiteren Fortschritte 
gemnebt, sondern Tielmebr bedeutend Terraan yerloren hal« 
ien nnd sich ÜMrhanpt mir noch mit Mibe über dw weafc-t 
liehen luiüde der Schlucht von Kilen Balka zu behaupten 
"rermochtcn. 

Bald daranf ging der Femd anch geginl WlasCow irie^ 
der ■nilflhirfiifn nnd mit grenaenloser * Wntfa Mit 
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man um die von dessen Truppen in Besitz genommene 
3chanze. £s waren vorzugsweise die englischen Garden» 
& luer' fM^ten- und «ich fürwahr In diesem Kampfid ahi 
eine Elitetrappe de» englischen Heeres bewährten. Alle 
ihre Anstrengungen waren indess vergeblieh, und als plötz- 
Eöh eine msssche Abtheihxng über den östlichen Band der 
Boohebene, wohin sie yom lliale von ^:ikennan ans irgend 
einen unbeachtet gebliebenen Zugang gefimdexk, auf die rechte 
Flanke der Engländer einstürmte, geriethen diese in solche 
Bedriagniss dass sie sich kaum noch den Bäckweg erkam- 
jlen konnten. 

Auch auf unserer Rechten hatte sich das Glück des 
Tages wieder uns zugewendet. Ein Regiment der Wlastow- 
a^ien Gi^ne, wenn ich mich recht erinnere das Begiment 
Ochotkk, war dort den Feinden in dm Seite gefSillen und 
hatte dieselben abermals bis in ilire Lau%räben zurückge- 
trieben. Es mussten indess schon Franzosen auf diesem 
Theü des Sehlachtfeldes eingetroffen sein, denn unter den 
ans diesem Gefecht aurilckgebrachten Gefengenen befanden 
sich zwei oder drei Vincenner Jäger und einige Leute vom 
7ten französischen Linien-Regiment. 

XMe Schlacht stand somit ip. diesem Moment — etwa 
gegen 10 Uhr Yormitlags — für uns In der Tfast «ehr gün- 
stig, und es bedurfte vielleicht nur noch einer verhältniss- 
vfissig^ Ideinen Anstrengung, um den Sieg ganz an uns zu 
Missen. Es wurde indess unsererseits lücfat einmal derVer* 
such hieriBU geinacht^ vielmehr trat jetzt eben jene Pause 
ein, von der ich früher schon gesprochen habe, und wäh- 
jrend welcher das Gefecht beinahe ganz verstummte. Ich 
war um diese Zeit wieder nach den Yerbandplfttxen zurück- 
•gvntteny wo mich die Anordnungen zum Transport unserer 
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Yenmudeten lange anfliieltaii ' weswegen icli die Unecte 
^ser Yersdgenuig dxmhum meht sa entde^eii vennoelite* 

Nur 80 viel sah ich aus der Feme, dass bei unseren Trup- 
pen ein stetes Hin- und Herziehen stattfand, imd als icfaf, 
«ber selion nach dem Wiederanfiuig des TrefoiSy anf de» 
XainpfpIatB xurQokkelirte, standen die BegimenterlVlastow^ 
in der sogenannten geöffneten Gefechts Stellung, wogegen die 
Abtheüung Shoimonoffs unter dem furchtbarsten feindlichem 
Oeseliütsftiier mit iluren einzelnen Bataillonen Imld Toar^ 
Vald r&ekw&rts schwenkte and im Einselnen wiegim GhuiMi 
das Bild einer vollkommenen Verwirrung darboH^ 

Neues habe ich, so viel Mühe ich mir auch gegeben^ 
nieh über diese Angelegenkeit zu nnteiiichten, hinsiekta 
dessen, was sieh bei unserem Heere wikrend der Zeit vam 
10 bis gegen 11 Uhr Vormittags zugetragen, nicht erfahrea 
JtSnnen; ja, e» ist mir letztlich sogar die Wahrheit der mit- 
getheilten Wahrnehmung Ton vielen Personen bestritten wor- 
den; dennoch ist das Factum einer Pause in imseren Ope- 
rationen unbedingt richtig, und die gleich nach der Schlacht 
nmlanfende £rsählong, dass diese nnsererseits durch die 
Aasffikmng versekiedener Experimente mat Einnahme der 
reglementsmässigen Gefcchtsstellungen verui'sacht worden sein 
solle, scheint mir auch jetzt noch vollkommen begründet. 
lfm was die Schuld des Generals Shoimonoff an dem Yerlosi 
der Schlaeht betrififc, ist eme Fabel, denn alle emgezogenen 
Berichte stimmen darin übercin, dass dieser, wie weiter oben 
auch angegeben, schon gegen acht Uhr Morgens, während 
jenes flrüher geschilderten wüthenden Kampfes awisohen den 
Engländern und miseren Truppen geblieben, und weiss ick 
selbst noch ganz genau, dass ich um diese Zeit ausser meh- 
Jtwa anderen hohen Officieren anok swei todte oder ver^ 
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jwtmdet« Chemie ^ Ao BhoimonoM mä TiUelHiki — tooK 

.meine Leute nach der Stadt habe zurückschaffen lassen. — 
mm aowH wohl dahin :ge»tQUt bleiben, wem die ScluiM 
untere» spfttem Uai^cks eigeBliieh bdiamoiem, naish dur 
^^BiM nn^meineM md nngewöhiiBelieii Sebwri^^asndbeit 
seres Hauptquartiers zu m*theilen, muss die Sache aber wohl 
«^e Mbr iMN^bgMiellte Pmon «ngebea, da die Heirea. detr 
iKtticn Mmst gmdie eben lücbt dnidi SelHMittig und Z«tr 
Tückhaltung bei BeurtheUung der Maassregeln Anderer sich 
jauazuzeicl^ien pflegen. 

Der ^lllbmei klärte neb gegen Mütog muht nnd mebr 
4Hif, doch regnete es noch zdi^reilig, nnd die htdt bfieb 

trübe. Der Pulverdampf konnte darum auch nicht aufstei* 
gen, und eine eigentliche Pemsicht fehlte so noch iminfg. 
Jündeeteu venaoebte man aber Ton jetzt ab* die nähereti 
•C^enstSnde genau sn erkennen, -was bis dahin nür böchift 
unvoUkommeu der Fall gewesen war. 

Wlastoir gegenüber schienen diesmal die Jfranzosen za 
jMmeii^ denn linlu von den idUnpfenden Matten tiiaittirtea 
4)e Znaren, nnd eine ans dem Gefeeht sorlickgebracbte 'Ab» 
itheilung Gefangener — die letzten, die mir au diesem T^ige 
A Qesiebt gekommen — bestand fast ganz ans diesen und 
Xienien TOm 6tJt und Sdsten frflBazösiscJkea Lbuen-Btgiment 
Der Kampf auf diesem Punkte bestand vorläufig nur in 
.'Cinem Feuergefecht mit hin und wieder emgreiteuden Bajo- 
nettatlaquen, nnd drehte sich unablässig um den Besitz der 
sprossen, dem Fehide ürSher entrissenen Schanze. 

Schon lauge vor dieser Zeit liatte auch das Gefecht 
fax "Westen Sewastopels seinen Anfang genommen, und ge- 
^penwärüg tobte es drüben £irehtecUch» dagegen veaenahm man 
ans der Gegend von BafaOdawa sieht das JCndeste, ml- 
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Es begann nun die letzte Episode der Schlacht. Auf 
iMten WlMtow*« aalon ^illinäMig dar Kampf dea etbitterten 
^Chttfllter 811, den er liiiher nur M dem enfen ZoBamineii- 
treffen der Truppen Shoimonofi's und der Engländer an sich 
-gelcagCB« MboL «Idttv um dm Beute der oft erwähnten 
-SehiiM ttili dem tFeiieigeinefar, der Kolbe^ ja mit dem von 
der Flinte gerissenen Bajonett und dem Faschinenmesser; 
-man rang Brust an Brost^ ohne Pardon zn geben oder zu 
mßbaMj «qd'seBMt a]8 misare Truppen -die bis dahin viel- 
xleicht sebon »ebmaal TStIcnrene und wieder etstttfmie Bö- 
doute endlich wieder aufgeben und bis in die östliche Schlucht 
sorückweichen mussten^ ermattete darum das Gefecht keinen 
Ukngeabliok^ •oadem' «leignte sieh eher noch. 

Um diese Zeit attaqoirten etvra 6 oder 8 Schwadronen 
Ohasseurs d'Afriqiic einige IJataillonc der russischen Abthei- 
hmgy die vorhin die englischen Garden von der Seite her 
«n^egiifien halte, imd skh jetet über die Osteoike des Plateane 
<mi SewMlt^el wieder an die Truppen Wlaetowi heran- 
ziehen wollte. So ungebrochen war aber noch der Muth 
•unserer Soldaten, dass. diese Schlachthaufen ohne eüicu 
^SohUM zu tinm auf ^ franefisisidieB Baiter mit dem Ba|o- 
4iett einstiimrten tmd cBese nach wiedeiiioliem firacfaÜoeen 
Abprall in Unordnung zurückweichen mussten. 

Etwas besser als auf diesem Punkte standen die Dinge 
htA derKctloane SfaflimoBOflGi. Die EngUnder dieeen. gegeoh 
-tiber waren noch m erseböpUt Von den vorigen Kämpfen, 
um etwas Grosses unternehmen zu können^ sie begnügten 
sich die Wecke tuumtftelbär vor ifaiem Jj$fsw wider die Amt 
(gfüb UBeeicr Tn^pen am befaaRqvten, die mit dem dtfirmen 
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^adeis'faäets sekon MikHeli nwASkMem, und stell desMn 

den Feind durch Geschützfeuer aus seiner Stellung zu ver- 
' treiben suchten. 

Als im Verlfuife Zelt die Dinge auf unserem Unkeii 
FKigel eine immer üblere Wendung sa nehmen drohteiiy 
führte endlich Mcntschikoff in Person diesem die letztvor- 
handeuen frischen Kräfte, die beiden zur .Abtheilung Shoi- 
monoffii gehörigen und bisher in Besenre verbliebeaea £e- 
gimenter Susdal und Wladimir zvl General Dannenberg 



eilte diesen Truppen entgegen, liess das erstgenannte Re- 
giment das Gewehr fallen und warf in einer prachtvollen 
Bigonettatlaqne die ihm en^^genruckenden fitansösisohMi 
BataiUone auf ihr Haupteorps surSek. Noehmals stürmte 
darauf unsererseits alles vorwärts, und noch einmal, aber 
zum letztenmal, wurde die gvosse Schanse auiückerobert 
Der fHirat selbst, die kaisetdUehen Prinzen, die GenerSle 
Dannenberg und Wlastow, der ganze Generalstab, Alle 
theilten hier die Gefahren unserer Truppen und wenn Tapfer- 
keit allein noch den Teriorenen Tag anzubringen yermoeht 
hätte, musste der Sieg hier unbedingt den Bussen Terfofie- 
ben sein. 

Der günstige Moment diesen zu erfechten war indess 
unwiederbringlich versäumt, die Feinde verstärkten sich mit 
jedem Augenblieke, und — der Wahrheit die Ehre — audi 
sie fochten roit Lowenmuth. Am Ende erlahmten die Kräfte 
unserer Soldaten, das Regiment Wladimir, die letzte noch 
übrige Beserve, musste eintreten, um den Bückzug der noch 
hn Feuer steh^den BataDlone zu decken, und im Augen* 
blick des Aufmarsches dieses wurde ich verwundet, so dass 
ich von dem Weiteren nichts mehr gesehen habe. 

Nachher sollen dann toh dem letztgenannten Begimente 
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noch mehrere Angriffe ausgeführt worden sein, doch hatten 
diese jedenfalls wohl nur den Zweck, den übrigen Truppen 
Zeit TO KkBßaoit nageffthrdet m da» Thal von Tnkarmm 
MBoiwuMgiea, Thtüe der Kolonne Shoimonoft sogen sebon 
vor mir zur Stadt zurück. Das Gros derselben stand jedoch 
TO dieser Zeit noch auf den Höhen, unterhielt den Kampf 
Bit dem Feiiule aber wir doreh Geeehntsfenor. Der q^äteie 
•Bfiokzug dieser AbÜieiluiig wurde gar sieht, der der andern 
nur durch die feindliche Artillerie behiiidert: ein Versuch 
der fraaröttschen reity den Jäger auf die let^taiif brechenden 
BataHlane des Begiments Wladimir Bebeiterte, noeh ebe er 
leebt TOT AwfBhmng gekommen. 

Die Haltung und Kuhe dieses Regiments bei Deckung 
des Kufekroges wird überban^ allgemein gana «nssemdattl- 
lich gelobt, mehr abi alle andern mssisoben Tmppvk kann 
es indess auch nicht geleistet haben; denn was Muth und 
guten Willen allein betrifft, hat im russischen Heere an die- 
sem Tage T«m Feldbenn bis nm Qiiei^foi£er bmab Jeder» 
mann gewiss seine Ffficbt erfottt 

Bis UM Rücktritt Hoitedhikoffs. 

Der Wuiter ist mit ganzer Maebt Uber ^e Feinde hm*- 
eingebrochen; fusshoher Schnee liegt in den Thälem und 
der eii%e Nordwind fegt iber das kable, onwurtbliebe Plar 
tean anf welchem die Trappen der Vevbündeten noch immer 
9Bter leinenen Zelten, oder auch ohne Zelte lagen* 



Digitized by Google 



■ • Wie hoch die Noth bei diesem einst so stolzen und 
teichlich versehenen üeere schon gestiegen, vexrathen die 
'jNÜilreiclien Deserteure, die nidit BeHm pt^etirebe bei oft- 
'nereik Torposten cintreflten, tod s^^rfolit kla^' tBMl dMffie& 
aus den eingefallenen Wangen und den zerlumpten UniformelL 
-der Gefangenen, die tfiglieh oder eigeiilMdL nächtüeh TOii 
^ttosezen nnermftdBehen lachten TVu][>pen und der stet» kanif^ 
^bereiten feesatzung unserer Sttesersten Werke eingcbrae^ 
■Werden. Diese Unglücküchen wissen nicht gusnug von den 
•Leiden zu erzäilen, deute sie drauB^ ku Lager ausgesetzt 
'^gewesen und mau branclit nur auf die Wd^l^neneti fioeek 
der Engländer zu blicken, um Alles was sie über die Un- 
ordnung, Nachlässigkeit und \ erschleudcnuig in ihrer Armee, 
lUid öber den soheussfielien Betrag und die Geinslenlos^ 
MI i^er Liferanteu nlttkeflen, glaabUeh usA erklfiilibli au 
'finden. 

Nach den Erfahrungen des Feldzuges von 1812 klingt 
-00 in d0r That wie Wahnsinn, und-fiit doeli wiriüifili waitf, 
dass die englischen Trappen liier In der Krim ohne tuelien^ 
Beinkleider und niu* mit einem Paar Stiefeln auf den Beinen 
gelandet sind, und dasa. selbst bis heute, den 17. Januar 
1855, die Armeeverwaltung noch nicht Zeit gefunden, die- 
sem Uebelstande abzuheilen. Es bedürfte dazu nur, die 
zur grösseren Erleichterung der Truppen in Vorna zurück- 
gelassenen Ausrüstongsgegenstände derselben nachkommen 
SU lassen, was biunen wenigen Tagen bewerkstelligt werden 
kSnnte, den Herren von ^ ]^ateBdantnr entweder aber zu 
-einfach oder — aus sonst einem Grunde unthunlich erscheint* 
So geht denn hier Tor unseren Augen ein taj^eres Heer- zu 
Qnmäe^ ^nn wenn der IMierig^SeUenditaa nur noeh vier 
bis sechn Wochen andauert, werden von den 30,000 £ng^ 
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iändttm, die im September den Boden dieses Landes be- 
inleii babtn, neber kebie 5060 mehr unter WafBut Bein. 
BfM»«r (riebt «s noeh mit den FVansrosett aus , das fst 

fürwahr aber eine Nation, die zu Kriegern geboren. Auch 
flie l^en, aber «6 wimm ueh leiebt in die VerbiltoiMe 
«äbiokcst und üumü 4i6 %Mte Seite abM^etrfam^B. Sirft 
iMIMtK namettflM gehen dem gemeinen Soldaten mit einem 
guten Beispiele voran, was bei den Engländern grade ent^ 
^egengesetc^st; denn Tvie die nun eehon awei- oder drei< 
WBHik vorgekenmenen Fülle beweieen, wo die Abwesenbcft 
Hütet Führer die Ueberrumpelung und Gefangennehmung 
ganzer englischer Abtheilungen zur Folge hatte^ scheinen in 
dleeer Acnee gana besondere Begrifie über die Dieastpflidit 
ekr Oülciere in liemctoi, waa bei der Art^ wie in derselben 
die Ofücierstcllen vergeben werden, freilich nicht gross zu 
verwundern ist. • 

Bei ans sieben übrigens die Saeben eben aneli aielil 
l^esonders günstig, ^ar leiden die Trappen Iteinen eigene 
lieben Mangel, sind nothdUrftig mit Kleidern und Schuhwerk 
vecsehen und hegen in veihähnissmässig guten Quax<ieren| 
ilibrend die Feiade nnter freieoi Ifiaamel eampiren müssen^ 
deeto niebr geniren aber 'die immer trfiber werdenden Be* 
fehlshaberverhültnisBe. Mentschikoff leidet nämlich noch im- 
■iker, seine gance Unzugüng^chkeit ist wieder erwacht und 
nm seinen Zustand den Soldaten zu vwbergen, bewohnt er 
«eit ^niger Zeit ein Dampfschiff,- das mitten im Hafen ankerte 
Das Heer, dadurch seines Führers beraubt, lagert that- und 
xakbloB theils hier in nnd bei Sewastopel, theils weiter im. 
Innern detf Landes in nnd zwischen Baktscbisarai und Sim- 
pheropol, weil Niemand aber dem Feldhcrm vorzugreifen 
wagt» ist trotz .der ^ross^ bei demselben eingetroffenen Ver- 
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vtidkQBgeii — seit der Schlacht bei Inkerman sind aasset 
den Truppen bei Perekop hier 2 Tnfantene - DiviwoiieM und 
die diitte kichte KavaUexie-DivvHon Tom dtn Korp«^ dvel 
Bc|gBiieiit«r Dragoner, ykü» inegidaire Truppen, ein TkM 

der kaukasischen Reserve und grosse Abtlieilungen Ei-satü- 
mannschafteu angelangt — noch durchaus gar nichts ge> 
scheheiiy die üble Li^ des Feindet wa eiaem knkaoa'&MkUä^ 
m beimtzen. Selbst asf Enpatoiia hat man noeh keinen 
Versuch gewagt, obgleich nach der übereinsti^||nienden Aua- 
M^e aller Ueberläufer und Gefangenen, wie nach allen sonei 

Kaebridtten die Yerbündeten dort noch vor 
dem Eintritt des Frühjahrs grosse Troppenmassen m landen 
beabsichtigen und die Vorgänge bei der ersten Landimg hin- 
aiabta der «weiten doeb eine grössere Behutsamkeit predigei» 
aottlen. 

, Vielleicht das» es mit der für die nScbsten Tage an* 

gesagten Ankunft des Generals Osten-Sacken besser werden 
ivird; doch ist nocb nicht bestimmt» welche SteUung deraelfaa 
hier einnehmen wird; and wie sehr die Theüang im Ohet- 
befehl die Sache yerschlimmert, beweist wohl das Beispid 
des Generai Gortschakoff III., der um doch auch als Ober* 
befeblshaber m. bandeln- s^it er die laprandi'seben Truppen 
befehligt, ausser der Eniebtung eines bdestigtm Forte sul- 
ßchen Kamara und der Redoute Nr. 1, gegen 13 alaklava noch 
ganz und gar nichts untemonunen hat. 



General Osten -Sacken ist nun sehen seit mdirerm 

Wochen hier, der frühere Zustand der Dinge ist aber der- 
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MU>e geblieben. K«^ hat GoftseÜakoff wieder dem General 
ISpfraadi' Flata maelien rnttssen, und ftist alhiSehflich- ffiided 

hier kleinere oder grössere Ausfälle statt, die gewöhnlich 
imA Blnt kosten, selten Jedoch redle Yortheile gewähren. 
' Was ich TOT etwa einem Monat in Betreff der EnglSader' 
T^rauBgesagt , ist beiläufig richtig eingetroffen. Die letzten* 
£este des englischen Heeres — nach Aussage der Gefangenen 
und Deserteurs kaum noch 5 — 6000 Mann — sind vom 
Kampfylata zurückgetreten und lagern gegenwärtig, nm neue 
Kräfte zu saimnelii, bei Balaklawa. Die neu eingetroffenen 
französischen Verstärkungen haben deren Stelle eingenom> 
vum and sohansen imd graiben. ohne Unteriass, ohne dasa 
desshalb bis jelst ehi Fortsdireiten der Belagenmgsärbeiteit 
TOu hieraus sichtbar geworden wäre. 

Leider hat auch unsere Nachlässigkeit hinsichts Eupa*' 
' ioilas^ bereits ihre Früchte geteagen. Am-S. dieses Monattf 
sind dort 10000 Tfiiken gelandet und nach glanbwHrdigen' 
Berichten werden diesen , unter Omer Pascha's eigner Füh- 
xoDg, noch wettere 20000 nachfolgen. Wie man ganz im 
Oeheimen einander znflfistert» — denn General Sacken soll, 
in diesen Dingen kdnen Spass T^rstehen ^ wird tmserer- 
seits nächstens ein Handstreich wider die genannte Stadt 
ausgeführt werden. 

Was ttdeh betiiflt, so weiss ich wiiklieh nicht, wie ich 
daran bin; denn ich bekleide gegenwärtig gar keine Stelle, 
sondern privatisire hier ganz gemüthUch. Gleich nach mei- 
MS eiaten Ausgange an ÄnfiMig Jaanar habe ich mich dem' 
Ober-Conunando wieder aur Dispositton gestellt,. hU jetot* 
aber darauf noch nicht »eine Antwort erhalten. Mentschikoff, 
bei welchem ich um eine Audienz nachgesucht, hat meine 
Bitte abgelehnt, General Osten-Sacken aber schmt mich 
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durchaas nicht bemerken zu wollen. 4ii&h die Besuche sind 
bei nir wieder i ehr sfiirUoh gewecdea, und io den Kttffw« 
lÜBsent und sonitigen VerBenimknigqpIfttgen der Otteiera 

vermeidet man mich beinahe, so dass ich also abermals bei 
Tage und am Abend die meiste Zttt fmt einzig und allein 
eof die QeselUeheflt meines tieiien Iwan mgewi eg e n tttr 

Der Angriff auf Eupatoria bat, wie die eben eingegan- 
genen Naclniehten melden, vorgestern, den 13. Februar,, 
fuUieli steigernden, ist aber ron den jetst dort in Ben 
Satzung liegenden Türken floradigewiesen worden. Jm Hanptr 
quartier Bpricht man von 500, in der Stadt und im Lager 
von mehr denn 2000 Todten und Verwundeten, die un» 
diese iJUre gekesiet; senderbarerweise werden jedodi Plai» 
und Aosföhrong derselben dem Oeneral Osten-SadBen wat 
Last gelegt und allgemein behauptet, dass Mentachikoff dn» 
ganze Uateruekmen gemissbilligt habe. 

Man 9pi^ht überbaapt selir viel Ten deni gespaaateft 
VerUlltniss iwisohen beiden OenetlUen, tmd aus dem üm» 
stand zu scbliessen, dass die Maassregeln des einen nicht 
aelten «uf Anordnnng des andern abbeateUt und geHndert 
werden, sckcint dasselbe atterdings woU ksin gönaUgee n 
sein.^ Näheres weiss man indess darüber nicht, auch möchte 
es bei der Energie Sackeos gefälbrlich sein, naßh dem Kern 
^Meser Sage an feraeiML — Meine eigene Lage ist necb 
immcar dieselbe. • a 
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In der Ycngm Njftdit hat Bfentsehikoff rediis Tta der. 

Schlucht von Kilen Balka, fast in der Mitte des Schlacht- 
feldes Yon Inkermau «ioe ü^dottte auf werfen lasB^a, de^eu. 

♦ 

yua^Hfn htiiimhft den ffuozm T^j ny Fyi f bohQEnu^e&i vm* den 
dftmali 90 blutig gerungen worden. AHe die Befeetigungen, 

welche die Verbünde^ zum Schutze ihres Lagers und zur^ 
D^ctong des Au^angea an dem Pla^n ron Sewastopd., 
%iitdem . env^tet, und durch dieses eine Werk nmi mit. 
euunal nntdos geworden; denn unter dem Schntse desselben 
l^nnen unsere Divisionen, ohne selbst dabei ernste Gefahr 
n limfen, die Befostignngen in jedem Augenblick im Bücken 
angreifen nnd wegnehmen, oder wir können auch noch wei- 
ter mit unseren Schanzen vorrücken und so den Feind zwin- 
gen, uns amsugreifen , statt selbst noch einmal den Kampf, 
anftninehnien* Fürwahr, es ist m köstlicher (abdanke; den, 
Mmitscliikaff da gehabt hat. Dieser Qedanke, unsere Werke 
weiter und immer weiter in das Herz des feindlichen Lagurs 
vorzuschieben, und den Verbündeten ein Schach zu bieten^, 
dem sie weder amweichep, noch einen gleichen Zug en(- 
gegensteUen können. Die Belagerung ist durch die Ausfüh- 
rung dieser glücklichen Idee jedenfalls in ein ganz neues, 
ätodium eingek^ten« , 
E« beifadbt über diesen gefaingenen Conj^ eine grosse. 
i>6ade in der Stadt, und des Admirals Lob, das in letster, 
i^eit. schon s^hr. v^klungen, ist niemals so allgemein aner-^ 
kennt und verbreitet gewesen, als gerade heute. Jeder- 
mann, demen Sttilung ihn hierzu berechtigt, war schon 
draussen, die Aibeit der letztverfloesenen Nacht in Augen» 
sehein 2a nchi^^, mü. es vm» in der That Wund.^r ueli*- 
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men, was unsere Gemetrappen m den wenigen Standen TOn 
Uitfcemaclit bis Tagesanbnxcb gelcnlstet Die Scbanze stebt 

üx und fertig da, und ihre Geschütze feuern bereits lustig 
auf die Franzosen, die sicher wenig Freude über diese ihnen 
Bereitete Uebemsebnng empfinden wetdeta. 

BeÜ&nfig war es höbe Zeit, dass gerade* auf dieseuh 
Punkte, dem schwächsten der ganzen Festung, in irgend 
einer Weise dem üblen Zustande ui^erer d<»rtigen Werke 
abgebdU^ wurde. Der Tfauisi Ton Malacb^w, der Sdd&H 
sei unserer Position im Osten Sewastopols, droht, ▼on den* 
feindlichen Kugeln in seinen Grundfesten erschüttert, dem 
Einsturz y mit seiner Einnahme waren die Karabelnaja , der- 
Eriegshafbn und vielleiebt die ganze Stadt dem F^de un- 
rettbar verfallen gewesen. 

Man erwartet übriprons jeden Augenblick einen Sturm' 
anf das neu errichtete Werk, und sind diesen abBusohiagen. 
adle Vorbereitungen getroffen. Zwei ganze Begimenter 
gern theils in der Schanze, theils in der Schlucht hinter der--, 
selben, und bei dem Ausgange zu, dieser stehen noch acht' 
Sehlachthaufien bereit, diese Torgescbobenen Truppen im* 
Kothfall zu unterstützen. Bis jetzt — Mittags 1^ Ubr — 
ist es jedoch zwischen der Besatzung und dem Feinde niu* 
zu leichten Plänkeleien gekommen, und als ich vorhin' 
dranssen war, schienen diese überhaupt eher unseMsetts 
emen Angriff zu erwarten, als dass sie in irgend eSm» Wdse 
^ Absicht verrictheu, selbst einen solchen zu unternehmen. 



Die Nacht ist ruhig vergangen. Die vorgeschobene 
Schanze ist noch durch einige hmzugefügte Werke verstSfkt 
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.«Orden y and wie mir ein Ingenieur- 0£&cier im Veriraaeii 
autÜidHe, will man in nächster Kackt anok «af der Mnken 
Seite der SeUnelit -wob ' Eilen Balka, der dort gelegenen 
grossen feiudlichen Batterie gerade gegenüber, eine ;»weite 
JBedonle aufführen 



■ > 

Auf den Höhen im Osten der Stadt tobt ein heftiges 
Gefecht, offienhar hat der Feind unsere nea errichtete Be- 
deute oder den Malaehow-Thiinn angegrifibu Der Kampf 

währt schon über eine Stunde. Nachrichten über den Ver- 
lauf desselben sind noch nicht eingegangen 



Die FranzosCD haben in dur Tiiat heute Nacht die neue 
Bedoute und auch den Malachow-Thurm mit Sturm zu neh- 
men Tersueht, sind aber auf beiden Punkten kräftig aimiek- 
gewiesen worden. Ich komme eben Ton dort, unsere Schanze 
steht noch unbeschädigt, doch sind deren PalHsadcn zum 
Theil niedergerissen, Beweis dafür, wie erbittei-t und gefahr- 
lich das stattgehabte Gefecht gewesen. In der That soll 
wenig gefehlt haben, dass dem Fmde der Sieg TCrblieb^; 
denn zwei Bataillone desselben hatten sich bereits im Kücken 
der Bedeute in der Sclüacht von Kilen Balka feslgesetct^ 
imd es bedurfte der gansen Eraftanstrengung unserer Trup- 
pen, sie von dort wieder zu vertreiben. Sämmtliche Schwer- 
verwundete dieser Abtheilung, angeblich zwischen 70 und 80 
und flnseefdem ein Hauptmao&i ein Lieutenant und 
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^ Mann an gesuudea Gefangenen sind unseren Leuten kt 
ÖM filnde 9t£Ul«a; wohl feinctteke LflicJMB, iMiit 

Znsfttt vBd nkcMdm Ltote TM IMeii lrHH(lii»cli«ii Jäget- 

Bataillon uud dem 3ten fraiizüsischcn Marine - Regiment lie- 
gen noch in der Schlacht und auf dem sonstigen Kampf- 
pUtie lentreat Uater eigener Y-erluBt ist indes« aadi mcht 
gern unbedeutend, er soll über 800 Miim «i'Todten und 

* 

Verwundeten betragen. 

Gestern um hellen Tau« ^^id .ohne die gexingste Yer- 
«nlassong ist der über der Thür des hiesigen Oonvemetnents- 

Oebändes In Fredco gearbeitete Namenszug des jetsst regie- 
renden Kaisers zugleich mit einem grossen Theil des Kalk- 
Überzugs der Mitteletage des Hauses auf die Stadt hinabge- 
stürzt. Es Tvird dies allerdings sonderbare Erdgniss yon 

der abergläubischen Menge für ein böses Omen gehalten, 
lind die Geistlichkeit, immer bereit den Aberglauben zu för- 
«lern, hat deshalb sofort ittehrtägige Fasten und Gebete an- 
geordnet. 

Die Feinde haben seit dem letztabgcschlagenen Sturm 
aiichts Neues mehr unternommen , ebenso sollen sie das Mi- 
luren, dein sie eine Zeit lang mit grossem Bifer oblagen, 
Frieder aufgegeben liaben. Die Werke nxif -dem Norärande 
4dr Hochebene scheinen von ihnen verlassen zu sein. • • 

* • • • • •••• » m m ^ 

m 

i>ie Schanze links der Schlacht von Küen Balka steht 
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Wad^ Die Werke rediii md noek emeifterl vnd «n eine 
Mentende Stfeeke Tergeftihrt wor4eo. 

Der Feind hat wiedeiholentlich bereits Proben mit dea 
Merfondenen B aki e tep angeeteUt, mit dcnoi er, wie die Ge- 
Cuigenen ndtgetkeÜty nusei^e Werke In die Luft sa spiengen 
denkt. Bis jetzt si^id aUe diese Versuche ganz frucbtlo» 
aoBgefalllen. • ^ 



9. Mix[, 

So eben verbreitet Bich das CrerUckt in der Stadt, dastr 
Kaiser Nikolaus am 2ten dieses Monats in St. Petersburg 
gestorben; doch ezistirt noch durchaus nichts Gewisses dar- 
über. Die Menge sieht indess zwischen dieser Kunde nnd 
dem neifteben VorfiEÜl der Zerstörung der kaiserliehen Na- 
menschißre einen natürlichen Zusammenhang und giebt sich 
den schlimmsten Befürchtungen hin. 



Alle Corps-Befehlshaber sind zum Fürsten MentschikofiT 
berufen worden. Bei der so grossen UnzugäugUchkeit die- , 
ses ist dies in derThat ein £reigniss, das sicher eine über- 
ans wichtige Begebenheit Terkündet. ........ 



Der Kaiser ist todt. — Die Truppen haben bereits 
dem neuen Kaiser^ Alezander II., den Eid geleistet — Die 
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Verwirrung ist grenzenlos in der Stadt; die Truppen fürch- 
ten zumeist, dass nun ein unrühmlicher Friede alle ihre An- 
strengungen zur Behauptung Sewastopels vereiteln werde. 
Man sieht mit der grÖssten Spannung neuen Nachrichten aus 
St. Petersburg entgegen 



2.|Jll3irdrf. 

So eben ist das Manifest des neuen Kaisers hier ein- 
getroffen, der Krieg dauert nach demselben fort, aber zu- 
gleich ist Mentschikoff von der bisher bekleideten Stelle 
entbunden, und statt des kühnen und unternehmenden Osten- 
Sacken General Gortschakoff IT., der bisherige Befehlshaber 
unserer Donau -Armee, zum Befehlshaber aller russischen 
Streitkräfte in der Krim ernannt worden. Was wird nun 
werden? — Oder sollte dies etwa ein Anfang vom Ende 
sein? 



PetscVsche Bacbdruckerei in Berlin. 



